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Weiss am Zuge gewinnt.

\\\\` \\
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Lösungswettbewerb.
Niclıt umsoııst vergleicht Hans .lolmer sein Werk mit der vielköpfigen

Schlange! Es vereinigt in sich wolıl iede Wendung, die im Endspiel T+L
gegen L+S vorkommen kann, feine Studiengedanken, wie sie Rínck diesem
Endspiel zuerst entlockt hat, in ganzen Reihen, und dazu nochallerlei Ueber-
gänge in bekanntcre Endspiele mit naelıweisbarem Gewinn. Angeregt wurde
der Verfasser durch den Wettbewerb, den die «Basler Nachrichten» vor bald
zwei Jahren zu diesem Endspiel ausgeschrieben hatten; er wurde damals zu
spät fertig, namentliclı mit dem Abschreiben der Lösung! Der Redaktor hat
ilın mit Mühe überzeugen können, dass dieses Werk trotzdem nicht in der
Schublade vermodern darf; er freut sich dessen und nimmt darum die
elırende Widmung mit Dank an!

Um die Korrektheit der Studie auf eine schwerere Probe zu stellen, als
es sclıon geschehen ist, schreibt die «Schweizerische Se11achzeitung› für die
zehn besten Lösungen Bücherpreise im Wert von 20 bis 5 Fr. aus: Rinck,
4. Auflage seiner Endspielsammlung, White, Sam Loyd und seine Schach-
probleme (verdeutsclıt von W. Massmann) und einige kleinere Werke, nach
Uebereinknnft mit dcn. Gewinnern. Auf übersichtliche Darstellung der Lö-
sungen wird Wert gelegt! Letzter Zeitpunkt: der 31. Mai (Poststempel mass-
gebend). Preisrichtcr: Verfasser und Redaktion der S. S. Z.

Wir ersuchen befreundete Schaclızeitungen und Spalten um Wiedergabe
dieses Studien-Lösııngswettbewerbes. Ü _ _

in-<:»_ıi .
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g 1 __Pattüberwindung. V _
Zu -den Eigenheiten des Schaclıspicls gehört das Patt, das sich vom

Matte, dem In-iss ersehnten Ziele. einmal dadureh untersclıeidet. dass das
Stııntlíeld des Köııigs unhedrolıt ist, \vohei also kein Sclıuclıgcbot vorliegt, zum
andern darin, dass alle iibrigen ııoclrvorlıuııdcncıı Steine seiner Partei bewe-
gungslos sein miissen. Was heim Matt erst Folge ist, dass kein Glied der mutt-
gesetzten Seite sich melır rühren darf, ist beim Patt sclımı Vorbedingung. Schon
aus diesem Grunde ist es crkliirlich, wenn iın ullgeuıeiııeıı Verlauf der Partie
das Patt keine besondere Rolle spielt. Loyd hat gelegentliclı cinnınl das Kunst-
stück fertig gebruclıt, eine Partie zu ersinnen, iıı der sich Weiss von Schwarz
bei vollem Brett nattsetzeıı lässt (Laskers Chess Magazine, .luııııur 1906). Nur
im Pmiicschlusse hat es eine grössere Bedeutung. Man denke an Stel-
lungen wie Kc6, Be7-l(c8 oder daran, dass K +23 wegen Pattes den blossen
König nicht mattmuchcn können, u.a. nıelır. '
' Am meisten cntfnltct sich uns aber die Schönheit des Pattes in der Kom-
position. Vnn Pattınıfgabcıı, in denen statt des Mattes ciıı Patt verlangt wurde,
ist nnın heizciten wieder abgekommen. Dagegen lıat die Pattgefulır mannigfach
iın Sclınclıprobleın, der Maitaufgabe, Verwendung gefunden. Man braucht da
nur un die indische Aufgabe zu erinnern. Bei der Muttuufgabe versteht es sich
aus dem Begriffe heraus, dass das Patt nur in der Spielart der Pattüber-
windnng vorkonunen kann. Selbstzwcck kann das Patt, wenn wir voıı dem
veralteten Pattproblem absehen, nur in der Remisstudie sein, und in dieser
dominiert es ganz erheblich. Etwas anderes wie z. B. das ewige Schuch ist
längst nielıt solcher Ahwcclıslung fähig. Rinck, 300 Fins de Partie, hat 44 Patt-
stiickc unter 57 Remiscndspielen. Für Troitzky, 500 Endspielstndien, sind die
gleichen Zahlen 71 von 102, für die Gebrüder Platoff, Sammlung der Endspiel-
studien (Gesamtzahl 153), 39 von 43.

Das Patt komınt in zweierlei Form vor, entweder indem man sich frei-
willig' putt macht (Selbstpatt), bezw. indem man den Gegner zwingt patt zu
setzen, oder indeın man selbst dem Gegner ein Patt beibringt. Die Wirkung ist
überall die gleiche: Das Spiel ist unentschieden. Darüber hinaus ist das Patt
auch berufen, im Gewiıınendspicl Verwendung zu finden und zwar ähnlich \vie
im Maitproblem in der Weise, dass die Pattgefahr überwunden wird.

Fiir diese Pattiibcrwindung möchte ich einige Beispiele vorlegen.
- S. Sauveølra '

S. Loyd Glasgow Weekly (iitizen, (I. Kuııffer
Amerc.Chess Journ.1878 1895 St. Petersb. Herold 1897

„„sI
s zıelıt ıınd gewını

Brit. Chess Maguz. 1900 Intern. Ch. Magaz. 1885 Aka_d. M`heft f.Sch. 1908
4 5 _*

' ui * * “ H u
' _ V Bad Blankenburg, 7. September 1925.

M : L I 'V ' rl Lösungen.
'~ Q , __ ^'~ 1 ı. Loyd. ı.f1-fsr (1. fs pr, rf4† _z. Du nau). _ _

~ 4 9- ~ V' M- 2. Sııavedrn. 1. c6-c7, Td6† 2. Kb5, 'l`d5† 3. Kb4, 'l`d4† 4. Kb3, 'l`d3† 5.Kc2,
Weis ' ' ıt. Weiss zieht und gewinnt. Weiss zieht und gewinnt. . 'l`d4 6. c8'I` (6. c8D?, 'I`c4†) 'I`a4 7. Kb3.

Revue suisse d'échees. -Vingt-sixième année. 3

A. F. Mackenzie - ~Dr. H. Neustadtl 6 O. Dehler 1
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Weiss zieht und gewiınıl. Weiss zieht tıııd gewinnt. Weiss ziclıt tıııd gewinnt.

Nr. I, das Werk des grossen Problemkiiııstlers, iusst auf dem bekannten
Patte. das ein 'I' gegen die D unter Umständen lıerheiführen kanıı. Eine Erwei-
terung dzızu, merkwürdigerwcise mit der Bezeichnung «Nach Frank l'leııley›
findet sich als Nr. 351 in der Sammlung von Tattersall Kgl, Ba5, f6~Kh3, 'I`h2.
Weiss zieht uııd gewinnt durch l. f7, 'I`g2† 2. Kfl, 'l`g4 3. 18 T. Wenn hier
kein Nzmıcnsirrtum vorliegt, würde einer der Fälle zu verzeichnen sein, iıı
denen die kongeuialen Verfasser auf gleiclıc ldeeıı verfallen sind.

Nummer 2 vertieft diesen Cıednııken durch eine Gewinnführung Turm
gegen Turm, wodurch der andere weisse Bauer entbchrliclı wird. In
Nummer 3 ist der gleiche Gedanke auf den Läufer übertragen; ebenso in
Nuınnıer 4, die wieder von einem Problemmeister herrührt. Allen diesen
Stücken gemein ist die Walıl eiııer schwäclıereıı Umwandlungsfigur zur Ver-
hütung des Pattes. Aber schon früh ist_der Studieııkomponist Dr. Neustadtl
mit seiner Nr. 5, die älter als 2-4 ist, auf die Idee verfallen, das Patt dadurch
zu vermeiden, dass ein anderer Weg zum Gewinn eingeschlagen wird. Eine
Nebenfussung dazu von dem gleiehen Autor (Kf2, D18, Le4-Kc3, Dal. Weiss
zieht und gewinnt mittels 1. Dc5† usw.) ist um einen Zug verkürzt, soll aber zu
sofortigeın Damengewinn verlocken, wobei die Züge 1. Dh8†, 1. Dg7† und 1.
Df6† zur Auswahl stelıen. _

ln Nr. 6 ist der Gedanke auf Dame und Springer übertragen. Die dro-
hende Pnttstellung ist rein. Was aber 'wichtiger ist, neu ist in dieser Spiel-
fiihruııg, dass Weiss seinen Siegeszug wegen der Pattgefahr nur unterbricht,
nicht aber eine ganz abweichende Gewinnfülırung wählt, wie es in Nr. 5 der
Fall ist.

_ Diese wenigen Belege beweisen, dass jemand, wenn er sich mit dem
Patt näher besciıiiftigeıı will, nicht bloss unter den Remisstudien Umschau
halten. sondern auch sich bei den Gewinnendspielen umsehen muss. Es gibt
ııoch gar manche dieser Art.



4 Schweizerische Schachzeitung. Sechsundzwanzigster Jahrgang.

3. Kupfíer. 1. h7-h8L (1. h8D?, a1D 2. Dal patt). (Vergleiche S. S. Z. 1924,
Seite 83. Red.).

4. Mackenzie. 1. Las-cs, KXC3 2. hr, aıD 3. ns L† (s. hsD†?, Kdz) KN
4. LXal. _

5. Dr. Neustadtl. 1. Dg8-d5†, Kc3 2. Dc5† (2. De5†?, Kd2 3. Dal patt) Kb3
3. Ld5†, Kb2 4. Dd4†› Kbl 5. Le4†, Ka? 6. Da4†, KbZ 7. Db4†, Kcl 8. K01.

6. Dchler. 1. Sb4--c6†, Kf5 2. Di2†, Ke4 3. De3† (3. D17? Datt) Kd5 4. Db3†¬
Ke4 5. Dd3† (5. D17? patt) Kt4 6. Dc3†, Ki5 7. Di3† (Vergl. S.S.Z. 1925,
Seite 199 oben. Red.).
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_ George Hume.
Avec sa générosité traditionelle, M. Alain C.White a fait parvenir en dé-

cembre à de très nombreux amis du problème son cadeau de Noël habituel. Sons
le titre «Chaılılıgtııng Fashioıàsı- George Hume» ') il a rendu un généreux hom-
ınage au co a orateur i è e qui pendant une dizaine d'années a assuré la
parution régulière des recueils d'A. C. W. M. Hume est né en 1862. Il se nıit
a composer vers 1880, et se rangea bientôt parmi les auteurs les plus en vue
de Grande Bretagne, remportant de nornbreux prix dans les concours nationanx
et étrangers. La premiere étape de son activité prit iin en 1896, et ce nc
tät Vıèu _en 191.? quı! reprıt son travail echıqueen, par suıte d'une mvıtatıoıı de

. Inne de âıdtä dans sâs rechâerches. ß _ _ _ V
_ floetuvíe le nme s_e švàse one en :leux pe_rıo_des nettenšıent dıstinctcıs,

qurre e en p us ou moins ı e emen ccr aıns prıncıpes carac erisant éco e
:ınglaise pendant cette époque. .

D Le progres du talent de Hume est toutefois moiııs aisé à suivre du fait
qu ıl a neglıge certams genres, _tel que les dírects en qnatre on cinq coups,
partant les .problemes de combınaıson grand style (le no. 4119 est une_e›_cceptıo:ı,
:ine a son fetuåle sâır Denšírıore). D autre part, ıl sest touıours voue a l'etudc
res appro on ıe u pro eme inverse. '

` be recšlueıl n'est _do_nc pas un travail systématique ou théorique comparablc

â›.f.fš*?}i?F„d.1íâåå å2°%“ífåšSi3.'?;¬@ä§Sš. iii. ffåfåèí fåpåšiå'%?'i.§'šfi'„§±iš*å?3àE
de White. _\(oici un_monument_ gracieux, concu avec infíniment de goüt par
deux technıcıens emerıtes et dedıe a la gloıre du probleme d'échecs. Ce vo-
lume'_n0us sera dautant plus precıeux que nous vor/ons _luıre dans clıacun de
cås áiåâgııèammes regta_ı;d cåe leuır auteur, petılêantt desprıt et de bıenveıllancc,

por raı en ee u vo ume nous e aı connaı re.
_Bn faisant le petit choix de problèmeslci-dessous, nous avons fait abs-

tractıon des ceuvres trop connues, ou composees cn collaboration avec d'autres
auteurs. _(,es quelques dıa;:rammes_aıderont__a faıre _comprendre l'évolution
du probleme pendant ces _quaran_te-cınq dernıeres annees.

Le faıt qu A. Q. White 'croıt_dé1a _devoır rend_re un hommage public à
Son collaborateur («1a destrnee quı presıde a_ l`a naıssance de ces volume5.›)
nous larsse reveur. On dıraıt que l_e grand mecene amerıcaın se lasse, et qn`il
veut faire encore un pas vers la liquidation de son ceuvre rtigantesque _ . .
_ Que va-t-ıl se nasser? nos _comDosıteurs etınos solutionnístes se rendent-
ıls compte du d_ang_er quı surgıraıt an moment precıs ou White viendrait à nous
manquer? On ılsvecoutent _donc les crıs d`alarme poussés déjà à Pétranger
:âåtc_:(l)1ešıëıous._ (gu ılsl se râllıenthlâ r(ršoı\"ràe›rı_tt veııu, à la grande association inter-

1 I1 Droie ee, es « mıs . . ııe».
521118 111i le Drøblëme moderne n'existerait'pent-être point. A nous done

deμprouver notre reconnaıssance et'notr_e volonte de reprendre le lourd fardeau
qu ii a porte, seul, peııdant tant dannees.

'l Stroud, Office of the «Chess Am:ıtenr››, 200 p., prix: 7 fr. 50 environ.

Revue suisse cl`échecs. Víngt-sixième arınée. 5

Six prolılèmes par George Hume.
4176. Notts Guardian, 1888 4177. Chess Amateur, 1924
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Mat en trois coups. I0 9 Mat en quatre coups. 7
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4178. ler prix, Leeds Mercury, 1882 4179. Derısmore Mem. App., 1920
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4180. Ment., Jamaica (ileaner, 1890 4181. Fata Morgana, 1922
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Six deufx-coups par George Hume.
4183. 4184.4182
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Trois deux-coups inverses (Selbstmatt) par George Hume.
4188. 4189. 4190.
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'V Solutions des problèmes de novembre 1925.
4145. W,Pauly. -. 1.. Rd2, Rd4 2. Rc2, Re4 3. RC3, Re3 4. Te5 mat.
4146. id. - l. Ce8, Rd4~ 2. Cg7,_ R64 3. Cf2†, Rd4 (t4) 4. Ce6 (h5) ınııt. '-

--<-qç-

«Ein glänzendes Zwillingspaar»_
4147. 113115 Ott. - 1. Fb-3, TXb4 2. Fdl. Th4 3. g41 4. FQ4, g4 mat. _Si 2. . . ..

'1`c4 3. RXe4 4. Fa4, g4. ~ .loli exemple de «rejet_ échelonné››, coin-
biné avec une sourieière, genre Seeberger.
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4148. W.Heı1ııeberger. ~ l. Fc5, menace 2. TXc7† 3. d5-d6 mat. - La
1 plupart des variantes entraíne l'abandon des points 17, 'g7 et h7, soit

directement, soit par suite d`obstruction. Par exemple, 1. . . ., 15 (C15,
T><«.›;4) 2. T><ds† 3. Rfv mat. 1....., D><a1 2. T><ds† 3. R><g7
ı.. . _ ., 'rfs 2. T><ds† 3. RX111, efc. . ~ -

4149. C. A. L. Bull. - 1. Ddl-tl (menace 2. Db5, etc.) 1. . . ., T17 2. Daß!
3. o6 c7!, Da3 mat. 1. _ _ ., T><e3 2. DXí8† 3. Dc5 mat. 1 _ . _, T)<f1
2. C41, etc. 1. . . ., Cf4 2. Cf5† 3. c4 mat. 1. . . ., Tf5 2. DXf5, etc.

4150. F.Fiocati. - 1. Fa3!, Re5 2. T14! 3. Fdó (D15, De4) mat. 1. _ . ., Re4
2. T15 etc. Menace 2. Dd3†, etc. - L'auteur est, parait-il, un nouveau
compositeur snd-américain, et qui s'avère déjà comme maitre.

4151. Dr. A. Kraemer. - 1. Rgl. Cette clef s'explique du fait que dans. la
version originale elle comportait une prise. Ce remaniement nous semble
cependant avoir enlevé au problème son cachet d`originalité.

4152. H.Weenink. (Avec un Cc3 blanc). - 1. Te8. i
4153. P. ten Cate. - 1. R524! Jolie combinaison d'éclıecs croisés et d'auto~

CO“. 415? n.G.Mclmym_ obstructions.
Natal Nlcrcııry, 1925 415-1. B..].AlIdl'3de. _ 1. C15.

4155. Gı.'1`1ıomsoıı._ 1. Dd4. Ecliecs croisés
ß I et couages. A-

% 4156. id. ~ 1. Cd4)<b5. Les mats par découverte
› du C sont du plus lıeureux effet. L'idée

› exige un clet à prise.
4151. 1). (LMC ıniyfe. _ 1. rgsı, Ras 2. Fer

ı. . _ ., f><@4 2. D><e4 1. _ _ ., f4 2. Dnzı
Wí 11 est fort dommage que cette charmante

Mut inverse 0“ 2 cmmS_ idée stratégiqııe soit démolie par 1.. De7†
2. 15:5. Voir lıı eorreetíon d'auteuı' cı-joınte.

4-158. 1'1.Weeııínk. --~ 1. C:ı5--c6!, FXC3 2. Ce5† 1. . . ., Fd2† (í2) '2. De3†
1. _ . ., F114 2. §3!! _ Esszıis: 1. Cf?? 2. P1141; 1. CC4? 2. Fd2!

4159. T. R. Dawson. -- 1. Flı7!, F)<1ı7 2. Dd4†, 'I`Xd4 mat.
›«o-»~>~

äää
syss\ å.åå -s

`*š

Dauerlösungsturníer.
Uiıı das iiherıniissíge Ansclıwelleiı der Gewinnzalıl zu verhindern, sowie

iıı Anheirııelıt .des iın vorigen September in Wegfall izekommenen Preises,
sollen diesıııııl egleiclı zwei Preistršieer geııannt werden. Nlit diesem Verfahren
\\'iı~d sieh ııuelı wolıl die Nzichlıut einverstanden erklären, da sie damit um
zwei Sprossen auf eiıımnl lıimıufriickt.

Die beiden Preistråízer, sowie Herr Dr. lšisclıoísbcrger, werden freund-
lichst fıebeten, ilıre Wiinselıe beziifzlíclı der Preise bekannt zu geben.

` Iı`i/ısvııølııızgsfrist: 1 Dezeıııberlıeft (zıusrzeınmımeıı 4165 und 4166), am
1|). Februar; Juııuzıriıeft, um 10.Miirz.

Höclıstzıılıl für November: 41.
_ li.(ierber (Lımgı1au): alles = 39-1-357 = 396; K. Rotlıenbiihler (Bern):

alles = 41-1'311) = 351; (].A.Bμbl02: 50-52, 54-59 = 19+305 =' 324;
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E.Bouhélier: alles, ausser 45, 50, 51 = 30+289 = 319; E.Vollenwyder: alles
= 39-l-266 = 305; F. Baumann: alles, ausser 57 = 37-l-245 = 282;W.(iri-
gorieffz 269; H. Lorez: 45, 48, 49, 51-56, 58, 59 = 26-l-225 F 251; E. Meyer:
47--57 = 27'l'2l9 = 246; J.B.-H. und H.K.-0.: 45, 46, 48-50, 53-56 = 25
+212 = 237; F. Flury: alles = 39-l-196 = 235; Dr.E.K0:.¬p: 48, 50-57, 59
=22+l90 = 212; Dr. H. Grossenlz alles = 39-l-165 = 204; A. Henneberger:
anes = 41+155 = 196; Dr. K. Br-im-.i=:~.; 51-59 = is-i-176 = 194; Dr. Th. Frey;
185; F.L.Candreia: 51-56 = 12-l-171 .= 183; J.Roth: 5l~56 = 12-l-170 =
182; F.KünZi: 49, 51, 53--56 = l3+16l = 174; Allegri: 51, 52, 54-56 = 10
+162 = 112; A. scııiıdknechıı 45, 46, si-51, 59 = 24+ı3ı = iss; W.Berger=
154; 0.Linkl: alles, ausser 58 = 39-l-106 = 145; Hans Herter: 48. 49, 51-57,
59 = 24-l-70 = 94; E. Freimann I: alles, ausser 58 =39-1-4'.) = 79; O Schneble:
74; P.Raascke: 45, 46, 52, 57-59 = 16-1-50 = 66; A. Siegrist: 66; J. W. E. I.:
52-59 = 16-1-45 = 61; R.Raggcn`oass: 54; R.Cimı'.ir: 50; L.Malpas: 49;
Dr. Bischofsberger 1: alles = 39+0 = 39; H. Eisele: alles = 39; Joh. Nilseıı:
alles = 39; R.Kündig: alles, ausser 47 = 37; H. Fahrni: (38~42), 49, 51,
53-59 = 33; F. Kolb: 28: F. Frey: 23; P.Bovet: 51-59 = 18; R. Hupperts-
berg: 52, 57--59 = 8+8 = 16; W. Schenker: 13. '

Berichtigungen.
Aufgabe 4162. _ Es scheint berechtigter Zweifel zu bestehen, ob dieses Pro-

blem überhaupt lösbar ist. Eine Mitteilung des Verfassers abwartend,
erachten wir es für richtig, diese Nummer von der Lösungskonkurrenz
auszııscheiden.

Aufgabe 4164 entspricht den Angaben der Quelle, ist aber plump nebenlösig.
Berichtigung steht noch aus. Wir empfehlen doch dieses merkwürdige
Gebilde einem näheren Studium.

Aufgabe 4165. - Hier ist leider beim Druck ein weisser Bauer auf 03 ver-
gessen worden, der sämtliche Nebenlösungen verhüten soll.

Aufgabe 4166. ~- Der Th3 soll auf h2 stehen. (Sclıreibfehler des Verfassers.)
Damit fällt die Nebenlösung 1. Td3. Die Lösungsfrist fiir Aufgaben 4165
und 4166 wird hiermit um einen Monat (bis zum 10. März) verlängert.

__i§i__

Schachspalte der „Züricher Post“.
Vor einem Jahre haben wir dem damals neuen Redaktor Dr. Tarrasch

den Wunsch mitgegeben, dass er diesmal bessere Fühlung mit seinen Schwei-
zerischen Lesern gewinnen möchte. Dieser Wunsch ist nicht in Erfüllung ge-
gangen. Darum freut 'es uns, melden zu können, dass die Bearbeitung der
Spalte in die Hände des schweizerischen Vorkämpfers Paul F. Johner (Char-
lottenburg) übergegangen ist.

Als Beispiel seiner temperamentvollen Glossierung bringen wir die
Partie Capablanca-Marshall. Zum besseren Verständnis der einleitenden Be-
merkungen fiigen wir bei, dass unser Meister der romantischen Richtung ab-
hold ist, ia sie sogar leugnet und mit Teichmann ııur gutes und schlechtes
Schach anerkennen will - in dem Augenblick, da der Weltschachmeister sich
so entschieden auf die Seite der Romantiker stellt.

Unsere besten Wünsche begleiten die Schachspalte unter ihrem-jetzigen
Leiter! -

í-o~ı-i;-
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' Partien. - Parties. '
- l984.Rétis Eröffnung. ~
ln Moskau 1925 gespielt. Anm. von Paul Johner in der «Züricher Post››.

Weiss: Capablanca. - Schwarz: Marshall.
1. Sg1-f3 Sg8-f6
2. C2-c4

Auch du, Brutus?
2. . . . e7-e6

Der sofortige Verzicht auf die Läu-
ferschräge :.8-113 wird getadelt.

3. b2-b3 d7-d5
4. g2-g3

Capablanca in Rétis Fahrwasser!
4. _ . . c7-c5

Vorerst b6 und Lb7 hätte dem
Weissen zum Bewusstsein gebracht,
dass er gegen Damenbauer _ eine
spielbare Verteidigung arıwendet.

5. Lfl-g2 Sb8-e6
6. 0-0 Lf8-e7
7. d2-d3 0-0
8. Lcl-b2 d5-d4

Auch hier ist b6 und Lb7 geboten.
9. e2-e4 d4><e3

Das kleinere Uebel ist e6-e5;
Schwarz ist zu unentwickelt, um aus
den schwachen Punkten im ¬"¬issen
Lager Nutzen ziehen zu können.

10. . f2><e3 Sf6-g4
11. Dd1-e2 Le7-f6?

Wahrscheinlich der entscheidende
Fehler, statt dessen f7-f5 geschehen
musste; das Feld e4 musste für die
weissen Figuren gesperrt werden.

12. Sbl-c3 Dd8-a5
Die Fortsetzung des Angriffs.
13. Tal-cl T18-d8

Der letzte Angriffszug; nun geht es
rasch bergab.

14. h2-h3 Sg4-e5
Auf den Riickzug nach h6 konnte

sehr stark g3-g4 folgen._
15. Sc3-e4 Da5><a2

Ein. Verzweiflungszng! Weiss ist zu
stark auf der f-Linie, so dass sich S
>(f3† 16. DXf3 wegen der Schwäche
auf f7 verbietet.

16. Se4><f6† g7><f6
17. Sf3><e5 Sc6><e5

18. Lg2-e4 Lc8_d7
Schwarz hat keine gcnügende Ver-

teidigung.
19. - Da2><b3

ä
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20. Tfl--bl
Dies gewinnt entweder die D oder

eine Figur und ist kennzeichnend für
den Stil des Weltmeisters. Pillsbury
würde hier mit 20. LXe5, fXe5 21.ng-ı†. Kfs 22. T><f1†, K><f1 23. Dgsı
Lc6 24. 'I`fl'l`, Ke8 25. Dg7 glänzend
mattgcsetzt haben.

(Zur Ehre des Weltschachmeisters sei
hier eingefügt, dass er diese Wendung
unmittelbar nach der Partie vorge-
zeigt hat, und zwar mit dem folgeıı-
den Schluss: 23. . _ ., Tf8! (statt Lcñ)
24. LXh7, Lcó 25. Lg6†, Kg7 26.
Lfs†, Kfz 21. Dg6†, Ker zs. D><e6†.
l(d8 29. Dd6†. Ke8 30. Lg6†, l`f7
31. 'l`f1 und gewinnt. Das ist eine
elfzügige Kombination, die Schwarz
mit Lf3! noch verlängern kann. Der
von Capablanca gewählte 20. Zug ist
so schlagend, dass er den Gewinn
schneller bewirkt. Red.)

20. . . . Db3-b4
Marshall verpasst sehr oft den rich-

tigen Zeitpunkt zum Aufgeben; so ge-
schah noch:

21. Lb2><e5 f6><e5
22. Tb1><b4 C5 ><b4
23. Le4><b7 Ta8-b8
24. Tal ><a7
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` 15. DC2-f5
16. Rc 1-e2
17. Df5><g4
18. Agó-d3
19. l)g4-f5!

'Il cambio della donna

Afs-i›4† 23. . . .
Dd8-f6 24. Ac2-b3
Cd?-f8 25. h4><g5
Cf8-e6 . 2(›. Thl-115

' 27. 'Tal-lil
è la via 1›ii`ı 2S_ Ab3_C2†

g6-g5
Ta8-d8
Ce6 X§5
Rt?-g6
Td8-d6
Rgó-g7scnıplicc alla vittoria. _ , `

19. . . _ ' Df6><f5 29. lhl-gl „
2“ Adsxfs Rg8_f7 it-linaccia f2-H. _

1 29. . . _ Tdó-26
'Acåmdz Ah4><då Per rispondere con Cf3† ad AXg6.

-~- R°~><d2 §7-g an. Rua-di
23. ›Af5_C2! _ ed il ıiero abhainlon<`›, perchè se la
Con ragione il bianco non accctta torre nnıove segnirebbc f2-f4.

il finale di torri senza figure leggicre. (Note di Mieses nella D.Z. Bohemia).
f-¬_._._.JA

_ Schachschule. .
H Rimk Heute möchte der Lchrnieister einmal einen

1)cutSC|,c_ 5c|,a„-hzcmnıg gaıız andern Weg einschlagen nıid an einer Studie
1905 zeigen, wie man daraıi Tcrhııilc dcs SchaclısDIClS

__ „_ lernen kann. -
i TH. " In dcr vorliegenden Stellung würde wolıl maıı-

. clıer Spieler mit Weiss zufrieden sein, das Remis
zu erreichen: l. a7, Kfl 2. a8 D, fl D. Der Schach-

Bu künstler jedoch zwingt den schwarzen K, zuvor in
' __,__ die Ecke zu gehen, und nützt dann diese Eck-

` y, stellung aus. I. Sg4!! Dies verhindert nicht nur
Kf2 und Kh2, sondern auch Kfl wegen 2. Se3†,

__fÄ_E_§_ worauf der kostbare Freibaucr ,einfach wegge-
Wciss am Zuge gewinnt schlagen wird. Der Zug Sc3 mit diesem Zwecke
droht olıneliin. Darum ist Khl der beste Gegenzug; Schwarz wird iiiın seinen
Bauern iım einen Zug frülıcr, Weiss den seinigcn jedoch nıit Sclıacli umwan-
deln: Z. a7, gID 3. a8D†. Dg2. Der S steht glänzend! Er belıcrrsclıt ıiiclıt
ıiiır die Felder f2 iıiıd |i2,_sondern diırcli die Möglichkeit des Sclıachgebotes
anf e.š anch die Felder fl und 1.12, so dass er deıi K aiıı Verlassen des Rannies
gl niıd lıl hindert. Die aiı sich nicht grosse Springerkraft wird dadurch ge-
steigert iıııd anf einen holıcn Wirkungsgrad gebracht. li_n Zusammenhang damit
gewinnt auch die weisse D an Wirkung, so dass es zıi eiıieıiı idealen Zusam-
nıenarbeitcn dieser zwei Kräfte kommt. Weiss gebraucht nnn längere Zeit
die Sclıaclipeitsclie, nicht um Daucrschaclı lıcrbeizulüliren, sondern, um die
sclı\\'arze ll vonı K abziıleiıken und dann nach lı2 vorzudringen. Der Nach-
spielende nelnnc inııi den weissen K iııid deıi Scl vom lšrctte iınd sehe zn, wie
leieht das Ziel daiiıi zu erreichen wäre: 4. Dli8†, Kgl 5. Dal†, Dfl (alle
ticgenziige sind erzwungen) 6.'-Da7† (trennt deıı K von dcr ll, da Kg2, Se3†
die D kostet) Khl 7. l)li7† und Schwarz hat bloss noch die Wahl, ob er mit
Kgl das Matt oder mit Kg2 den Damenverlust vorzichtl Aber der weisse K
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versperrt die 7.Reilı_e und _der S die erste! Diese beiden Hinderiiisse nötigen
zii einem Umweg, und anstelle der Bahn 118--al, a7-li7 kann offenbar nut
die etwas kleinere treten :l lı6-cl-c5-h5. Wie wird sie erreicht? Der Anfang
ist ebenfalls 4. Dh8†, Kgl. Aber niın befindet sich Weiss init 5.Dd4† iiinerlıalb
des gesuchten Weges und muss ilm zu erweitern trachten: 5. . . ., Khl 6. Ddl†
Dgl 7. Dd5†. Dg2 8. Dh5†, Kgl '9. Dc5† (damit gewiıınt Weiss gleichzeitig
den S; doch ist dies unwesentlich gegeniiber dem Einlcnkcn in den gesuchten
Weg) Khl 10. DXcl†, Dgl ll. Dc6†, Dg2 I2. Dh6†. Das ist eigentlich sclıon
der Gewinn! Kgl I3. Dcl†! Dil 14. Dc5†. Khl I5. Dh5† nnd gcwiıiiıt, wie
oben angegeben. Nirgends lässt sich diese laıige Balıiı mit Vorteil abiindern.

Nun bleibt uııs aber noch übrig, andere erste Züge des Schwarzen ins
Auge zu fassen. Mit 1. . . ., Sd3! kann dcr Schwarze dem Weissen eine
schlaue Falle stellen; falls Weiss mit 2. Seâ? deıi Freibanern vernichten will,
so droht ilıin Sclıwarz durch 2. . ., Sb4 ein Gleiches, und auf 3. a7 folgt dann
hübsch Sd5†! 4. SXd5, Klı2! und das Spiel cndigt ixneiitscliiedeii, da D+S
gegen I)-l-B im allgemeinen nicht gewinnen. Auch bci 4. Kb? (c6 oder d7)
Sd5Xe3 5. a8D, Kf2 vermag Weiss gegen den von K und S unterstützten
Freibanern g2 nicht mehr als Remis lieraiıszusctılagen. Weiss spielt darum
richtig Z. a7 und antwortet erst auf den Versuclı 2. . . ., Seå (ini Sinn der
vorigen Spielweise gedaclitl) mit 3. Se3l - Endlich kann Sclıwarz vcrsnclien,
den andern Freibauern ins Treffen zu schicken und den anf g2 als Reserve
zu verwenden: 1. . . .. b4 2. a7, b3 3. a8 D, b2¦ aber nun ist das mit Bedacht
anfgesparte 4. Se3 eiııc grausame Mattdrolınng, die zu 4. . . ., K12 nötigt,
worauf 5. DXg2†, KXe3 6. DXb2 das Endspiel D gegen S lierbeifülirt, das
durch Andringen von D und K gegen das schwarze Figurenpaar, womöglich
unter Abdríingen des S, bei etwas Vorsicht leicht gewonnen werden kann.

Planloscs Scliaclıbieten ist zuweilen verderbliclı und ausserdem wider-
wärtigl Aber Schaclibictcn als Mittel zn einem Plan, zum Lenken der feind-
lichen Figuren, bis die angestrebte Stellung erzwungen ist, das ist gnte'Schach-
technik niıd eine hohe Kunst. erlernbar für den Schachjiinger, der sich ange-
wöhnt, über seinen und des Gegners nächsten Zug liinausznselien.

Büchertisch.
Schachiahrbucli 1924. I. Teil. Fortsetzungder Sammlung geistreicher

Sclıaclıpartien, Aufgaben und lindspiele. _lšear_beitet von Lııılivig Ihırlııınıını.
Ansbach l925, Driıck iıiid Verlag von L.l3riıgel 6: Sohn A.-G. Preis ge-

. bunden 5 Mark.
Wir haben diese kleinen, aber inhaltsreiclıcn Bändchen (über 270 Seiten)

sclıon oft empfohlen. _Das neueste behandelt die Turniere von New-York ıiiid
Meran, sowie versclnedeiıe deiitsclıe Scliacliereignisse; die 139 Partien sind
von verschiedenen Federn bearbeitet.
Das entfesselte Schach. Ein unsystematisclıes Lehrbuch der Mittclspiclstrategie,

zugleich Saınnılnng nııd Erläuterung der im Géza Maroczy-.lubilännıstnrııier
zu Debrecen 1925 gespielten Meiste-rparticn von Dr. S. G. Turlukuıver.
Verlag der «Magyar Sakkvilag› in Kecskemét. Preis ca. 6 Mark.

_ Es ist kein schlechter Gedanke, die Partien eines Meistertnrniers als Bei-
spiele fiir strategische Lelıreıi zu iielımcn: (ietrcnnt marschieren, vereint
schlagen; der_ Gegenstoss; Cernierung; Verlegung des Kriegsscliauplatzes
usw. Auch rein"Iaktisches läuft niit: Abzugsschach, Fesselnng. .leder Partie
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Mitteilungen des Zentı-alvoı-standes.

Der zweite Schweizerische Schachtag _
soll im Herbst 1926, voranssichtlicli im September oder Oktober stattfinden.
Nähere Angaben werden noch folgen.

Besuche auswärtiger Meister.
Von verschiedenen Sciteırwird izewiinsclıt, dass auf Veranlassung einer

Sektion in Aussicht genonnrıene Einladungen an ausländische Meister friih-
zeitig, schon im Laufe der Verhandluirren, bekannt gegeben \viirden. Wir ıın-
terstiitzen diese Anre__c_ung, denn die Nlöirliclıkeit, einen Meister nngefiilır zu
gleicher Zeit an verschiedene Orte hin zu Gaste zu laden, wiirde zweifellos
manche Vorteile in sich schliessen. Wir bitten daher, derartige Absichten,
möglichst mit Eiıızellıeitcn, dem Zentralμrêisideiıien bekannt zu geben, damit
er auch andere Vereine aufmerksam nıaclıen und anfragen kann.

VC/imfertlıırr, Mythenstr. 26
Fiir deıı Zentralvorstand:

' › Der Präsident: A. ll'/. Müller.

WWWWMWMWWWWMMMMWMMWMWMMMMWMMWWWMMWWMMMWWMMMWW

No. 2 -_ ¬ Februar- - Février; 1926

p „ „Hydra“ .- e
Studie von Hans Johner in Zürich." .

_ Zurücknahme oder Unterbrechung -des Lösungswettbewerbes.
- Kaum zwei Tage nach Erscheinen der .lanuarnummer ist uns durch Herrn
Erik Mehnert in Luzern gemeldet worden, dass die Studie eine plumpe
Nebenlösung besitzt: 1. 'l`c6. Darauf folgten zwei Löser von internationalem
Rang, ein österreichischer und ein schweizerischer, die beide den künstlerischen
Gedanken erfasst und die Nebenlösung gleich dem Verfasser und dem Re-
daktor übersehen haben; dann wurde uns die Nebenlösung noch einmal ge-
meldet durch Herrn Sclımid in Herisau. Der alsbald in Kenntnis gesetzte
Verfasser glaubt die Studie retten zu können, aber nicht durch eine rasche
Korrektur, die neue Gefahren mit sich brächte, sondern durch eine zeitrau-
bende Umaı-beitung. Aus diesem Grunde hat Herr Hans Johner am 8.Fe-
bruar die Studie mit unserer Zustimmung einstweilen zurückgezogen.
Damit ist der Wettbewerb zur Zeit gcgenstaıidslosç immerhin werden wir die
bisherigen Löser belohnen, besonders den erstgenannten, dessen schneller
Arbeit wir die bitterböse Erkenntnis verdanken. t

` Mit dem Verfasser sind wir der Ueberzeugung, dass die'Studie sieh
retten lässt, wenn nötig unter Verzicht auf einen Teil des Inhaltes. Darum
hoffen wir, dass sie bald anferstehen werde: ihr künstlerischer Inhalt hat be-
reits verdiente Anerkennung gefunden. Unsere Löser bitten wir um Entschul-
digung, nnd unsere Austauseher, die bereits so liebenswürdiz \varen, die Studie
abzudruckcn, bitten wir ebenfalls um Bekanntsrabe der heutisien Meldung; _

Zu den heutigen Problemen. _ ' „
Die folgenden Probleme zerfallen in zwei leicht zu trennende Gruppen.

Die erste Gruppe umfasst, zwei Urdrucke, wovon der erste unserem Problem-
redaktor eine Ueberraschuınr bringen soll, undfünf Beispiele der forınvolleu-
deten Teclmik H. von Gottschalls; diese stammen. aus dessen Werk «Streif-
züge durch das Gebiet des Scliachpr0blems››. das nach weiterem Studiıımaus-
fiihrlicli besprochen werden soll. Ein kleiner Mangel des gewaltigen ,Werkes
macht sich in unserer Wicdersrabe geltend: die Beispiele sind nicht _mit Quellen-
aııgaben versehen. Die erste Gruppe ist zugleich ein Zugeständnis an unsere
l)auerlöser. . _ '~ " ;

` Mit der zweiten Gruppe verwirklicht der Unterzeichnete; für seinen ge-
schätzten Prolılemmitarbeiter einspringend, einen lange geheg-ten Wunsch,
den jener wegen des Lösnngswettbewerbes nicht ebenso' gut erfüllen kann:
die schweizerischen Schachspalten von Bedeutung in ihren Urdrucken schwei-
zerischer Herkunft sprechen zu lassen. Obwohl aus Raumgründen nicht alles
beriicksiciıtigt werden konnte, dürften doclı die besten Werkeder letzten Zeit
aus dieser Ouelle` hier versammelt `sein..' Der Gesamteindruck stellt der
Schaffens-_ und' Anregungskraft dieser Spalten ein schönes Zeugnis. aus, und
ich möchte an dieser Stelle von der positii/en Seite aus festhalten: solclrfle-
bendigcr Art müssen die Spalten sein, die wir in der Schweiz brauchen können!
_; Da`_die Lösı`1ns:enjd_er Probleme aus dieser zweiten Grupbe zumeist Lycr-
öf_feı1tlich`,t'_;und_ unschwer zu-erreichen' sind, „kann dieser Teil das-1 Lösungs-
tıirnier- nicht mitmachen; ich hoffe aber, dass er: deıinech;'_unsere Lös`e'r;Ian-
ziehen' wird; sie lösen ja nicht'blolssfder_'Punkte`u_nd`Pıèeise halber. __:
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Es wäre eine künftige Aufgabe, auch einmal die fremden Urdrucke in 8 Mehrzüger.
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4206. Hans Johııcı' in Zürich '. Hans Ott in Solothurn
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9 Zweizüger.
Hans Johner in Zürich. N.Zür.Ztg. 1925.
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Dauerlösungsturnier. '
Auf die Gefahr hin, unsren kleinen Preisfoııds etwas stark in Anspruch

zu nehmen, wollen wir diesen Monat gleichfalls zwei (wolılgemerkt, beschei-
dene) Preise znerkennen. Dies umso eher, als damit die \\-'elsche Schweiz
zum ersten Male zu Worte kommt! V _

Je schwieriger 'die Probleme, umso eifriger wird «gekocht››. Dafür rächen
sich aber die Zweiziigeı' bitter. Sogar die grossen Kanonen \v'erden diesmal
nicht verschont: da wäre vielleicht ein wenig Nachprüfen am Breit doch
angebracht.
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4162, stellt sich deıı Lösern in verbesserter Gestalt wieder vor. Bereits
eingegangene Lösungen hierzu, wie auch zu 4165 und 66, werden später gut-
geschrieben. * í _

Einseııdııııgsfrist.' Jannarheft, sowie 4165 nnd 66 (Dez.), am 10. März;
Februarheft (Korr. 4162, 4191 bis 4197), am 10. April.

Höchstzahl für Dezember: 33.
Ernst Boulıélier (Seebach): 61, 64, 67, 69-75=2~1+319=343; (.1. A. Bub-

loz (Le Locle): 67~75_ = 1S*l-324 = 342; E. Vollenwyder: 61, 67-75 = 23
+305 = 328; F. Baumann: 282; l*1.Lorez.: 64, 69-73, 75 = 15~l-251 = 266;
Ernst Meyer: 67-75 = 18-1-246 = 264; F.F1nry: 61, 67-75 = 23-1-235 =258;
LB.-H. und H. K.-O.: 70~73 = 8-l~237 = 245; Dr. H.Grossenl: 61, 63, ~6-1,
67;-75 = 30-1-204 `~= 234; Dr. E. Kopp: 64. 68-75 = 19-1-212 = 231; A.1'1en-
neberger: 64.67~75=24+196=220; Dr_K.Brünnich: 61, 64, 67, 70--72, 75
= 18¬l'l94 `~`- 212; J.R0th: 68, 69, 71~75 = 14-1-182 = 196; F.Kü11zl; 67-69,
71-75 = 16~l-174 = 190; Allegri: 67, 69¬75 = 16-1-172 = 188; Dr. 'I`h. Frey:
185: F.L.Candreia: 183; 0.Linkl: 61, 63, 64, 67-75 = 30+145 = 175; A.
Sclıildkneclıt' 61, 67, 69, 71-75 = 19-1-155 = 174; W.Berger: 154: Hans
Herter: 67-75 =#= 1S+94 = 112; E. Freimann 1: 61, 63, 64, 67, 70-73, 75 '=
24+79 = 103: .l. W.E. I.: 67-75 = 18-1-61 = 79; O. Schneble: 74; R.Rag_l;fen-
bass: 67, 69--74. = 16+54 = 70; Johannes Nielsen: 61, 63, 64, 67-75 = 30
+39 = 69; P. Raascke: 66; A. Siegrist: 66; Dr. Bischofsberger 1: 61, 64, 67--
75 = 26-l~39 = 65; R.Kündig: 61, 63, 67-75 = 27-1-37 = 64; H. Eisele: 61,
67, 69, 71--75 = 19-l-39 = 55; L. Malpasf 49; H. Falırni: 70-72, 74, 75 = 10
+33 = 43; E.Gerber1: 61, 64, 67-75 = 29-1-0 = 29; F. Kolb: 28; R.Hup-
pertsberg: (54, 56), 71,172, 75 = 4-l-6-l-16 == 26; K.Rotl1enbühlerl: 61, 64, 67,
E.-9, 71-75 = 22-1-0 = 22; P. Bovet: 18; A. Waelclıli: 64, 67, 69, 71-75 == 17:
W. Schenker: 13. Nııı'l_,ıtrag: F. Baumann: 61, 67-75 = 23-1-282 = 305.

Es n†iı'rl besoıuleıšs gebeten, die Lösııııgvn für die S. S. Z. stets auf gc-
irennten BIa't(ern, und ınögliclzst ı'il1eı'sicItrliclı, níecleı'zızsclıre'il1en. Das Ver-
ıııengeıı mit Anfragen, Mitteilııııgeıi, Lösııııgen zu Aufgaben ans aıulereıı Spal-
Ien usw., erscinvert die Redaletíoııscıı'bvii ganz Iwrleııtøııd.

Zur Aufgabe -1160. (A. Trilling). - Dieser «Voraängeı-›› des Johner`schen
Vierers (4111) ist nicht korrekt. H. Fahrni lıat die beiden Nebenlösnngen 1. Thl
-dl und 1. Tbl-~b5 herausgefunden.

Die auf Seite 181 erwähnte Stelluııg von A. Krueıner lauter folgender-
massen: W.: Kc5, D118, Tb8, c8, Ld5, Bc6, e4, e6, 15, g3. Sclnv.: l(e5, S16, gti,
13e7. Vierzüger 1. Tbl. _ `

W. Pauly meldet einen andern Vorgänger zu 4111, von W. A. Slnııkmaıı
(_- er hat ia fast alles schon gemacht! _) 240 Sclzaclıaufgaben, No. 157. W.:
K15, Dal, Ta4, a7, Ldl, Bd5. Schw.: KC3, Tb2, B113, b4, c4, d3, d4. Vierziiger.
1. T117.

Unseres fíraclıtens bleibt doch 4111 diesen früheren Darstellungen bei
weitem überlegen.

äolutions des problèmes de dšßembre 1925.
Page 185. A. Ringier. 1. l.Dh7! (1.f4?, Da3 1. Dh2?, Dd6) -2. 1. Dg-1-3. 1.

D117, 132 2. Db1†! 1. _ . _, Rb2 2. Dg?`†, etc. Le pion i4 empêche 1. Dg7†
2. Tf6! Solutions recues de: A.1'Ienneberger, 1-1. Falırni, E. Freimann.
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4162.

4162.

4163.

-116-1

4165

-1167

4163

W. Pauly. - 1. 'l`f2, Re4 2. Cc6, Rd3 3. Cb4†, R64 4. Rdó, R<l4 5. T14
mat. - Uıı délassenıent de grand compositeur. Si on encadre le mot
final on obtient la croix iédéralc on croix de Geneve. 11. Eisele propose
le jumeau ci ioiııt. Solution: 1. Ce? 2. Cgl 3. C113 4. Cg5†: 5. (14 mat.

. ' , 'b B. __
H E2;lê5F\r)ıJ_0|šgå|;n Corr. 4162. j. du lil/cneuve
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Mat en 5 conps. Mat en 5 coups.
J. de Villeneııve-Esclapon. _ Ce probleme, tel qu`il a parn dans l'«Eclai-
renr››, est en effet insoluble dans une variante non-thématiqne. L'auteur
rectifie an moyen d'nn pion noir à a5; voir ci-dessus.
Hans Ott. _ 1. Db2 (menace 2. 'l`bS†, etc.) 1. . . _, Fb3 2. DXc3, Ccá
3. Dh8†, TXhS 4. T117 mat! - Combinaison d"une intersection noire
(interposition du C à c4), et d'une intersection noire-blanche (coup cri-
tique T118; internosition sur 117). Thème très difficile à réaliser; mais
une cleí d'une Violence pareille est-elle indispensable? M. Ott nous
donnera sans cloute une autre version oü ce déiaut disparaítra. -- Vari-
ante secondaire: 1. _ . _, Cb5 2. FXd5, Cc6 3. Tc7, etc.
K. S. Howard. - Ce probleme a causé de Pagitation parmi nos lecteurs.
Nous désirions d'abord montrer jnsqu'oü peut aller le recllerche du
cumul dans le «task››, pour qui les principes esthétiques rfexistent sou-
vent pas. Ensuite, c'était Noël, saison qui permet certaines llicences. --
Nos chercheurs ont promptement démoli le monstre: 1. f7><5:S = D,
avec les deux menaces 2. Td8 ınat et 2. Te7 3. Dc8 mat, que rien ne
saurait empêcher. (1. D)(g3?, Ce7 2._'1`c6, CXf71). Voici l'aınusante
solution cl'auteuı': 1. lı7><g8 = C! Menace 2. C14 (ifltBfC@Dtí011 N0W0111S/).
F><i4 3. C16 mat. Si 2. . _ _, T><t4 3. bs = C mat. D'autre uarl, Si
1. . . .. Dd6 2. b8 = _C†; si 1. _ . ., Fdó 2. f8 = C† (Premier Placlıutta).
Si ı. _ . _, Tg5_fs 2. c><i6†; 1. . _ _, T13-is 2. F><b5† (Second Pla-
clıntta). Finalement, 1. . . ., Dc5 2. FXb5† 3. f8 = C mat (l"I0lzlıausen)-
-_ «Damit (62-64) habe ich voıı den stratezischen Problemen einst-
weilen genng››, nous dit un lecteur.
(avec un P blanc à c3), et 4166 (Th3 à 112). --_ Solutions dans le prochain
fascicnle.
A.El1ernıan. - 1. Td8-(171 (1. Td8?, Df211) _ «Clef idéale . . . seule-
ment quinze pieces, dispositlon harmonieuse, petit nombre de μions bien
repartis . . . un clıei d`reuvre›› - A. C. W.
A, Mari. - 1. Rg81 _ «Merveilleuse clef de mat change. 1. . . _, Fe6†
2. Cf? (le pion est bloqué); 1. . . ., e6 2. Cc5 (la diagonale du F est
obstrnée) _ _ _ Le plus interessant Pawn-Grimshaw que ie connaisse›~.. -
A. C. W. (1. Ff5?, c2; 1. D>(t1?).

šw
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4169.

4170.

4171

4172.
417-1

4175.

A. Mari. _ 1. Ce5-c4!, clouant la T, mais libérant le F; en outre, chan-
gement de batterie (Tc7, Fc5, Cc4 au lieu (le Fa8, Tg7, Ce5). Theme
inédit (voir aussi 4175), et construction admirable, selon White. Essais:
1. d6?, '1`Xb6'?, TXc7.
C. Mansíield. - 1. Cd4-c2! (et ııon 1. Cf5?, Cd5!) __ «Clei thématique
et brillante, riche iaisceau de six variantes, construction parfaite.
Exemple caractéristique de l'école anglaise››. _ A. C. W.
A. Ellerman. ~ 1. Cf3-d2! «Donne une case de fuite. Deux belles va-
riantes de clemi-clouage (Cdô, Ce6_g5), et un écho (C17-fg5).»
A.E1lernıan. - 1. Re3-cl-1! 4173. N.Bonavia-Hunt. - 1. Fal.
J. T. Funk. -« 1. Fb3! (1. Fa2?, e4; 1. Tc18?, Dd6). - «Ges deux pro-
blèmes présentent un nouveau theme: deux répliques noires déclouant
la Dame, mais obstrnant sa ligne de défense››.
M. Griinfeld. l. T1›7! Theme du no. 4169 (1. Te7?, Td6; 1. '1`c7?, DXaS).

Revue suisse d`échecs. Viugt-sixième année. '25

. ` Lösungstıırniers
gemacht, dessen nähere Bedingungen Ende August bekanntgegeben werden.

Falls innerhalb einer mit dem Urteil des Preisrichters bekanntzngebenden
Frist kein begriindeter Einspruch erhoben '\vird, wird das Urteil rechtskräftig.
Sclıeidet eine der Aufgaben infolge geltend gemachter Mängel aus, so rücken
die nächsten entsprechencl vor. S

.__-›...>...i

«Národní Osvobozeni» announces its First international Three-_
Move Problem Tourney.

1.:Each competitor may forward any ııumber of original three-movers.
Joint coırıpositions may be entered.

_ 2. The problems must be submitted on diagrams with motto and complete
solution to: M. lâostál, Praha-Vinohrady, Moravska 27 (Czechoslovakia). The
sealed envelope with name aud address therein must accompanjv the entries.

3. Entries will be received up May 31st, 1926.
Bai

Fédération Internationale des Echecs.
La Fédération Hongroise des Echecs, en collaboration avec la Fédération

internationale, ouvre nıı concours international de problèmes de la F. 1.1). E.
1° Sont Llenıandés des problèmes inédits clirects en trois coups. Envois

de trois problènıes au maximum.
Sont acceptes des eııvois communs; toutetois les envois coınmııns sont

considérés comme un seul envoi vis-à-vis de chaque collaborateur.
2° Envois sur diagramıne avec solutions complètes. Enveloppe caclıetée

avec nom et adresse du concurrent_
3° Envois et corrections à adresser à Monsieur A. Havasi, Budapest I,

Kiraly-1'1ago-Utca 2, jusqu`au 1" juin 1926.
4“ Prix 60, 50, 40, 30 et 20 francs suisses. ll/leutions à discrétion des jllges.
5“ Juges: Dr. K. Ebersz et L.Schor.
6° .Le jugement sera rendu à l'occasion du Congrès de la F. l.D. E. ir

Budapest juillet 1926, sauf réclamations pendant un délai de deux mois.
7“ Jugement, problènıes couronnés et meııtions à insérer dans la «Magyar

Sakkvilag» et à envover à Nlessieurs les conctıı'reı1ts et aux Revues d`Ec1ıecs.
8° Les envois non conronnés seront renvoyés aux compositeurs.
La Have, 18 janvier 1926.

_ Pour la F. 1. D. E.: Dr. A. Rneb.

1. internationales Zweizügerturnier der «Neuen Leipziger Zeitung.››
Preisrichter: O. D ehler in Bad Blankenburg.

Turnierbestimmungen. `
Es werden vier Preise zu 100, 75, 50 und 25 Reichsmark ausgesetzt. Die

Zahl der ehrenden Erwägungen bestimmt der Preisrichier. Jedermann; kann
eine unbeschränkte Zahl bisher unverötfentlichter Originale einsenden, die eiııe
direkte und bedingungslose Mattforclerung in zwei Zügen enthalten.

Die Aufgaben sind, jede auf besonderem Diagramm, unter Beifügung der
vollständigen Lösung, eines Mottos, des Namens und der Adresse des Ver-
fassers an die Sclıaclıspalte der «Neı.u›ıı Leipziger Zeitııııg» einzusenden und
müssen bis zum 15.September 1.926 abgeschickt werden; der Poststempel ist
massgebend. Nachträgliche Verbesserungen sind bis zum 1. März 1927 zulässig.

Sämtliche eingesandten Aufgaben werden Eigentum der «Neuen Leipziger'
Zeítııııg››; die Verfasser können darüber nicht mehr anderweit verfügen. Nach
ihrem Eingang werden die Probleme in dieser Schachzeitung veröffentlicht
und zum Gegenstand eines

4. Judge: V.Cisar, Plzen.
5. Prizes: 600, 450, 300, 200, 100 and 50 Czech Crowns. Further pro-

blems may be lıonorabl_v` mentioned at the jnrj-"s discretion.
6. Result will be made known in November, 1926: a copy of the award

will be sent io all competitors.

Partien. _ Parties.
1989. Partie anglaise.

'1`ournoi de Moscon 1925, quatrlème ronde. Commentaires de Bogoljubow,
«Chakmaty››, trad. «Nation Belge››.

Blaues: Rabinowifsclı. _ Noirs: Bogaljnbouf.
1. c2-c4 e7-e5
2. Cb1-c3 Cgß-f6
3. g2-.I3 F18-C5

Ce coup amène nn jeu très nigıı.
Uıı autre plan cle développement est
3. . . ., Cc6 4. Fg2, g6 5. Cf3, Fg7,
etc., qui concluit à un jeu plus tran-
quille.

4. F11-g2 0+0
5. Cg 1-13

Les Blancs doivent recourir à ce
couD. car sur 5. dä, les Noirs peuvent
utiliser un bon plan de développement:
5. _ c6 6. Cf3, '1`e8, préμarant
d7-:15.

5. . . . _e5-e4
On pouvait aussi choisir la suite

tranquílle: 5...., Te8. Les Noirs
entraveııt pour uıı moment le déve-
loppement des Blancs, mais doivent
par la suite prendre soin de leur PR.

6. _ C13-gl
Faux serait: 6. Ce5 à cause de la

perte cl'unc pièce, après 6. . . .,d7--d6
7. d4, Fb4, etc. Est aussi mauvais: 6.

Cg5, FXf2† 7. RXf2, Cg4'i' 8. Rgl,
1)Xg5, etc. avec uııe forte attaque.
Sur 6. C114 snivrait d7-(15, menacant
de gagner une piece par g5.

6. _ _ _ Tf8-eS
7. Cgl-113 c7-C6

Les Noirs tâchent de fortifier leı.ır
PR et de fermer au FR ennemi la
diagonale.

8. C12-(141
Les Blancs profitent déjà de i`ai-

faiblissement du PR noir. _
8. . _ . e4><d3
9. Ddl><d3 d7-d6

d7-d5 nn`-:ne à un jeu égal, dont
le résultat serait probablement la nul-
lité, ex.: 10. c4Xd5, FXlı3 11. FXh3,
CXd5 12. CXd5, DXd5 13. DXd5,
cXcl5 14. Fg2, C›c6! et les Blancs
doivent probablemcnt roquer avec jeu
égal: mauvais serait 15. FXd5, Cb416. F63, Cd3†!, etc.

10. Fcl-f4 '
Parait naturel, car le but. est d'ex-

ploiter la faiblesse du PI) ennemi.
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Redaktion.

Zıı unserer grossen (ienuiztuung hat sich Herr Ing. I". Blılestru aus Lngnno,
zur Zeit in Zıirich, auf unseren Wunsch lıin bereit erklärt, aus dem Kreis der
regelmâissigeıı Mitarbeiter in den engeren der Redaktion einzutreten. Uıısere
Leser kennen ihıı seit langem durch seiııe gewissenhaften Uebersetzunzen.
Wir hoffen durch diesen Schritt die Regeinıässigkcit des italienischen Teils zu
sichern. wus uns selır um Herzen liegt, obwohl der Natur der Sache nach dieser
Teil mit einem bescheidenen Raum vorlieb ııelınıeıı muss. Schon mancher
Schweizer inı Ausland hut sich darnn erfreut, dass die Schweizerische Schach-
zeitung durch ihre l)rt:ispı'ueliii:keit ein kleines Spiegelbild seiner Heimat bietet.:
auehdurınn hören wir gern diese Dreispruclıigkeit bis in die Reduktion hinein
töııeıı. Wir danken uuch un dieser Stelle Herrn ßalestra für seine Freundlich-
keit; wir heissen ilnı willkoınıneıı und hoffen, dass er reclıt lange Jahre seiııe
Krııít der «Rivislıı scucclıistiezı svizzera» widmen werde.

Dr. E. Voellnıy. `
K. (le ll'/ııitı~\›r'Ile.
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Etudes.
Tour contre deux Fous et Cavalier. _ _

Il n'existe, à notre coıınzıissance, duns la litterzıture des Bchecs que
deux exenıples de nullité illustrant les possibilítés de defense d`une Tour seule
contre deux Pons et Cuvulier. Ges positions qni ne sont, en réıılité, que des
esuuisses (leur solution ue comportzuıt que 2 coups) sont duesàKliın; et Horwitz
(voir Berger «End.spiele» l932, page 338) et lu ıınllité s'y trouve assurée erâce
au put. Nous ıivons done iıuzé utile de développer ee tlıème â peine ébııuehé
jusqu`à ee jour, eıı conıposzınt avec les dits éléments une série d'études dont
je nıe pernıets de sonmettre, ci-après, ım certain nombre à l'appréciatiou
eclziirée des amateurs. _

De l'cxıımen de ces positions il semble résulter que le jeu de lu Tour
dont le Roi est le seul soutien, peut donner lieu, dııns sa lutte defensive contre
2 F-|~C, à des combinuisons ou ınotifs s'écıırtant de lu théorie et qui rappellent
plutôt ceux de l'étnde urtistiqııe, ie veux purler des dominations, clouuges,
échos. pats, etc.

ll est à désirer que d'autres compositeurs voudront eontribuer à leur
tour avec des uıuvres personnelles au développeıııeııt de ce thème si inter-
essant qni recèle encore bien des surprises. _

Henri Riııck.

Afin d'eııeonrager nos solutionnistes, lu reduction se íuit un plaisir d'or-
ızaniser uıı petit c0m'ı›ııı's du solution pour les 6 études qui suivent, sur les
bııses suivnntes; 1° Les solutions doivent être aclressées au soussigné :ıvuııt
le I" juin 1926. 2° Comme prix nous donneroııs trois exemplaires des «300
Fins de Partie» (valenr I6 frs.).

Dr. E. Vm›!lnı_\'.

\
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6 Etudes de Henri Rinck.
Les Blaues ioueul et iont nulle.
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Köııigsflügel zu ziehen. Der Textzug
befreit auch den Springer uııd ver-
eitelt Lb5. Der schwarze Mittelbauer
genügt zur Abwehr' des feindlichen
Angritfes nicht, inı Gegenteil, bei der
geriııgstf~ Sorglosigkeit verliert die
schwarze Drohung all ihre Bedeu-
tung. Nur sorgfältig vorbereitet, vfil'-.
mag sie ernsthaft zu wirken.

3. Tfl-gl Df6-25
Weiss drohte g4--§5.

4. Tcl-fl
Weiss ist gezwungen, seine Figuren

zuın Angriffe zu gruppieren und gibt
dabei dem Gegner Gelegenheit, seine
Drohung ausznfiihren. Alle weissen
Figuren haben das Zentrum verlassen,
und ııur der Läufer' bleibt auf der
Damenlinie, um nach dem Bauern-
tausclı das erste Angriffsobjekt zu
\\›erden.*) Zieht der Läufer weg, so
dringen die doppelten Türme auf die
zweite Linie (vor), die SDtíl1t*.G1'_ W01*
den getauscht, und der durch das
Vorgehen des f- und g-Bauern ge-
schwächte Königsflügel wird Ziel des
schwarzen horizontalen Turnıangrıffs.
Die Kraft solcher Angriffe haben wir
bereits kennen gelernt:

4. _ _ _ (15-d4
Der vorangegangene Tnrmzug in Ver-

bindung ınit dem Textzug droht jetzt
Be3 zu gewinnen. Weiss ınuss sich
für den Ablausch oder für das Vor-
gehen des Bt-33 entscheiden. Die Fol-
gen des ersteren haben Wir bßfeitä
erwähnt, nun aber sei die Auswirkung
der schlechten Stellung des Ld3 ins
Auge gefasst. Nach dem Abtausch der
Bauern auf d4 t,'elan'gt die \Vei$S6
Drohung f5-i6 wegen der Bedräng-
nis des Ld3 zu keinem Erfolg. Sollte
Ld3 vorher nach bl ziehen, S0 könnte
Sclın-'arz seinen Bauejrn nicht vor-
riicken. wäre aber gezwungen, ent-
weder f7~f6 zu spielen oder Se7`weg-
zuzieheu. Daraus sehen wir, dass
Weiss bei seinem Angriff nicht die
nötigen Vorsichtsmassregeln gegen

die schwarzen Drohungen ergriff und
dadurclı die Stellung des Gegners
merklich verbesserte. Als Hauptregel
hat zu gelten, dass in gleichwertigen
Stellungen, wenn keine zwingende
Notwendigkeit vorliegt, Drohungen
nicht friiher ausgeführt werden dur-
fen, bis die gegnerischen Figuren v. ir-
kungslos gemacht und die eigenen gut
aufgestellt worden sind. Darum wiilılt
Weiss einen anderen Weg:

5. e3_e4
Welche Absichten hegt Schwarz?

Sich gegen das Vor-rücken des Mitte-
bauern zu schützen, d. h. der Angriff
des Sprirıgers muss sich gegen den
Läufer richten, um ihn zum Verlasserı
seines jetzigen Feldes, von dem aus
er den Baııern hemmt, zu ver(an)las-
sen. So folgt:

5. . _ _ Scó-eo
6. Tgl-g3 Se7-c6
7. Sb3_Cl2

Selbst hier setzt Weiss unter Miss-
achtung der gegnerischen Drohungen
seinen Angriff fort und beabsichtigt,
«len Springer' nach f3 zu führen, die
feindliche. Dame zu vertreiben und
das Vorriicken der Königsfliigelbau-
ern zu sichern. Entschiedenheit ist
im allgemeinen und bei gleichwer-
tigen Stellungen insbesondere not-
wendig, aber iıı diesem Fall klammert
cr sich an eine unrichtige Kombina-
tion: die Türme sollen nicht nur die
Bauern des feindlichen Damenflügels
von der 3. Reihe aus angreifen, son-
dern überhaupt den Angriff“t1'ageıı,
dies aber ohne die nötige Sicherung
gegen die feindlichen Drohungen.
Richtig war Sb3-cl, um diesen
Springer nach Abtausch auf d3 dem
zweiten feindlichen entgegenzusetzen:
Sb3~cl. Se5Xd3. SclXd3, womit
dem Zug Sc6-e5 zuvorgekommen
ist. Schwarz würde wahrschein-
lich Scfi-b4 antworten und Weiss
könnte die Entwicklung des schwarzen
Drolıspieles abwarten, nachdem er Tfl

*) Die Uebersetzung ist hier wie an anderen Stellen ııicht erstklassig.
Natürlich bleibt der L nicht deswegen auf der Damenlinie, weil Weiss wunseht,
dass er Anrıriffsgegeııstaıid werde, sondern es ist gemeint: mit dem uner-
wünschten Ergebnis, dass er znrn Ziel des schwarzen Angriffs wird. Red.

**) lıı Nimzowitsclıs Ausdrucksweise wäre hier zu sagen, dass der Ld3
eine schwache Blockfigur ist, so dass eine Reservefigur, ein Reserveblocker, I
an ihre Stelle treten muss, ebeıı der iiber cl heranzufiilırende Springer.
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-dl gezogen hat. Auf diese Weise
würde aber Schwarz völlig das Ge-
setz des Handelns vorschreiben.
Weiss wiirde seinem eigenen Angriff
alle Kraft nehmen, seine Bauern auf
dem Königsfliigel würden schwach
und nir,e;ends stände ihm eine Dro-
hung zur Verfügung. lst das ein be-
sclıeidener Erfolg? (Für wen? Red.)
Das vorliegende Spiel interessiert
uns als Beispiel eines Zusamı'nc-:n-
pralles eines Kampfes zweier Ideen,
von denen die bessere die Oberhand
behält, nicht aber der gefasste Vor-
satz, nicht der eingeschlagene Weg,
nicht die Taktik, sondern die Stra-
tegie."")

7. . . _ Se5><cl3
8. Tg3><d3 Sc6-e5
9. Td3~g3 C14-C13

10. De2-g2
Der schwarze Bauer ist nun einen

Schritt vorgeriickt. Am weiteren Vor-
gehen ist er durch den Springer auf-
gehalten, d. h. Weiss hat den Wider-
stand auf der 2.Reilıe eingerichtfzt,
n as er nach unserem Ermessen schon
auf der 3.Reihe hätte tun sollen. Wo-
rin besteht der Unterschied? Nur
darin, dass jetzt der schwarze Turm
ungehindert auf der c-Linie ins Spiel
kommt, nach c2 zu ziehen droht nııd
dadurch Sd2 und die Daınenfliigel-
bauern angreift. Vorher aber war der
(entsprechende) Punkt c3 durch den
h-Bauern verteidigt nnd Schwarz

ie

hätte weit grössere Schwierigkeiten
gehabt, den Turm ins Spiel zu bringen
und den Angriff auf der bezeichneten
Linie zu beginnen. Damit ist der

.Fehler des 4. Zuges von Weiss er-
wiesen: er durfte den Turm von der
c-Linie niclıt entfernen. Wäre der
Turm stehen geblieben, so hätte
Schwarz seine Idee ohne weitere Vor-
bereitungen ııicht verwirklicfhen kön-
nen.-

lt). _ _ . Tdb-C6
11. SCl2-f3 Se5><f3
12. Dg2><f3 Tc6-cl

Der schwarze Bdå findet kein Hin-
dernis rnelır. Indem Schwarz die
Drohung des Bauernvorgehens mit
dem Angriff auf die Dameufliigelhau-
ern verbindet, entscheidet er in we-
nigen Zügen das Spiel zu seinen
Gunsten.

13. 'I`g3-gl Tc1><f1
14. Tg1><f1 D25-cl2
15. Tfl-bl Dd2-e2
16. Dfå-g2 De2~e3
17. Tbl-dl C13-C12
18. h2-h3 De3-e1†
19. Dg2-gl Del-e2
20. e4-e5 'l`d6_d3
. _ _ lm vorliegenden Falle verliert

Weiss, weil er sich mit zu grosser
Beharrlichkeit an eine schlechte Idee
klamm`eı't. -

Solutions des problèmes de janvier 1926. _
4165. .].Hart0ng. (Avec nn pion blanc sur e3). - 1. b4-b5. Nous renvoyous

à la definition du lhème Nlongredien publié dans la R. S. E. de mai 1925,
page 79. Les deux systèmes oscillants sont ici Tg5~f5 et Fc2-'f5. Les
variantes ihéınatiques font voir une obstruction mutuelle sı.ır f5: 1. . . _,
Tf5 2. Da4 (nıaintenant Ffä est iınpossihle). 1. . . .. Ff5 2. Dd4 (ln dé-
fcnse `I'i5 est ólimiuée). En outre: 1... ., dt 2. De4. 1. . . _, Cd3
2. D214 l. _ . ., Cg2 2. TXc2, etc.

4166. A. Thommen. (Avec la T sur 112). _ l. Th2-h5 (menace 2. Cd6†)
l. . . _, Td5 2. DXd4 3. Th4, c5=l= l. . . ., Rd5 2. Dg2†, etc. 1. _ . .,
Fra 2. t:<1r±† 3. Db74= 1. . . ., Fbz 2. (Lest 1. _ . ., Fes 2. D><es, etc.

4176. Hunıe._ l. Cf3! (menace 2. Fe4 3. DC7=l=). täXf3 2. DXg7l 3.Dd4,
r<ı4, De7=l=. si 1. . . .. R><t›4 2. 1=es†ı 3. Dev, 'ra14=. Si 1. _, R><b6
2. Fd4†, etc. _ Brillant et difficile (l. 'l`c1†?, Rd6 2. Tc7, F><fI.8!).

_*) Wiederum nach Nímzowilsch wäre ldie Blockade des Bd-4 bereits
taktısches Erfordernis. Die Grenzlinie zwischen Strategie und Taktik ist
unscharf.
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4177. id. - 1. FeS!, meııace 2. Tf5† 3. De4 4. CXg5=l=! Si 1. . . ., RXf3 2.
Ce5†, Re2 (R14 3. Df2†, etc.) 3. 'l`a2† 4. Fb5, Df2†. Si 1. . . ., Tdl
2. Tf5†, RXT 3. Cd6† (déclouant la D) 4. F17, DXe4=l=.

4178. id. _ 1. D13!! (ajoutant 3 cases de fuite aux trois qui existentl). Nlenace:
1. _ . ., Rua, br, C7, a7 ces 3. Dc7+ 1. _ _ ., Rbs 2. Die 3. Cc3+
1. _ . _, Ras 2. cast 3. Dds, fe+. _

4179. id. -- 1. Tal! (menace 2. DXd5† 3. Ta8=i=). Les défenses noires par D
et C font voir de iolies obstructions mutuelles de ces deux pièces sur

- c4 et e4. 1. . . ., De4 ou CXC4 2. Ce6 3. Cc5#. Si 1. _ . ., Ce4 ou DXc4
2. Cf7 3. Ce-5=l= (1. Ce6?, DXC4 2. 'I`Xc4, c7-c5).

4180. id. _ 1. Deal. cas 2. D1›s†. Ccs 3, 11:2! 4. Rei 5. Db3†, c;><1›3+. si
1. . . ., Cct›td7) 2. Dh5†, Ce3 3. 'l`e2! 4. Rel 5. Df3†, CXf3=l=. Ce
probleme demeure au1ourd'l1ui encore un des plus ravissants mats in-
verses à position syınétrique.

4181. id. ~ 1. g3-g4. Position de blocus; la clef transfère la suite 2. Thl,
après 1. _ _ ., f4, dans une autre variante, et y substitue une manoeuvre
différente. Si 1. . _ ., fXg4 2. 'l`h1 3. Fgl. Si 1. _ . ., fXe4 Z. Dbll
3. Fel. Si 1. . . ., f4 2. Tg3† 3. Fgl.

4182. id. - 1. Ce3! «Le meilleur deux coups de la première période de M.
l-lume. Clef exellente; le thèıne de l'obstr1ıction des pions noirs par le
Fou est fort joli››. ›- A. C. W. (Nombreux essais: 1. Ch6, C114, etc.).

4183. id. -_ 1. F16. Neuf variantes, avec 4 demi-clouages, ce qui est remar-
quable pour l'époque _ 1890.

4184. id. - 1. Ch4! (et non l. Cg3?, CXf4). «Deux pieces blanches clouées
soııt libérées par __u11e piece noire deıni-clouëe, de facon à pouvoiı' elles
mêmes donneı' le-mat. Thème I'I1.ıme››. 1. . _ _, Cc7 2. TXd6. K1. _ . _,
Cc4_e3 2. i)Xf6. 8

4185. id. - 1. CXa2. 4186. id. _ 1. F15. `Joli blocus avec mat aiouté.
4187. id. _- 1. Rh5l Nlême catégorie, agrénienté d'une double prise en passaııt

(1. Rg5?, 'l`e8?, "l`XD?). ` ~
4188. 111.__ 1. Test. dot 2. R151; 1. . . ., d><e 2. C><c4† 1. . _ ., Dis 2. FX

HT. Rlšllelııace 2. Cd5†. Encore u11 mat inverse entièrement moderne -
en 1. ' _ '

4189. ld. - 1. C18! Tous les 3 mais sont clıaııtrésr 1. . . ., 'l`Xg4 2. Cd7 (et
non dot---d7); 1. _ . ., 'I`e4 ioue 2. DXl17† (au lieu de Cg7); 1. . . .,
Tb? 2. Df4† (remplacant Cd4†). Le Fb8 est donc du pur camouflage.
(1. Fa7?, TXg'4).

4190. id. -- 1. Fb6! Supprime les duals de ln position et procure sept vari-
antes par le Cc6.-f (1. FXb4, Cf.-5, Cgå, g5 sont taux). '

Les problèmes de Hunıe ont suscité parmi ııos lecteurs uıı véritable en-
thousiasme; ils en om gotité la probité technique et le charme très particıılier
qui s'en dégage. '__.,.i_

Dauerlösungsturnier.
Die Redalttioıı hat die Absicht, zukünftig' die 5.5.2. an einem friiheren

Monatstermin erscheinen zu lassen. Wir sind also ersucht worden, die Lö-
sungsfrist enısprecheıid vorzurücken, damit die Bearbeitung der Lösungen, als
letzte Redaktionstırbcit, das rechtzeitige Erscheinen der Zeitung nicht ver-
hindert, wie dieses leider schon öfters der Fall gewesen ist.

Die Eiıısendungsfrist für das vorliegende Heft wird also auf den 5. Mai
angesetzt; später rücken wir bis zum 1. des Monats hinauf. Für die Februar-
nıımmcr bleibt das angekündete Datum vom 10.April bestehen.

Herrn F Vollenwydcr gratulieren wir herzlich zum Aufstie u11d bitteñf-~ › 1;.
ihn, wie auch verschiedene andere Löser, die sich noch nicht geäussert haben.
um Mitteilung ihrer Wünsche bezüglich des kleinen Andenkens.

Höchstzahl für Januar: 45.
E.Volle11wyder (Wohlen): 65, 66, 81 90 = 38~l-328 = 356; F. Baumann:

65, 66, 81-S3, S5›~89 = 23-l-305 = 328; Ernst Meyer: 65, 66, 76-80 = 45
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+264 = 309; F.Flury: 66, 82-~-90 = 21»l-258 = 279; H.Cırosse11l: 65, 66,
76--78, 8l~90 Z 38-1~234 :_ 272; H.L0rez: 65, 66 = 6-F266 = 272; A.l`le11-
neberger: 65, 70-90 == 42-1--220 = 262; LB.-I'l. u11d l“l.K.-O.: 82-387 =__12
+245 = 257; Dr. E. Kopp: 65, 82, 83, 85 88 = 174.-231 = 248; Dr. K. Brun-
nich: 66, 83›-85, 87, 88 = l3'l"2l2 = 225; D1'.Tl1. Frey: 76-90 = 39-H85 =
224; 0.L1n1<1: eis, 66, 76, 71, 79-ss, ss--911 = 41+-175 = 216; 1=.1.._Can<1ı~@ia;
(67-69, 71 75), 82, 83. 85, 87 = 26-l-183 == 209: Allegri: 82, 83, S5-87 = 10
+188 = 198; J.Rf,-rh; 196; A.scn1ıd1mec1ıt; 65, 66, s1_s6 = 20+174 = 194;
F.Künzi: 82, 83 = ~l+190 == 194; lllierter: 77, 81-83, 85-90 = 23-l^1l2 =
135; F. Freimann l: 65. 66,8t),81.8.3-89 = 29-l-103 = 132; Dr. Bisclıofsberger 1;
65, 66, 76--83, 85, 86, 88 = 38+65 = 103; R.Kt`1nclig: 65, 66, 76, 78, 79, 81-90
= 35-l-64 = 99; J.W.E.l: 81-87, 89 == 17-l-79 = 96; H. Eisele: 65, 66, 76,
78, 79, 81-89 = 31+58 = 89; L. Nlalpas: 76-90 = 39-I-49 = 88; Joh. Nielsen:
es, es = e+ß9 = 75; E.Ger1›er1; 65, ce, 7e_s0 = 4s+29 = 14; R;Raggen-
bass: 83, 85 = 4+70 = 74; O.Schneble: 71; A. Siegristztıó; H. Fahrni: 65.
81v«85, 89 =-` 16-l-43 = 59; A.Waelcl1li: 65, 66, 76, 80-89 = 35+17 = 52.
R. l11ıppeı'tsbe1'g: 82-.S8 = 14-+26 = 40; W. Karsch: 76-90 = 39; K. Rothen-
bühlerlz 22; P.Bovet: 18; E.Boul'1élierl: 81, S3, S4, 86-89 = 13-l-(I = 13;
G. A. Bubloz I: 0.

' -__›q«ı-Li

_ Problèmes.
Existe-t-il une école neerlandaise de compositeurs? S1 l'on eııtend le

terme «école›› dans le Sens on il est eınployé en parlant des écoles anglaise,
arné1'icaine, tclıèque, etc.. la rëponse 11e saurait faire de doute. ll n'y en a pas.
Mais 011 peut ınaintenir -- et c'est ce que fait le réputé compositenr lıollandais,
H. Weenink, dans un livre extrêınement intéressant sur lequel nous revicn-
drons sous peu - que la Hollande possêde une pléiadc de compositeurs rc-
marquables, ııvcc certains traits caractéristiques natíonaux q11i les différen›;ient
ı1etteme11t de leurs. confrères étrangers. (Ne pourrait-on pas, du reste, pré-
tendre la mêıne chose au sujet des compositeurs suisses?).

D'après Wecnink, l'école, ou plutöt le groııpemeut, hollandais a subi très
fortement diverses influences étrangères, anglaises, allemandes et tchèques
priııcipalemeııt. Le probleme hollandais est en quelque sorte 1ıne synthèse
des qualités, et aussi des défauts, de ces différentes écoles. ll a subi plus
récemmcnt et ıı un haut degré, l'imp11lsion donnec au deux-coups par les
«Good-Compaııioııs» aux Etats Unis.

Weenink nomme le probleme hollandais un genre sympathique, respirant
lc calme et le bien-être. Au point de vue technique il est caractérisé par une
construction propre et économique, d'uı1e économie frisant même l'avarice.
C'est que les conıpositeurs ne sont dévorés par nulle ambition; leur idéal est
plntöt une jolie miniature qu'une «grande machine››. De nos jours, ils s'ef-
forcent de s`assiıniler les idées modernes, tout en demcurant fidèles à la
bonne tradition.

Nous Dublions aujourd'l1ui u11 clıoix de problènies néerlandais qui aideront
an lecteur a se former une idée plus nette d11 style hollandais. Pour des raisons
faciles à comprendre, et puisque nous ne pouvons faire ici oeuvrc d'historie1ı,
la proportioıı d'exemples modernes dans cette selection est assez forte.
Ajoutons enfin que les nos. 4223 et 24 sont cités afin de ınontrer que pour Weeniuk
lui même, et pour <l”autres compositeurs encore que 1'011 ponrrait citer, le
probleme à cornbinaison et lc cuınul n`ont gnère de secrets.
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Six problènıes néerlandais.
4219 L A Kıı >'s .20 Kortcliı
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Neut deux-coups néerlandais.
4225. L. N. du Jong' 4226. J. vaıı Dijle 4227. P.Feeı1stı'u Kuiμer
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Partien. _ Parties.
199.-3. Partita vieıınese

sıiocaıta 11el 2011111 girone del torneo di Moscu.

Bianco: Dr. Trırtukower. ~ Nero: Rııbirısteılıı.
1_ @2_e4 e7_e5 D'or:1 iı1 poi la partita s`incan1111iııa

` ¬ per vie tranqnílle.
2. bbl-C3 LbS_CÖ 3_ _ _ _ Cg8_f6
3. Af 1-c4 4. d2-d3 A18--C5
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Alain C. While '
Sam Logd und seine Schachaufgaben

ins Deutsche übersetzt von W. M a s sm a 11 n.

111 der Flut von Schachbüchern, die u11s gegenwärtig über-
sclıwcmint, findet sich eine so merkwürdige Erscheinung, dass
ich nicht umhin kann, sie hier anzuzeigen, indem ich selbstver~
ständliclı dem Problcmredaktor das letzte Wort und einc einge-
hende Besprechung überlasse. `

Alain C. Whites Werk über Loyd und seine Probleme ist das
schönste Buch aus derWeihnachtsbücher-Folge des amerikanischen
Sammlers uncl Gönners. Mit grosser Liebe zu dem ihm persönlich
bekannten Helden und in einem lebhaften Stil ohne gleichen ge-
schrieben. ist cs das beste, was je über eiııcn Probleındichter und
sein Lebenswerk gedruckt worden ist. Ich habe das Buch einst
von einem Freunde gcsclienkt erhalten, dem ich dafür dauernden
Dank schuldc; denn jetzt ist es vergriffen und eine Seltenheit im
Buclılıandcl. Kein Besitzer gibt es her. Es führt den Leser iıı das
Land der echten Scliaclnníirclıcn, nicht in das der konstruierteıı.

llarunı ist cs sehr zu begrüssen, dass eine Uebertragung ins
Dcntsclıe glciclısaın als dic zweite Auflage erscheint. Die erste
Licfcriıııg iın Unıfaııg von 80 Seiten ist soeben bei Ronnigcr in
Leipzig erschienen; weitere 5 Lieferungen zu jc 2,50 Mk (Ausland
etwas ınehr) werden folgen. Um recht nachdrücklich darauf hin-
zuweisen. setze iclı einen Holzsclıııitt voraıı, der das Lichtbild
von Falk (New-York) wiedergibt. Dr. Erw. Voellmy.

--4-§-Qi

30° Tournoi suisse à Genève, 25 juillet au 1°' aoüt 1926.
Lt; 301"" 'I`ournoi orgzıııise par la Société suisse d'écl1ccs aura lieu cette

année âı (icncvc, du 25 juillet au 181' noüt.
Lu Club d`écl1ccs dc Geneve qui cn assume l'oı';ıa11isation a la joie d`ín-

viter :T1 y pnrticıper tous les ioneurs d'Eclıecs, et plus particulièrenıent les
mcınbrcs des clubs faisant partie de la Société suisse d'Echecs, ainsi que les
:.1bonnés à la <<Rcvne››.

Que chacun, des présent, garde son temps libre à la date indiquée et
.vieııııe contribuer à la réussitc dc cette manitestation nationale.

De leur côté, les amateurs gcnevois réserveront leurs amis confédérés
une cordiale reception, et s'eiforceront dc leur rendre le séiour de Genève
aussi agréablc que possible. Les temps actnels ne D<>fm0llf0fli D215, llëlêls. dt?
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sident des Schaehklub Homberg) und M. ll/le-yer. Um l8 Uhr waren die letzten
Partien erleditrt mit dem Schlussresultat von 20 :14 zu Gunsten Luzerns. Von
uns erzielten zwei Punkte: E. Ehrenbersı, Dr.Anderhub, F. Felder, .lulius Da-
niotlı; l'/2 Punkte: li. Melınert, K. Rebsamen. K. Ruetschy; 1 Punkt: K. Laube,
E. Daniotti, P. Sinsıer, H. Bienz, Ph.(]raf, E. Drexler, R. Steiner; 1/2 Punkt
machte H Bezkosrny. Zwei weitere Spieler liessen auf der Resultattafel ie
zwei Eier markieren, fiir die nahenden ()ste`rfesttas1e. lm heftigen Sehneetreibeıı
nahmen wir von unseren Aarauer und Homlıerger Schachfreunden Abschied.
nachdem wir mit ihnen bis zur Zugsabfahrt noch einige fröhliche Momente
verlebten. lıı Luzern angelangt, trennten wir uns mit dem Bewusstsein, wieder
einen harmonisch verlçuıienen Anlass erlebt zu habeıı. l*i. B.

..... '

Meisterturnier iıı Dresden.
Wenige 'l`a_e'e nach Schluss des Semmeringer Turniers begann in Dresden

ein internatioııales Selıuchturnier, woran 10 Meister teilnahmen, von denen 5
auf dem Semmering gespielt hatten. lıı iiberzeuırender Weise hat diesmal der
Nenronııuıtiker Ninızowitsch obsresiegt, indem er nur Aljechin ein Remis gönnte
und somit aus 9 Partien S*/2 Punkte zoiı. «lhm folet Dr. Aljechin mit nur 7
Punkten, obwohl er keine Partie verloren hat. Rubiııstein hat 6'/2 P. erreicht,
Dr. Tartakower nur 5, und v. l'lolzlıausen, der deutsche Prr›blenıkon1ponist, 4'/2.
Den Reigen der Niclitpı'eisträ_~;feı' führt diesmal P.Johner, der unter seiner
-.virklicheıı Stärke ,fıespielt hat, mit 3*/2 P. lhm folgen Sämisch uııd Yates mit
3, Bliiınich mit 2'/E P. (die er ganz zuletzt errang), und Lajos (Ludw.) Steiner
mit 2 Punkteıı. í..ı«-_____

Die Abgeordnetenversammlung 1926 .
findet statt, im Anschluss an das Schweizerische Schachturnier iıı Genf,
Samstag. den 31. Juli 1926. Cıenaueres über Ort und Zeit wird noch folgen.

indem wir dies bekanntgeben, erinnern wir gleichzeitig an die Vorschrift
der Satzuınzeıiı «Anträge der Sektionen oder Einzelmitglieder für die Trak-
tandenliste der Abgeordnetenversammlung sind dem Zentralpräsidenten we-
nigstens 2 Monate vor der Versammlung einzureichen.››

Fiir den Zeııtralvorstand des Schweiz. Sehaehvereins:
Der Präsident; A. W. Müller, Winterthur, '

S Mythenstrasse 26.

Der Problenıteil .
muss we_<._:en \fcrhinderung unseres Mitarbeiters für diesmal ausfallen, was
wir zu entsclıuldigen bitten. Es war dem Redaktor nicht mehr möglich, für
entsprechenden Ersatz zıı sorgen, da er von seinen Sammlungen abgeschnitten
war. Wir erinnern daran, dass die Lösungen der Märznnmmer dem Problem-
redaktor bis spätestens 5. Mai einzusenden sind. V.

§_o_'_§_i 7 `_W_v *_ _ Mai -_IVlai _ 1926

TOURNOI SUISSE D'ECHECS 1926
' GENEVE, 25 juiııet au ier acer.

_____..>4Q›_4.í

PROGRAMME

Groupe Insuriμtinıı

Nıımlırtı at
duréıı

:tas parties
Ttımııs de
rtitltııimı Prix Horaire

A 10 frs. 11 parties.
4 h. environ

2 h. pour
36 coups.
1 h. par
20 eoups
supplé-

mentaires

1er Prix: 150 frs.
2nıe n 125 „
3fl1@ „ 100 „
4nıe „
5nıe „
ßnıe _,
7ıne 60

==ı ~1®<OOGG

LBS íIltll'1;8 l¦0llt.¦lll`l't3lii5,
5|] trs. ctıacuıı.

Dimanche,
Lundi,
Mardi,
Mercredi,
JeudL
Vendredi,
Samedi,
Dimanche,

7)

a

25
26
27
28
29
30
31 __, 1 p
ler aoüt 1 p.

juillet 1 p.
2 p.

„ 1 P-
3¦l

ı.\'›ı-«w -u~o~_u

16-20*)
31/2-121/si
8*/2-121/2
81/ı -121/2
81/2-121/2
8'/2-121/2
8'/9-121/2
7 1/2 -111/2

15-19

15-19

15- P-Ä CO

B1 8 frs. '7 parties.
4'/2 h.

Passé ce delai,
la partie sera

adiugèe.

2'/4 h.
pour 45
coups.

7 points: 120frs.
6'/u „ 110 „
6 .. 100 ..
etc. iusqu'à 1'/a
points: 10 frs.

Mercredi,
Jeudk
Vendredi,
Samedi,
Dimanche,

28 juillet 1 p.
29 „ 2 p.
30 „ 2 p.
31 ._ 1 p.
ler aout 1 p.

19-231/2
S1/z-13 1
81/2-13« 15-191/z
S1/2-13
7'/2-12

5-19*/2 l

I
I

B2 7 frs. 5 parties.
4 h. - Passé
ce délai, ta
partie sera

adjugée.

2 h. pour
45 coups.

5 points: 90 frs.
41/: „ 75 „
4 ._ 60 „
etc. iusqu'à 2'/2
points: 15 frs.

Jeudt
Vendredi,
Samedi,
Dimanche,

29 iuillet 1 p
30 „ 2 p
31 „ 1 p
ler aoüt 1 p

19-23
8*/2~131/2
81/2-131/2
71/2 -11 1/2

15-19

C1 6 frs. äparties.
3 h. Z'/=lı.seule-
ment le lliıııanctıe.
Passt? ce tièlai. Ia

nartie sera ailjııgıiia.

11/2 h.
pour 45
coupsy

5 points: 60 frs.
41/2 „ 50 „
4 „ 40 .,
etc. jusqu'à 21/2
points: 10 frs

Vendredi,
Samedi,
Dimanche,

30 juill

1ßf aoüt
eo F-* _ (D

...

Lew“ 'P'P".°

)-4* 6-19
7-10 101/4,-133/4
7-91/Z 9314-121/4

C2 4 frs. 4 parties.
2 h. - Passé
ce délai, la
partie sera

adjugèe.

Aucun
délai de
réflexion.

4 points: 40 frs.
31/2 „ 32 „

etc. jusqu'à 2
points: 8 frs.

Samedi,
Dimanche,

31 juillet 2 p.
12' aoüt 2 p.

71/2-91/2
73/4-91/4 9

Le groupe A eomprendra au maximum 12 joueurs, le groupe B1 24 ioueurs.

ıo-12-=/.-112/.1
!`

l

. t
Les parties interrompues du groupe A se continueront aux heures tixèes par la Direction

du tourrıoi. - Le programme et l'horaire demeurent suiets à modification.
_ *) La partie du dimanche demeure sujette à Papprobation des participants, qui sont priés de

faire connaitre leur avis en s'annonçant. En cas d'avis negatif, cette partie se iouera le mardi
27 juillet, de 15 à 19 h.
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›9“ Le vainqueur dıi groupe A sera déclaré maitre suisse (champion pour
l'année 1926/27). En cas d`ér~;alité de poiııts, le Comité s'emploiera à organiser
une reııcontre individuelle afin d'amener une décision. Le club dont le vain-
queur est membre recevra la coupe du championnat suisse eıı dépôt jusqu'au
tournoi suivaııt. Au cas ou le vainqneur ne fait pas partie d'un club appartenan!
å la S.S. fi. la coupe sera remise au President de la Société.
` 10“ Toute contestation et différend seront tranclıés par le Directeur du
tournoi, agissant d'accord avec le Président du Comité central.

li“ La Direction du tournoi se réserve le droit d`introduire, après con-
sultation dıı Comité central, des modifications au proiıraınme du toıırnoi ainsi
qu'au présent règlement.

12° Laparticipation au tourııoi ne peut être garantie qu'aux amateurs
ayaut fait parvenir leur inscription au secrétaire du Club d`éelıecs de Genève,
M. K. de Watteville, 4"“ Chemin de Miremont, Genève, pour le groupe A avant
le 1°' juillet et pour tous les autres tzroupes avant le 15 juillet 1926.

_<-ç$_

Souseriptions et Dons."
Ainsi qu'il est d'usage en de telles occasions, le Club d'Eclıees de Genève

se permet du faire d'adresser un appel aux Sociétés socurs ainsi qu'à tous les
membres isolés, pour l':ıider à assurer la réussite financière du Tournoi suisse
1926". Ports de l'accueil favorable que les requêtes semblables ont toujours
rencoııtré, le Comité d`organisation exprime lc voeu que cet appel soit entendu
et prie les généreux donateurs et bien vouloir faire parvenir le montant de
leurs cotisutions au Trésorier du Club, M. Jacques L'Huillier, 5 rue Petitot,
Genève (compte de chèques l/1123).

Pour le Comité:
' Le President: D1' Ch. Kü/ıııe.

Etudes r théoriques.
Trait íııılíffe'reııt. Les Blaues gagııent.

N0, 1, ' Toutes les manceuvres blanches vont
_ tendre a la poussée décisive e4~e5,A _ . . .

I !t*å'I.'.°'tši..tIElf.§'{“íètâåtiš §§âlš§2"§§&tëí
VV V I , la Blııııcs: Ils gugııeııt.

%

André Chéroıı.

1. e-1-e5!l (l'l. Wagner), 'l`e8Xe5†
(sur tout autre coup des Noirs 2. Re3
-e4 et gugrıeııt) 2. Re3-f4! gagııe la

í,;,<,<f'~;- šf;i= , f Vá Ü
V :ff:/<1 >'- '

4*;

'l`our ou fait mat.

% % %
_ ¶

Tr_uit aux Noirs. Les Blaııcs gagııeııt.
'_ Pant que le Roi blanc est à e3, la
loıır noire doit rcster imnıobile à e8

“sous peine de ne plus pouvoir s'op-
poser íı Vavance décisive du Pion.
Exenıple: l. . . _, Te8~e7 2. Re3-
d4 (nuımeııvre toujours employable
eıuelles que soient les positions de la
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Tour blanche et du Roi noir sur leurs
colonnes respectives), Te?-d7† 3
Rd4-c5, Td7-e7 4. Rc5~d5, Te?-
d7† s. Rds_eß er 6. e4_es.

Donc, sur toııt ıııaııveıııeııt de la
Tour blunclıe les Noirs ıı'ont ane des
coııps ıle Roi.

1. _ _ _ Rh4-115
Si 1. _ _ _, R114--h3 2. Tgt-g5, R113

-114 (2. . . ., R113-h2 3. e4~e5, R112
-h3 4. Re3-e4) 3. Tg5-g2!, R114-
h3 (.3. _ _ _, Rh4--h5 4. 'I`g2-gl!
Voir le texte) 4. Tg2-gll, Rh3--h2
(4. _ _ ., R113-114 5. e4-e5!) 5. Tgl
-g5!, Rh2_lı3 6. :e4-e5, R113-h4
7. Tg^5-gl!

Apres le coup du texte (1. __.,
R114-h5) les Blancs pour gagner doi-
vent rétablir cette position avec le
trait aux Noirs.

2. Tgl-g3 Rh5-1:14
Si 2. . _ _, Rh5-h6 3. Re3-d4

Voir le texte.

Si 2...., Rh4--h3 3. 'f`g2~gl!
Voir la note au 181' coup des Noirs.

4. Tg2-gl!
Les Noirs sont maintenant eıı «Zug-

zwang».
4. _ _ . R115-h6

Si 4. _ _ _, R115-~h4 5. e4-e5!
5. Re3,-d4 TeS-d8†
6. Rd4-C5

On remarquera la manu›:uvre.du Roi
blanc qui ne bloque jamais son Pion,
afin de ne laisser aucun répit aux
Noirs.

6. _ _ _ Td8---e8!
7. RCS-d5 Te8--d8†

Rds_e6ı 'reis-_es†
R66-t6!

Si le Roi noir était à 117 ou h8, les
Blancs gagneraient par 9. Rt-:6-f7!

9. _ _ . Tes_fs†
10. Rf6-e7 suivi de

509°

' 3'. Tg3-g°2 Rh-1-115 11. e4-e5 et gagnenf.

Aııclre' Clzéron.
No. lb“. _

aäaa
%_ .2

/ Vaa as/% 22 ä
i á í

Truít iııılifféreııt. Les Blaııcs grıgııeııt.
Le No. Ibis expose un autre systeme

de défense des Noirs.
1. e4-e5 T218-a4!

Afin d'empêclıer 2. Re3-e-1.
2. e5-e6!

Le Pion peut avaııcer sans crainte.
S'il est menacé par la Tour noire,

.se
WšsfxSs

\

s\§§S“`is

sSs

le Roi blanc arrivera à temps pour
le défendre en accourant sur la co-
lonne f, à cause de la menace de mat
qui se μroduira quand le Roi' blanc
passera à hauteur du Roi noir.
Exemples: Si 2. _ _ _, R115-114 3. e6
-e7, T214-218 (3. . _ _, T214-a3† 4.
Re3~f4 4. Re3-f4, R114-hå 5. Rf4
-f5 et f6, etc. . _ _

Si 2. _ . _, 'I`a4-a6 3. Re3-f4, T216
Xee 4. Rf4--fs.

Rh5-h6
_ e6--e7 Ta4-a8

Re3-f4 TaS-e8
_ Rf4-í5 Te8><e7

6. Rfô-f6 et gagnent.
Si, dans le No. INS, le Roi noir était

à h8, h7 ou ho, les Blancs devraient
jouer l. Re3-d4, T218-d8† 2. Rd4-
c5 etc. comme dans le No. 1.

Si le Roi noir était à h4, alors 1. e4
-e5, 'l`a8-a4 2. e5-e6 etc.

Enfin, mettoııs le Roi noir à l13 (ou
h2, hl). ll échappera bien alors aux
menaees de mat précédentes. Mais

uı:t>.C›.›!.\›
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cela rı'enıpêchera pas le Pion d'avan-
eer, ce qui forcera tôt ou tard la Tour
noire à l'attaquer. La Tour blanche le
protègera alors horizontalement, sans
quitter la coloniıe g.

ll est clair que dans les Nos. 1 et
Ibis tout essai d'interposition de la
Tour noire sur la colonne g amènerait
après l'échange des Tours le finale
suivant Lfagné pour les Blaues. Blattes:

Re3, Pe4. -- Noirs: Rgcw_ 'l`rait aux
Blanes.

Les études 1 et Ibis établissent done
le point tliéorique suivant: Dans le
type de position Blancs: Re3, Pe4,
Tgtxa. -Noirs: Rhma, Tc\› les Blaues
gagnent toujours, avec ou sans le
trait, pourvu évidernment que la Tour
blanche ne_ soit pas en prise.

~ A. Chéron, Leysin.
i_..§_i

Probleme.
Die Nummern 4254 bis 36 sollen unsere Leser daran erinnern, dass am

29.Mai der grösste lebende deutsche Komponist seinen 5t).Geburtstag feiert.
Unter dem persönlichen Einfluss von Johannes Kohtz, und durch den Verkehr mit
den bedeutendsten Vertreter der sogenannten neudeutschen Schule - darunter
auch unsrem Landsmann, Erich Brunner - hat l'lolzhausen sich zum unbe-
strittenen Führer dieser Richtung entwickelt. Nicht nur seine hervorragenden
Problemselıöpfungen, sondern auch seine theoretischen Arbeiten, haben ihm
einen Weltruf versclıafft. Seine wichtigste Schrift «BrennpunktD1'0bl61116»
aus dent- .lahre 1908 erlebt soeben eine neue Auflage. Unsere Zeitung hat
im Laufe der Jahre viele von seinen schönsten Kompositionen gebracht; da-
runter íehlte jedoch bislang die Nr. -1235. Mit zwei andern Problemen, sowie
einer würdigen Widmungsaufgabe unseres einheimischen Meisters Hans Ott,
schliesst sich die «S S. Z.›› in bescheideııer Weise deı' Schar der Gratulanten
an! - Zu Nr. 4234 - der hoffentlich das Schicksal so mancher Widmungsauf-
gabe erspart bleibt _ bemerken wir noch, dass die drei schwarzen Läufer auf
al, a2 und e7 durchaus gewollt sind. Dasselbe trifft bei Nr. 4237 zu, wo die
zwei weissen Damen nötig sind, um eine kiinstlerische Idee zu verwirklichen.

4234. Hans Ott. Solothurn
W. Frh. voıı Holzhausen zu seinem 50. Geburtstag gewidmet.

V /// ' ' 7 *

ë%,%2%_%
%®%i% %@l
,%,%_.ë%

Ø „/Ø.ßa Vi _ _ _
% 2 % % 
g%,%,%%%
% % % % t
7 Matt in fiinf Ziisıeıı 13

`\

§w\\\\\\\

S

\\\
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4235 11/ Iılz ion Holzlıu 4736 11/ Fıh von Holzlıuusııı
Aımeı. Sclmelızeıtııııg Leıpııgeı Zeıtung 19 '

M/2%/922% ±%%Ø'ä
ØW” /”

Ø
X /í.%% /Ø/Ø'

 \§

§»e¬
ä%ä%ê%%%%%%%%%%å%%%%%e%.T-_. ..._ .-__“.

Matt ın dreı Zugen

-1237 L bıımıuı Asc 4233 Hu Ott Solotlı
B'ısleı Nıchrıclıten 1 I`rıbune Geneve 19

%/ßåßaä
Ä

/
/

7% 1% % ØAØA

/

ØØØ
2
`ä

šâë `š

x

§2/
íë

Matt ın vıer Zugeıı =e

š\\

\
"å Ršeš

2/4% % /%,§%1%%
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Ø W/ßâ
Ø Ø W/ %%%

Matt ın \ıer Zugen.we“§2 Ø' Ø?
1239 D1 11/ Stooss ßisel 4240 Dı E Palloslu P1

L/lıenııııtzcı Tgbl 192(› 1 Pıeıs Alíıeıı. dı Re 1925

%%%/
Ø

ä
äšexš \\\\W \šš'-1%š\
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Neun Zweiıiiger.
4241. W. von Holz/ıuıısı,-ıı 4242. P. E. Ncııııiıvu/co 424.8. Dr. G. Kaisvı'
Mitteldeutsclı. Kurier, 24 1-2. Pr. get., Scl1achnı.,25 2. Erw., 3.Säcl1s.'l`., 26

% fefl % % /Qä % „ä ä %„@%%ı%„ %äš%%%„ %W%%%%%å
„ Ü„%@fi„ %g% %„mg

Q ; :.._%f,2,4lV/„IA

% %„% ä %i%ë%„% „% %í% %2 4 4
% % _„ 2'

4 4 E 6 7

4244. M.Fruı1lceıı 4245. L.R0tlzsteı`ıı 4246. L.R0llıstcı`›ı
(Jentıırini-'l`urnieı', 1925 Uenturiııi-'l`urnieı', 1925 Uenturiní-Tıırnier, 1925

.1 M §5 % 4 % %a%Mg % % Ä %%%'%%%m fiwäáfi
ß 2 %@% fiifi %„ ä,% äwäw %%%W%ä- â % %Q% %ı%a

% %1%w% % ßV§4šíä9\šššeèe

äšägä

111

šfifsšäee§w§H

es `' _

-›filš

e s

ešešfššvfš
ä

Mšäšäšš .~:_1. 

ä

ä šgš
ewä%„% 2 ä-%~fla@g %„%

- % % Ø „H

9 9 I0 B 8 12

4247. A. l:`1lı›ı'ııııııı 4248. /1.Ellerman 4249. A. Ellermuıı
'l`ijclsclıı'iít, 1926 L'Eclıiquieı', 1925 L'Eclıiquieı', 1926

% %ü%&% %@%@% % %,% %„%
E % % äè %'%Q% % - äš %!

% ä ßâä á%ü%@% %
% .„

1/
3% @% % l%%E%/1%]
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mšyšväršr
ää1

šßš
åä

šwe
šfis äššäåš

äää
ššššäfiš 1§Ä§„$;

äää
7 10 8 9 8

Dauerlösungsturnier.
Diesen Nloımı gulli cler Lösungspreis wieder einmal, uncl sehr erfreu-

liclıerwcisu, nach der \x-felsclıcn Schweiz. Herr F.Baumaııı1 gehört zu einer
.sehr gesclıätzten Gruppe von Lösern, die sich trotz beruflicher lnanspruclı-
nahme die Mühe nicht verdriesscıı lassen, ihr Interesse am Problemteil durch

'"ıl<t'¬c1 l\'l'tar1› it b "px. ıs ıe ı e zu eweıseıı. .
Den klııren l'líııv.^eis auf Seite 17 unten haben einige Löser anscheinend

übersehen; Llumít kommen sie leider um verdiente l~'unkte, deıın 4211]-IS
zählen nicht zum Wcttbe\\'erb.
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Aus zwingendeii Griinden erscheinen die Lösungen zum Februarlieft erst
im Jimi. Es sei liier bloss vermerkt, dass wegen der Nebenlösigkeit (1. Dd4
und 1. Dt5, aber weder 1. 'l`a8 noch 1. 'l`a7) der Nr. 4192 _ Wiclniungsautgabel
_ die Höclistzalil für Februar sich auf 31 beläuft. Zum ersten Male hat kein
Löser das lV1axiinui'ii erreicht. Einseiidungsirist für die Nlainummer: 5. Juli.

_ F. Bauniaiin (Cliaux-de-Fonds): 62, 93-97 = 13-l-328 = 341; Ernst
Meyer: 62, 91, 93-97 = 23+30_9 = 332; Dr. H. Cirosseii I: 62, 91, 93_97 (98
_Ol, U3-18) = 23"|-272 = 295; H. Lorezi 93--97 : l3+272 : 285; A. Heli-
neberger: 91, 93--97, (98_18) : 18-1-262 2 280; F. Fluryz 279; I. B.-l'l. und
1'I_K.-0.: 257; Dr. lfupp: 2-18; 0. Link I: 62, 91--97 = 27~l-216 = 243; Dr.
Th. Frey: 91, 93--97, (98_04, 06_lS) = 18-1-224 = 342: Dr. K.Bri_innicli: 62.
96, 97, (1U_17) = 9-l-225 =' 234; F. L. Caiıdreia: 96, 97 = 4~l-209 = 213;
Allegri: (1(l_18): 198; J.R0th: (10--17): 196; F. Kiiiizi; (11-17): 194; A.
Sclıildkneclitı 19-1; E. Freimann 1: 62, 91, 93-97, (98, 01), 01, 03, 04, 06_1S) ==
20~l-132 = 152; H. Herter: 135; R. Küiidig; 62, 91-97 I 27-l-99 = 126; Dr.
Biseliofsbergcrlz 62, 92_97 = 17-l-103 = 120; _l_ W. E. 1.: 93--97, (06_l8) -'-¬
l3+96 _ 109; H. lfisele: 62, 93~-97, (98, 00, 01, U3, U7, lll --13, I5-›-18) =l8+
89 = 107; Joh. Nielsen: 62, 9l_97 (98_U1, U3, 04, 06-18) -_ 27-l-75 = 102;
E. Gerberlz (12, 91-97, (IU--18) = 2'í~l-74 == 101;' L. llilalpasz 88; R. Ragıren-
hass; 96, (l1_l8) = 2-1'-74 = 76; 0. Sehneble: 74; I1. Faliriii: 92, 95_97, '(00,
os--io, iz, ia, is) =- ı5~+s9 = 74; A. Waeiciiiiı 91.-ur, (9s_ı›i, ii1_is) == zz
+52 = 14; A. Siegrist: 66; W. Kamin 95--91 (Qs, oz--04, iu_ia) = 1+s9
= 16; Rfiiıppertsberg; (10-17): 40; fi_Volleiiwyderl: 62, 91-97 = 27-1-Ü
== 27; Ii. Bouhélierlz 93-97, (01, (12, 12-16) = 13+13 = 26; K. Rothen-
biihlerl: 22; P. Bovet; 18: E. Clonzot: 93_97, (99, (17, 1|- , =' 13;
Frau Dr. Stimmel: 93, 94, (98--00, t)4_()7) = 6.

._†_--+.-..-

Partien. - Parties.
2U03.Angeiiommei1es Damengzinibitı

Semırieringturiıiei' _ 1l_Runde _ 21.Nlâirz 1926.
Weiss: Aljechin. _ Schwarz: Griinfeld.

d2_Cl4 <l7_d5 8. Dcll a4† e7_e6
_ c2_c4 c15><c4 9. Se5 ><g6 117 ><i„f6

3. Si: l_f3 Lc8_g4 10. l)a4><c4 Ke8_f7
Fine in neuster Zeit mehrtacli ge- 11_ e2_g4 Sb8_..d7

spielte Fortsetzung. 12. LC1_e3 DdS___a5

4. Sf3-85 l_.g'4-115 13_ a2__'__a3 !
5. Sbl-_-C3 c7_-eö Einesteils, um Db4 zu verhindern,

“Dieser so natürlich aussehende Ent- andererseits' um. der Dame das Rück.“
wickluiigszug erweist sich als ein Feli-` Z“-“feld az Z.“ °ñ“e"' _
gr, tler den Grund zum Verluste der 13_ _ _ _ Ta8_@8 _
såıëtie legt., Richtig ist hier 5. _ . _, 14_ f2__f4 1 Sg8__e7

Öf g3_g4! U Lh5`g6. r~iš{iifiic[i)1_§gÃ†i(: hier is fs in Be-
7. 112--114 f7-fÖ tracht, aber Aliechin spielt dieshıioclı

1°'E-^

›
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nicht, weil nach 15. _ _ _, ±l'Xí 16. 2
Xi, SXf5` 17. eXf, DXf5 Schwarz
für die geopferte Figur zwei Bauern
und einige Anizriffschzincen bekonimt.

15. _ . _ Se7_e8`
16. f4_f5 Sc8_d6
17. Dc4_a2
Auf 17. l)b3 wiirde Scliwzırz die

kleine (iegeiiclıancc c6_e5 lizibeii.
17. _ _ _ ' §56-3:5
.letzt durfte 17. _ _ _, c5 wegen 15.

dXc, SXCS 19. b4 nicht geschehen.
18. l14_h5
Man beachte, wie meisterliaít A1-

iecliiii den in der Erüffninıg errunge-
iien Positionsvorteil :ıiisireiiiitzt hat.
Schwarz befindet sich bereits iii einer
liilflıısen I.zi;›_'c_

18. _ _ _ ¦›7_b5
Ein _i:u\\-'ziltsaiiier lšefreiiiiifısversiicli.
19. e4_e5!

l)ur eiitsclieiclende Diirclibriieli.
19.- _ _ _ i6><e5

20. Lfl-dä!
Der stärkste Zug. Es droht nun so-

wohl iXe† nebst Lf5, als auch Til.
20. _ _ . e5_e4
21. Sc3><e4 Sd6><e4
22. Ld3><e4 Sd7_f6
23. ~ f5><e6† . Te8><e6
24. Le4_iz6†
24. Lf5 wiirde wohl auch zum (je-

winn geiiiitrciı, aber der Textziig ist
noch schärfer.

24. _ _ . Kf7_c7
25. Le3><g5 l›5_b4
26. Lg6--f5 "l`e6_e2
27. 'l`h1--el Aufgegeben.
Fzills 27. _ _ _, TXCI S0 28. 'I`el_†,

Kdh' 29. Di? etc. und wenn 27. , _ _,
[)b5, so 28. ;i4. l)ıi6 29. Ld3 und Weiss
.2`e\viiint.

Eine Partie iiı Aliechins bestem
Stile: seliâirlste Präzision verbiindeıi
mit liöelister Energie.

Anııierkungeiı von Nliescs iii tler
«Deiıtselıeii Zeitung Bolıeiniıi››.

20114. [ii d i s c li.
Anni. nach dei' N. Luipz. Zt_u'. (ie-spielt im 'l`ıırıiiei' zu Dresden 1920.

Weiss: A. Riibiıısteirı. _ Schwarz: Dr. A. Aljechin.
i_ı

_. bg1._f3 c7_e6

-l>~l›.›.v_ h2_h3
Um nach Sh5 deiı Läufer mit 1.112

dem Abtziiiseli zu eiitzielieıi_ Der [uit
bringt den ideenreiclieii Führer der
schwarzen Steine auf einen neuen (ie-
dziiıkeıı_

4. _ . _ Lc5`_b7
- 5. Sbl_cl2 l_,í8_Ll6!

Dıis ist cr! Nach Abtauscli auf clö
ist li2_h3 ein Tempoverliist und eiiie
Scliwäcliung des Königsfliiscels. Aus-
serdem ist die Oeífnung der c-Reihe
hier Schwarz nützlich. Ani 6. Li:5
käme 116.

6. Lf4><d6 e7><d6
7. e2_e3 - 0_U

d2_d4 S,J8_f(› 8. Lf 1 _ dó_d5
CG

l\J

` 9. l)_ Sl)8_c6
_ Le1_i4 b7_b6 111. c2_e3 Sf6_e4

11. Sd2><e4 d5><e4
12. S13--C12 17-195
13. 'f2_f4

Schwarz Llruliti: Dg5, woiiaelı f2_í4
vcrliindcrt wäre, nebst Köiıizs'anre,'rifí.

13. _ . _ g7_g5
Schwarz hat bereits die überlegeiic

Stelluıie erlangt und geht zum Kö-
i'iigszıngriff über.

14. Sd2--C4 d7~_d5'
15. Sc4_e5 Sc6><e5
16. d4><e5 "

Nach 16. t4Xe5 würde iminer~i5_f4
drohen.
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Genève et dont la iiiagiiifique situation est connue de tous les visiteurs. Ürâce
à l`aide béiiévole de la czıisse du Tournoi, le prix de la carte de banquet ne
dépassera pas le taiiır liabituel de 5 frs. (sans vin). On se rend an Parc depuis
le local du tournoi en lll minutes par le tramwıiv No. 2.

Logement.
Cliaquc section de la S. S. E. recevra incessamnient uiı certain iioınbre

d'exemplaires d`un guide sommaire illustré de Genève, avec plan dfc la ville,
ainsi qu'uiie liste des hôtels et pensions avec indication des tarifs. Nous de-
maiidons aux Comités de commuiiiquer ces listes aux participants. Les nıein-
bres isolés, ainsi que toute autre persoinie désirant des renseignements, sont
priés de s'adresser au 'l`résoı'iei' du Club, M. Jacques L'Huillier, 5 rue Petitot,
Genève. Comme hôtels recoıiımandables et de prétentioiis modestes, citons déjà
ici: l`l-lôtel l`ouring et Balance (place Longenıalle), l'Hôte1 Suisse et l'l-lôtel
des Familles à proximité de la gare (chambre 5 à 6 frs., petit déjeuner 1.75 à
2 frs.). _ ll est piudent, et même nécessaire, de relenir les cliambres a l'avance.

lnscriptions.
Rappelons le délai tl`iiiscriiJtion: poiır le groupe A le 121' juillet, pour

tous les autres groupes le 15 juillet. (S`inscrire auprès de M. K. de Watteville,
4“lS chemin de Miremont, (.ienève)_ Passé ces dates aiıcuiie participation ne
sıiurait être garantie. _ La finance d'inscı'iption indiquée aiı programirie se
paie d`avaiice_ If

Les participants' sont invités à se réunir au local du tournoi une derni-
lieure avant le débiıt de la 121' partie de leur groupe, eiifvue des formalités
nécessaires. l

Coupe Suchard_ -
La coupe Sucliard se disputera cette année, le tournoi ayant lieu en

Suisse romaıide. Elle est décernée au club fournissaiit une équipe de cinq
membres et ayant acquis le meilleur pourcentage dans les categories A, B
et C. Nous renvoyoiis au Règlement, art. 1 à 7, publiê dans la Revue de mai
1922, pages 68-69. “ `

Carte de Fête.
La carte de fête pour les iriembres de la S. S. E., ainsi que pour les

abonıiés de la Revue, se donnera au prix de 7 fr. 50. -- Elle comprendra la
carte de banquet (5 frs.), la promenade sur le lac, et le programme, Le prix
de la carte pour les menibres n'assistant pas au banquet sera de 4 frs.

Carte de spectateur pour étrangers: 5 frs. pour la durée du tournoi,
2 frs. pour la jouinée. u

Dons.
Nous répétons notre appel aux clubs affiliés et doiıateurs isolés, qui sont

priés de verser leurs coiitributions aussi tôt que possible au compte de clıèques
du Club d`Echecs de Genève, 1/1123. l_es accusés de réception paraitront dans
la Revue des juillet.

4 Pour le Comité: Dr. CIı.I(ı'ilıiıe_
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Bibliographie.
Le probleme d'échecs. Les écoles, lcs _cenres, la solution. llliıstré de 120

exemples_ Par Alain C. White et Georczes Renuud Librairie de la «Sti'até-
gic››, 85 Faubourg St-Denis, Paris. 71 pages. Prix: ll) francs francais.

Cette petite broclıure comprend les clerıiières feiıilles de la grande publi-
cations «Les Echecs Modernes» qui fiit lancée en 1914 et que M. Henri Delaire,
malgré les difficultés causées par la guerre et ses suitcs, a pu eriiin meuer à
bon port. Les noms des auteurs sont siiffisamment coniiiıs pour que des lou-
anges au suiet de leur travail semblent presqiie déplacées Notons seulement
que le lecteur francais ou romaııd peut eiifin facilement acqnérir les notions
fondamentales iiécessaires pour apprécier le probleme d`éehecs moderne. Les
divers cliapitres trailent de l'origine et la définitioıi diı problème, des «règles››
de la composition, des thèmes, du vocabulaire du deux-coups, des écoles de
composition, et enfiii, des g;eiıres_ Dans ce derner chapitre se trouve tout ce
qu`un débutant a besoin de savoir au siijet des «échecs féeriques››_ Une section
importante est coiisacrée à la solution et aux méthodes, bonnes ct maiivaises,
de se perfeclioiiner dans cet art. Une collection de 64 prublèmes, avec des
solutions iudicieuseinent annotées, donne ime certaine idée de la beauté er la
diversité du probleme moderne.

Souhaitons qu`une nouvelle éditioiı augmentée vieiiiie bientôt faire la ioie
des rédacteurs, qui enfin peuvent recommander un manuel sérieux et bien
fait à tous les amateurs de problèmes Certains indices nous font croire que des
nécessités techniques ont obligé les éditeurs a retranclier quelques parties de
leur manuscrit, traitant peut-être du probleme en trois et quatre coups, et du
probleme de combiiiaisoiı_ Le rétablissement de ces sections augmenterait
encore de beaucoup la valeur déjà très grande de cet excellent petit livre.

Solutions des problèmes de février et mars 1926.
4191. Dr. Ado Kraemer. 1. Tb7_g7! (menace 2. FX1'i1, etc), Tfl 2. Tg1!,

TXg1 3. FaS_g2!, TXg2 -1. a8 =- D1“, Ta2 5. Dhl=|=. Position d'une
simplicité classique, avec -conibinaisoii admirable de deux idées thé-
matiques: le point d'interception noir-blaiic sur g2, et l'évacuation par
sacrifice dc la diairoiiale a8_h1. _ Si 1. _ _ _, '1`h6† 2. Fc6, etc. Essai:
1. \Tb7?, b5l '

4192. w.A_iviac i<eiiıie_ i. u<:i4, i-notes) 2. D@s(fe)† s. Dis-t 4. nei. si
1. _ _ _, Pas 2. 'ras_iisi Fbr 3. Tiis-nei, Rbs† 4. D<is†, l_=><_ds mat.
Dans cette variante il y a un dual 2. 'l`a5_a7, Rb5† 3. Dd5†_ Si 2. _ _ _,
Fb7 3.- De4† 4. Dd5†_ Ceci entraine une ınalheureuse démolition:
1. Dt`5, Fa8_ 2. `l'a5_a7, etc. Si 1. _ _ _, Fctš (a6) 2. Dg6(c2)†, etc. ---
Un pion noir à, hö empêche la démolition, nıais non le dual.

4193. H. von Gottschall. 1. 'l`a8, FXaS 2. 15, 3. Ff4 (Dg6)å=_ _Si 1. _ _ _, FXí7
2. Th8† 3. Fe5=t=. Si 1. _ _ _, R115. 2. h3, etc.

4194. id. 1. Fa2! (menace 2. De7). Si 1. _ _ _, Re4 (15) 2. Df3†_ Si 1. _ _ _, R16
V 2. Df8†_ Si 1. _ . _, cl(i 2. D631“. Si 1. . _ _, F16 2. Dc5†, etc.

4195 .id_ 1. Ce4. b5 2. F217! 3. Cc5. Si l. _ . _, g4 2. Fliti! 3. Cg5. Charmant
dédoublement du theme Loyd du sacrifice virtuel d'une pièce blanclie.
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4200.
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4202.

4203.

4204.

4205.

4206.

4207.

4208.

sea'
sssgs
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4198. J. sıııer-Binder. 1. Teı, F118 2. Tea, fen 3.
% Tgsı, F18 4. Tns, Fg1(e1) s. T111 6. Te. Un

, i11téressant'd1ıel entre Tour et Fou. Mal-
, l1eureu.seme11t on peut aussi jouer 3. (14, Fd8

Q 4.1><<1s s. Tc1=|=. E11_1=ee aem0111ıa_1›os11;›l;1.
V I les défenses principales 1...., Rb? et 1...., ' 6

,V s'avérant insuífisantes. L'auteur nous envoie la
modification ci-iointe. (Mat 1:11 six coups).

K. Meck-1-'ien1e. Si 1. D17, Dh7!, et les Blancs 11'ont aucun coup d'attente.
Donc 1. Deä, De4! .(menace de pat) 2. Dh5†, Dh? 3. D171, D15 4. g4Xí5
5. Dh5 mat. _ `l`ı'ès jolie idée de «Zugzwang››_
Hans Jaussi. 1. 'l`d5i, CXd5 (force) 2. 14!, C ioue 3. RX23† 4. FXC mat.
Dr. M. Henneberger. l. Fe4!, e5Xd14 2. CXd4, R217 3. Cc6† 4. Fd3 ou
Cb6=l=. Variante syınétriquc après 1. _ _ _, e5Xf4 2. Cd7_e5, etc. _ Une
charmante trouvaille.
Hans Ott. 1. Tc4!, F15 2. Ce5 (Zugzwang), Fh3 3. Cg4 (iııterception
blancl1e-11oi1'e),„ F'§(g-1 4. TXg4 ınat. Les essais tels que 1. b(ı, FXa4l
2. b7, Fe8 sont déjoués au moyen du pat.
K. Meck-Kienle. . 1. Fh8. l.e Cavalier 11'a ırıaintenant guère de coup
raisoıınable sauf C18 (2. 'l`c5! 3. FXc3† 4. `I`Xb5=†=) et Cb6 (b8). La
réplique à ce clerııieı' coup est 2.. Tg7! ce qui décloue la D noire ct luiper-
met aussi de quitter la colonııe c. Variantes: 2. _ _ _, D13† 3. Tg4†; 2. _ _ _,
Dcl 3. Tg'ı'_g3†'; 2. _ _ _, Del 3. Tg7_g2†; 2. . _ _, Dd4 3. Tg?--g3!,
etc. _ Tres belle combinaisun de déclouage ei reclouage de la D noire.
Dr. W. Preiswerk. 1. Cc3_a4 (menace 2. CXc5, etc.) FXa4 ,2. 'l`b3!
3. F113 4. CaS ınat. lnterception blanclıe-noire. Essai: 1. '1`d3, FXd3
2. CH4, C3! 3. CXCÖ, FC4! _ Démoli par 1. T111, (IXC 2. F113 3. ›1_`d1, etc.
1. _ _ _, 13 2. Ca4, F>(a4 3. F113. Un pion blanc à h2 serait u11`ı~emède
suifisant. " _
K. Meck-Kieııle. lissais: 1. FXlı(1, 'l`e2!; l. bXc7, FXc7 2. FXl16, I`e2l
Nlais à e4 la T créerait une obstruction du R noir; done 1. Fc1_e3!
(menace 2. C25 3. Dc6 mat), TM! (afin de capturer le Pd4) 2. Fe3Xh6,
Th-1_e-1 (ce qui libèıe le Cg3) 3. Cg3Xh5 (menace 4. C16 mat), Teó
4. Dcó mat. _ Tlième romain, avec obstruction temμoruire d'u11e case du
champ du Roi. Variaııtes secondaire-s: l. _ _ _, c2 2. Cg5, c1=D 3. CX
í5!, etc. l_ . _ _, T112 2. Cg5, 'l`Xe3 3. Da4!, etc. 1. _ _ _, c5 .2. Cgä,
cXd4 3. F14, etc. _ Un probleme fout à fait remarquable_
Hans Jolıner. 1. Tb5, 14 (16) 2. Fd5†, etc. 1. _ _ _, e6 (e5) 2. Cd6†, etc.
1. _ _ _, Rd4 2. C13†, etc. 1. _ _ _, C ioue 2. Tb4'i', etc. _ Problèıne du
genre bolıémien, avec deux mats modèles et trois mats purs_
Hans Ott. 1. b4_b5 (menace 2. Dd1† 3. 'l`a4l, Tl18_a8 2. Db2, '1`a2
(au lieu de 'I`>(l12) 3. Ddl mat. idée romaine. Variantes secondaires:
1. _ _ Raz 2. T114 1. _ _ _, R><a1 2. Taz.
Dr. M. Hennebcrger. 1. C15--d4, RXd4 2. Db2† 3. Ta3_ Si 1. _ _ _, RX
16 2. Dl18† 3. 011 D118 l. _ _ _, Rdó 3. DX14†, etc.
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4209.

-1210

4211

4212

4213

4214

4215.

4216.
4217.

4219.

4220.

4221.

4222.

4223.

-1224.

O. Zimınerıuanıı. 1. L1d6_e8! (donne 2 cases de fuite, et menace 2. Ce?
3. Dc2l ou D13 rnat). Si 1. _ _ _, `I`Xc5 2. Dd2† 3. Cdfi ou Dd7 mat. Si
1. _ _ _, e4 2. Dd4†. Si 1. _ _ _, RC4 2. Dc2†_ _ Clıarmante composition
à mats artistiques qui nous revèle l'a1ıteu1' comme élève de íeu"l`eich-
mann aussi dans le domaine du probleme. _
Hans Johner. l. `1`c(›! Admirable clef de sacrifíce, combinée avec un
mat changé et éclıec croisé: 1. _ _ _, DXCS 2. Tc4 mat. _ L'essai l. R213
est réfuté par 1. _ _ _, D14!
id. 1. F15. Deux auto-obstructions sur d4 et 14, iııterceptions par 115
et Cc7.
id.. 1. e4Xf5. Rosııce du Cavalier noir (6 iııtercepiioııs avec 4 nıats dif-
íérents, et 2 auto-obstr1ıctir_111s)_
W.Stooss. l. D113. O11 11e nous a pas signalé d`aı1ticipation de ce joli
ınat-changé, mais nous crııigııons qu`il n'en existe.
W.1'1ennebe1'ger. l. R25! _ Lu clef 11n peu énergique ameue de iolies
íıuerceptions sur 12 et 13, d'apı'es le systeme des «1u3'a1.ıx d`01'_QHB›› de
Loyd. _
id. l. R212. _ Mécaııisme d`éehecs croisés combine avec 1111 ılemi-clou-
age. _ Les ı1os_ 1.4 et 15 ont été reproclnits dans plusieııres rubriques à
l'ét1'anger_
Karl Flatt. 1. D112. Simple et jolie interceptiou No\-votny sur e5_
Fr. Matzinger. l. Fc5! 4218. E. Brunner. l. Rc'í! (et non pas l. R217,
Rb3†)_ Mats cllangés et ajoutés.
L. A. Kuyers. 1. '1`a3!, R65 2. d4†. Si 1. _ _ _, Re3 2. Db2. Si 1. _ . ., 1:4
2. Db6†. Si l. _ _ _, 13 (|1-1) 2. Db2†_ _ «Kuyers salt réuııiı' toutes les
possibilıiés stratégiques cl`uııe position simple eıı un íaisceau élégan1_››
W. Korteling. l. Fd3!, e>(d3 2. C116! Si 1. _ _ _, e4-~e3 2. C13†. Si 1. _ _ _,
Rcl4 2. Cμ5Xe4. _ Une charmante miniature avec clef s111'pı'e11a11te.
11.L. Schuld. 1. Dgól, FXc4 2. Dd6† (menace). Si 1. _ _ _, DXe5 2. Cc4
_a5†_ Si l. _ _ _, Feå 2. Ta4_a3l, FXC4 5. Fc3 mat. _ Sans doute le
pl1.ıs diíficile de notre selection ııéerlanclaise. L'essai 1. D15?, FXC4
2. Dd7†, R`)(e5l a trompé plusieııfs lecteursı _ «Schuld est 1111 des meil-
leurs représcııtuııts de l'école bolıémienne en 1'lollaı1cle_›› _ H.W_
J.J.Ríetve1d. l. Llaól, menace 2. CXc3†, etc. Si 1. _ _ _, RXa5(Fe7)
2. CXc7†_ Si l. _ _ _, bXa5 2. °I`b7†_ Si 1. _ _ _, c3Xb2 2. Ca6_c5. _
«Rietveld, par co11l1'e, iııcline plutôt vers le genre st1'até_ziq1ıe; 011 reınar-
que chez lui l'iníl11e11ce de Heatheote.»
H. Weenink. 1. RXe7! (menace 2. CXCS) Si l. _ _ _, TXd7†† 2. RXf6,
'l`d6† 3. Rc? mat! Si l. _ _ _, 'l`có†† 2-. RXe6_ Si 1. _ . _, 'l`d(› joue †
2. c><cs si 1. _ _ ., D><:17 2. D><f(¬† Si 1. _ _ _, cds 2. cc2† S1 1. _ _ ›.
F15 2. CXf5†. -- Ce problème renınrquable, o'1`ı le Roi blanc s'expose
volontairemeut à des éclıecs multiples, rappelle le fameux «Steinitz-
gambit» de Loyd. Le pion e7 rend 11011 seulement la clef tlıématique,
mais empêche par iıasard la démolition 1. D)<í(›†, 'l`Xf6† 2. CXc5, etc.
11. Weenink. 1. D13--dl, menace 2. D11 3. '1`í5† 4. D15 mat. Si 1. _ . _,
F216 (e11 vue de couvrir 15) 2. Dhl, Fg7 3. FXd5, eXd5 4. DXd5 mat.
Le regroupement de deux pieces sur la même colonııe 011 cliagonale, e11
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4225.
4227
4228

4229

4231
4232.

vue dc sacriíicr la piece de moindre valeur, est un thème con11u_ LL
doublcment de ce tlıeme est difíicilez c'est lui qui donne sa valeur an
présent problèıne.
1.. N. de Jong. 1. Ddl. 4226. J. van Dijk. 1. 'l`lı5!, Dal 2 Fh6 mat
P. F. Kuiper. 1. Cd8l lntéressants mats changes.
G. 1'1. Goethart. 1. C114 c51, couvrant les échecs des Tours, mais per-
mettant des mats clıangés bien plus _iolis_ Theme favori de l'auteur_
L. A. Kuyers. 1. 113! Theme de déclouage 42311. Seilberger et Koet-
sheid. 1. Deo! Conıbiııaison cle mats clıaugés et d`éehecs croisés.
Niemeyer et 11arto11g_ 1. Ccl3! Double' intcrception de T et F ııoirs.
J.J.Rietveld. 1 Fdå' 4233. A van der Ven_ l `l`d2-121

?<&_..'_3__

Probleme.
Die Widıııuııgsaıılgtıbe -1250 konnte leider nicht ınchr i11 unsere Mai-

1_11ıınnıer au1ge11o11¬_1nen werden, damit sie neben 4234 Frlı_ von Holzlıauseıı zum
29.Mai begrüssen konnte. Deswegen 11eh11'1en wir auch die Cıelegenlıeit wahr
drei andere Aufgaben scl1\\feize1'iscl1e11 Ursprungs abzudruciten, die gleichfalls
als Gliicl<\v11ı1scl1 a11 den grossen Komponisten in deutschen Blättern erschienen
sı d (4751- _ W11 sind bı ff 11."11 _ 53). _' ii 'igens _.¬espan_`1 , \vie vielen von unseren Löserıı
es gelingen wird, die eigentliclien ideen der beiden Aufgaben 4234 und 4250 zu
erkennen ı111d auch ınit dem richtigen Naınen zu belegen!

`= D' A 1q'b 4255 d 5 ' † f ` ern " ' _ "
1 _

ie u _ a eı1 1111 6 zeigen z\\e1 vo11 uns bewalntesten Losern
' __ "ndte und geistreıclıe l(o1nponiste11_

P
ıls foımzewa

A111 die roblcıne 4261) bis (12 machte uns Herr W.Karscl1 i1ı dankens-
yvertcr Weise au11nerksa_m; sie belıaııtlelıı dasselbe Thema wie Nr. 4212, und
sınd also 11111 dieser Aufgabe zu vergleiclıen.

4251]. Eriı'/1 Brnııııer, Ascona
W. Frlı. von Holzlıausen zu seinem 50. Geburtstag gewidmet.

Y

\Dšís§\\\
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4251. Ericlı Brnımer, Ascona
Deutsche Schaclızeitung, 1926
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4252. Erich Bı'ı1nı1c'r, Ascona
Chemnitzer Tageblatt, 1926
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4253. Dr. 11'/_ Stooss, Basel 4254. Dr. E. Pal/eoslcu, Prag
Clıeınnitzer Tageblatt, 1926 ¬ Pr " B.C.P. S. 19259' G15, ,
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4255. O_Lınl., Altenbuıg

V., Funksclıach, 1925
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4256. _/oh. Nielsen, Ribe
Clıenınitzeı' Tageblatt, 1926
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5 _ Selbstnızılt in drei Zügen. 6
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Neun Zweizüger.
4257. /1.EIlerıı1ıııı 4258. A.M1n'i' 4259. A. Muri

2. 1il1r.E_, Centurini-'l`.,25 2. El1r.E., Centnrini~T.,25 2. Ehr_ E., Centurini-T.,25
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4260. Dr. E. Puig _v Puig
1. Pr., Span. Natio11alt.,21

\ı B

4261. M. Bnkofzer
Preis, C1. C., Okt. 1922 Arbcitersclıaclıztg, 1923

1ı

4262. K. Kaiser
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4263. ı'(. A. K. Lıırseıı
1.11. 2. Pr., Bristol 'l`_, 25 l.

|0 O 14 6

4264. J_Huı't0ııg 4265. P. Ten Cute
1.1. 2. Pr., Bristol 'l`., 25 2_1ı..3_Pr., Nloskau, 1925
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_ Dauerlösungsturnier.
Dass nun aııclı der dritte Landesieil, der schöne Ticino, einen Sieger in

unserer Nlo11atsl1on11111'renz stellt, gereicht uııs zu besonderer Befriedigung.
l*1erı-n E. Meyer sei auch an dieser Stelle für seiııe unentwegte, freundliche Mii-
arbcit aufs beste gedııııhtl

Ø äflä
% ä %!.,

% %!%Üšä

;§' 2 A% %
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Auf Seite 71, vorletzte Zeile, sollte es natiirlich heissen: «denn 4198-4218
zählen ı1icl1t zum Wettbe\verb-›_

Eiııscııdunpzsfrist für dns Maiheit: deıı 5. .luli; fiir das _lunil1eft: den 5. An-
gnst_ Höclıstzalıl fiir März: 37 (von 5 Löserıı erreicht).
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Ernst Nleyer (Locarno): alles, ausser 20 = 34-1-332 = 366; Dr. H. Gros-
sen 1- alles, ausser 21 = .34-1-295 = 329; A.l'le11nebe1'ger: alles, ausser 20, 24
= 30-l-280 = 310; H. Lorez: 19, 25, 2T_.› = 13-l-285 =~ 298; O. Lilık 1: alles
= 37-l~243 = 280; F. Flur_v: 279: l. B.-11. 111ıd 1'l.l(.-O.: 25, 27, 28, 30-33 =
14+257 = 271; Dr. E. Kopp; 19, 2s_27, 29.-32 = 17-l~24s = 265; Dr. K. B1-1111-
11icl1: 24, 25, 27, 28, 30--33 -= 18-l~234 = 252; Dr. 'l`h_ Frey: 242; F. L. Can-
dreía: 25--33 = 184'213 = 231; Allegrí: 25, 26, 28-32 = 14*l-198 _ 212; A.
Sclıildknechtz 25_32 = 16-l-194 = 210; F. Künzi: 25, 27, 28, 32 _ 8+l94 =
202: _l. Roth: 196: E_Fı'ei11'ıann 1: alles, ausser 28, 30 = 33+152 = 185; Hans
l'lerter: alles = 37-1'135 = 172: R.Kündig: alles = 37~l-126 = 163; Dr. Bi-
sclıofsberger 1: alles, ausser 21 _ 34-1-120' = 154; l'l. Eisele: alles, ausser 21
= 34-l-107 = 141: .1olı. Nielsen: alles == 37+102 1' 139; E. Gerberl: alles
= 37+101 = las; _1.W. E. 1; 25-27, 29--33 = 16-H09 = 125; A. \N.1e1ch11:
19, 22-26, 28-31, 3.1 = 26-1-7-1 -= 100; L. Malpas: 88; Hans Fahrni: 19, 25
= 5-l-74 = 79; R. Raggcııbass; 76; W. Karsch: 25-33 = 18-1-46 == 64; E.
Vollı:11\v_vdeı'1: alles, ausser 23 = 34-1-27 = 61; E. Clouzot: alles, ausser 20,
28 == 32-l-13 = -15: R. l111ppertsberg: -10: E. Bouhélierl: 26: K. Rothen-
biihler 1: 22: F. 1`ša111naıı11 1: 19, 25--33 == 21-1-0 = 21: P. Bovet: 18; Frau Dr.
Siiımnel- 6. __ _________

J
Cf)

Studie.
372. j. Ueıger iıı (iruz. Aelınlich der .bald neu erstclıeııdeıı

Urdrnck. -<l'1yclra›› ein verspíitetes Erzeugıiis
F 7% ' _ / ~"/ jenes Studieıiwettbewcrbes iıı den

í/Ø/2  «Basler Naclıriclıten» zum Thema T

/

.s šš 2  *l* L ,zeilen L-l-S. Der geschätzte

7 ,ÄV Ä? 4 rnn_1± anzumerlten, dass Weiss in liing-% % :::;'_::fišs*g:;:_;*::::faäi1:*:.°r:i_i1::
 stellung zu vermeiden habe. Wir da11-

2/2 ~
22 22 22 22

22 22 22

Verfasser hält darauf, bei der Forde-

11sssss
ss šs

\

l<.cn auch an dieser Stelle fiir die ei-
fıeııartiize Studie und freuen uns da-
rüber, dass der Altmeister noch im-
mer der «Sclı\veizeriscl1en Schach-
zeitunfı» _\ıedcnkt_

\

Weiss am Zuge gewinnt.

Lösungen der Studien.
Oktoberheít 1925.

360. M. Havel. 1. `1'c6! Lässt sich die schwarze D durclı diesen Zug ver-
drängen, so hat Weiss zum nıindesten Dauersclıaclı. 1. _ _ _, DXe6 2. Dc(1†,
1))<c6 palt. 1. _ _ _, La7†! (um diese Patiwendung aufzulieben) 2. Ka8!, DXe6
3. l)a6†1 zu einem anderen Patt führend: 1. _ _ _, Lg3† 2. l(a7, DXe6 3. Dc(›†,
DXC6 patt_ Ein Echo znın ersten Patt. Endlich kann Sclıwarz die letzte \Ven-
(lulu: dnrclı 2. _ _ _, Lg3_›bS† zn stören suchen: darauf iolgt 3. Ka8, D)(e6 4.
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lle-\'i`. llXe¦¬' ınit lielıo ıınn zweiteıı Patt. líine kurze, iedoelı selır ebenınåissig
iıebaııte Studie mit \'ierfaıclıenı Pnttselıluss.

ñtıl. Dr. M. Lewilt. I. Sc7†! (ııielıt l. lı.3, i:Xlı3 2. 117, `l`b2 5. e7, `l`e2!)
Kbfi 2. ıı7'l', 'I`Xıı7 3. Satil' (den 'I einseliliessendl Kaä 4. e7! Selıeiııbıır vor-
eilig weeeıı der P:ıtt\\endınıg: 4. . _ ., `l`Xu(›†! Aber 5. l~b5! lıiilt deıı Vorteil
fest: Kb7 (der einzige Zug) ti, eh' |)'l', KXeö 7. KXııfi. llıınıil ist es denı Weis-
sen eelnngen, das Spiel zn vereinfaelıeıı: nun entselıeideıı die lšanern naelı
eiııeın Ki`›ııi›;snınrselı: 7...., Ke7! N. Kb5, Kdtı 9. Ke4, Keñ Ill. Kd3,
Kd5! ll. Ke3. Ke5 I2. lı2-lı3! ;:4Xlı.š (nielıt K75 I3. liX;:4 ııııd I4. Ke4) I3.
KXí3. KIS I4. e4†. K25 |5. K_e.š, lı2! I6. f2»~f4† K '/.ielit I7. KXlı2 nııd ite-
winnı. liin feines líndspiel.

302. Dr. M. Lewitt. l. eñ-e(›†! Der l“l;ınplz\veek dieses liauernopfers ist,
zwei \veit voneinander entfernte Freibaııerıı zu erlınıgeıı. K ııııd S können nielıl
selılııeen, weil dann 2. :|5--un entselıeidet. Bleibt I. . . .. f7Xe(ı 2. eh' l)†. SXets'
3. Sih'l', $Xl(ı 4. i:5)(f(›, e5--e-I 5. l(ı -i7! uııd gewinnt. 3. _ . ., Ke(› 4. SXe8,
e5--e4 5. :|5-ab, e4 --e.š tı. nb---117, Kb7 7. Se7! und eewiııııt, z.l5. KXa7
N. 51157. Kbb 9. Seß. Keñ lil. Se2, efi-«e5 Il. Si:-3. Kd~l I2. Sf5† ızefolet von
›:5-eo oder Se7. Falls 4. . . ., Kl›5 (statt e5-~e4) so 5. Sd(ı'l', KXı\5 tı_ $c~"l†,
Kb4 7. Se5 nnd ıfexviııııt. Eine lelırlıalte Studie.

ans. Dr. M. Lewm. 1. Km. ı<›<¬ı 2. ı<><;.f›, im 3. usn ı›1«.›s-er fe-me zug
entlıiilt die vielziiiziee llrolıııııi: (lı4-Iı3) 4. dXet›, lı2 5. e7, lıl D (1. efi l)†, Ki4
7. lIbX† mit Matt (bei K›:4) oder llanıeııiıewinn. (Iffenbar wiirde eb-cå dn-
ı!e;'.'en nielıts leisten. dıılıer 3. . _ ., c(›Xd5 4. Kf(›, lı3. 5. go, lı2 6. 1:7, lıI I)
7. ›:8l)† und gewinnt auf jeden Fluclıtznfıı 7. . _ .. Ke4 8. D;:.š† und 9. Deå
ınııtt, wobei der naıelı dä izelenkte selıwıırze Bauer das Flııehtfeld versperrt:
7. .. l(f3 N. I))<d5† mit llaıııeılnıewiıııı (wobei die lšınıernlenknııg das lla-
nıenselınelı anf d5 erst ernıoμlielıtl; 7. . _ ., Klı-*I 8. l);:.š'l' ınıd 9. Dgä matt.
Zııgsııınstellıım: dnrelı I. d-1-vd5 ist dadureh verlıiitet, dass der entstelıende
selı\\'zır1.e Freibaner te(ıXd5) sofort dıırelıbrennen würde. (int ııelııniıenl

Noveıııberheit I925. 4
' 364. Dr. M. Lewitt. I. La6-cS!, Ka7 2. Lg~I (l.|ı3'.-`. Kbn 3. Lfl. ;:6-g5-

g4~g.š~g2 ınit Ansgleielı. dn der Bauer deıı l. aıntreiii, was zur Eroberung
des Bbä fiihrt) Kbtı 3. Le2 nııd gewinnt (gti-§5 4. KC2, ıı4 5. Kd2, 23 6. Kel,
1:2 7. Kf2 ıısw.: beide Iianern fallen). Die Feinlıeit liegt in der Verfıilırung.

365. 0. Dehler. Kftı, ])e5. Sbo =› .-31 Kb4. Db7 = 2; Weiss gewinnt. 1. Db2†
Keå! (I. _ . .. Knö? 2. Se4`l`, Kıı~I oder (› 3. lla3†! nnd 4. Sd(ı† usw.) 2. Sa4†!
l(c6! (Kdo 3. I)e5†. i\'c(› 4. l)e5† kürzt das Spiel) 3. De3†, Kd5 (Kbå 4. I)b3†
Kcfi! 5. llc~l† be'/.\v. 4. . . _, Kato? 5. Se5† kürzen das Spiel). 4. Dd3† (nur
Zeiıverlııst ist l)i3† weiten l_&d(› mit Pattverfiilıriıııg) l\`c6 5. Dc4†. R410 (Kd7?
Se5† ıısw.) 6. Dc5†. Kd7 7. Sb6†!! (Daınit beginnt der entselıeldende P I zı t 1.-
wee lı sel de s Sp ı' iıı 1; e rs) KcS (KdN H. l)d(ı† kürzt das Spiel) 8. I]e5†.
Kdäl (Kffi gestattet die Nlzıttweııılung. 9. Sd7†, l)Xd7 IU. Dh8†, I)eh Il. llb4†
oder d(›†, Kμfi I2. Selıaelı in der iz-Linie usw.) 9. Ddlı†. Ke8 Ill. D061“, Kd8
(Aııelı jetzt darf Sclıwarz $.d7† nieht ınlııssen) II. D›z8†. K07 I2. Sa8†!! (voll-
eııdet den Platıweclısel deS'5DI'ílI›ICfS) Kdó! (Ke(ı fülırt ınııı mit I)e2† zu dem
l)ıınıen_i:e\vinn olıııe die vori-,ze Pııttwendıııııı. du der S nielıt melır das Feld
e5 belıerrsclıt; Kd7 erlaubt I3. l)_›;7†, Ke.*š! I4. l)fN†, Ke7 I5. l)e7†, Kc6, du
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sonst Matt auf es eintritt, I(›. I)e4† und gewinnt) I3. Dg3†. Kc5 (alles andere
fiilırt zn den Spielen der vorigen Klınnıner) I4. Dc3†, Kbä ('06 |5. ÜC5†,
Kd7 I6. I)e7† wie ol›en) I5. Db3† (nun gilt es endgiiltig der Dame) Kcß |6.
Di3† ııııd gewinnt, oder I5. _ . .. Ka6 I6. Dat matt, ein Iíclıo zu dem Matt :mi
el\' mit l)eI\'. Diese selıöııe Studie verkörpert den merkwürdigen Gedanken,
dass ein S p r i n _e e r aıısnıılıııısweise in der lie k e besser stelıt als ıınderswo,
weil er dort, auf zwei Krnftfelder beselıríinkt, nicht ınelır zum Patt lıilft, iııı
iibrigen jedoch das U o p p els p i el izegen K und I) noch kräftig genug nnter-
stiitıt. -- Ilie l.i`›snngeıı zu den Rinek-Studien iıı Heft 3 folgen denmiielıst.

-<-O-G-_

Schaclıschule.
Lösnııiı zu Nr. ZU. I. l)XııI!, bXaI I) 2. aI¬'ll! nııd .L'ewinnt; denn auf

l)zıIX:ıR folgt 3. l-e~l ınntt. Niclıt aber I. 213 I) weiten l)Xll'l'! 2. KXfl, bl lI†
3. llıı5--el, l)d3† 4. Kel, l)g(›† ııııd I);:2 matt. lıı dieser Veriıilınınfı ver-
lıindert zwar die Preisgabe der einen Dame dnrelı 4. lIe2 den selınellen I\'lnIt-
selılnss: aber dıırııni kann Selıwıırz sein Ueberızewielıt dıırelı l)Xe2† wie dnrelı
fXe2† geltend mzıelıen. _ Wir dznıken anelı nn dieser Stelle denı Meister
H. Fnlırııi iiir die vorbildliche Anteilnzılnne, die er unserer Zeitung bis lıerııb
zur Selıııelıselıııle entselíeıılıriııizt.

' Partiestellung 4
` .N`iııızmi'ı`!sı'h - I)ıı\=ı'ıIsnn. Senınıerinμ l92(›.

* '"""' Sclıwarı am Zuge verfehlte die siııııgeıııiiflsse
~ Fortsetzung lı7-lıb mit denı Plan Ktı-g5-;:4†.

1 der sielı nnelı dnrelıfiilıren lässt, wenn Weiss so-
fort $;:8>.ınt\vortet. lír loi: I. h7-hå? llıırani
folete 2. Sdå. Weiss will LXII3 mit Se? und SXKO
beantworten, den S eeiten den I3f5 opfern ıınd so

I das Remis erzielen. da der Randbaııer nielıt ge-
. winnt. Es iıelaniı ilıın aber auf kürzere Weise:

~- - 2. . . _. Kfz 3. Sm. L><gs 4. se.i†! f.=><e4 mm.

I

.'a=ar.;I.-nell:
Partien. - Parties.

. 2007. Damengaınbit.
Ans deın 'Inrnier in Moskau 1925. Wir eııtnelımeıı die Partie saint An-

merkungen ıınd Sclılnssnrteil uns der von Meister P..lolıner in erossziiızieer
Weise Keleiteten Sclızıelıspıilte der «Zürielıer Post››.

Weiss: Cuı›uI›luııcu. ~ Schwarz: Snlmrew.
]_ d2_d4 (1'7__d5 iedoelı dieseıı Vorteil nieht für sieg-
2. C2__C4 c7_C() ııııd zielıen deshalb 4. e2-

3. Sei-f3 d5><e4 4. _ . . c7-e5
4. e2-e4 5. d4-d5

Weiss erlnnizt lıierdnrclı einen Ent- Die $c||\\~ii„-lie des schwarzen Spiels
wicklııııes\'oı'sprııııı:. Viele erııelıten ist der Punkt d(›. Nnelı dem `I`extzıı;.:
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J.Rionde1: 20 frs., E. L.: 50 frs., H. Girod: 10 frs., Mangola: .30 frs.,
Mordasini: 20 frs., Uhlmann-Eyraud: 10 frs., Mouley: 10 frs.,
Maus: 10 frs., Russbach: 5 frs., «Un Neuchàtelois genevophile››:
2 frs. '

L`Association des lntérêts de Genève, ainsi que iiuguenin et
Cie., du Locle, ont gracieusement offert des mèdailles avec ins-
cription. Nous avons egalement recu des prix en nature (prix de
beauté, etc.) des maisons genevoises suivantes: Record Watch
Co.; Favre et Fils; Pfäffli et Cie.; Wanner et Cie.; Hyvert; Fo-
restieı- et Cie.; Ed. Laurens S. A.; Sato S. A.;Caran d'Ache S. A.,
auxquelles nous tenons ici à exprimer toute notre reconnaissance.

Coupe de la «Tribune de Genève››. Nous sommes heureux
d'annoncer la decision du Conseil d'administration de la «'I`ribune
de Genève» d'encourager le développement des échecs en Suisse
romande par le don d'une coupe challenge, qui se disputera pour
la premiere fois à Genève.

Cette coupe sera remise an joueur re'prisentant d'ını club de
la Suisse roıııaıırle qui aura obteıııı le meilieuı' résultat dans la
catégorie B1. f

Le règlement sera publié à l`occasio11 du Tournoi de Genève.
Reeommaııdatioıı spéciale. Prière aux membrcs de la S. S. E.

d'appo1-ter leur carte de membre pour 1926, qui leur sera neces-
saire. _ Pour toute excursion au delà de la froııtière se munir
d'un passeport, sans visa special. 2

Pour le Comité: Dr. Ch. Kühne.

Lösungen der Probleme zu Heft 5.
4234. Hans Ott. Die grossangelegte Aufgabe bedarf leider einer Uınarbeitung.

Die Bemiilıuııgen unsrer Löser (deren nur einer den Gedanken des Ver-
fassers richtig erkannt hat) haben eine teilweise Nebenlösung aufgedeckt,
und später auclı die eigentliche Unlösbarlteit (wegen I. . . ., 'l`c5!), von
E. Gerber angegelieıı. Eine korrekte Fassung folgt im nachsten Heft.

4235. W. v. Holzhausen. I. Te5-h5!, Da8-g8 2. Tb4-b7!, Dg8--g5† ~3. U14
Xgä 4. Lgå-d8å=. - Eine Sehnittpunktkombination, die das indische
Manöver mit einer Brennpunktidee ve1'eini,n,'t. Eine ltıinstlerisch 11er-
vorragende Leistung.

4236. W. v. Holzhausen. 1. D114-hl! (droht 2. DXC6, usw.), Tel-al (Hin-
lenkung'l); 2. Lgl-121, TXL 3. DXal=i=. Anderes leicht.

4237. E. Brunner. 1. Dl15~e2! (droht 2. DbS† 3. Dbâ, a6=l=), 'l"elXe2 2. Da2
-bts`†, Kb4-a3 3. Kdä-«c4, Te2-112 (liigeırsperrel) 4. DXa7 ınatt. -
Eiııe ausgezeiclınete Darstellung der römischen Idee, mit einer guten
ideegeıııässeıı Verführung: 1. D112--b8'l', Ka3l Kc4, Tel--bl! 3. DX
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bl, Lal~-b2l -- Die Umstellung l. Dh?--bR†, Ka3 2. D115-e2 scheitert
an 2. _ _ ., a7-a5! «Ein äusserst fein pointiertes Stiick.~› - H. E.

4238. Hans on. 1. Dn_fs (droht 2. Da3†›, Las 2. Dis-ns, n'_is 3. D1ı3><
ns. Tt14_e.4 4. D><is man. _ 1. _ _ ., fr_fs 2. Dasr, 'rb4 3.~Das†
4. De8 matt. Anderes leicht. Die vom Verfasser stets meisterhaft be-
handelte Verknüpfung von schwarzem kritisehem Zug mit nachfolgender
Verstellung. Die beiden rechtwinkligen Danıenreisen verleihen der Auf-
gabe einen gewissen Reiz.

4239. VV. Stooss. 1. Dell, SXd5 2. Se2†† 3. SXg3#. 1. . . ., Kcå 2. De3†
3. Sc2=l=. 1. . _ ., Ke5 2. DXg5† 3. 5214+ Drohung 2. Se2†; falls 1. _ _ .,
Se4 2. Sb5†"r oder 1. . . ., Seo 2. Se4†. - Ein arısgezeichnetes Matt-
bilderproblem, welches allgemein gefallen hat.

4240. Dr. E. Palkoska. 1. Scóll (droht 2. Sa5 3. Sc4=#) 1. . . ., d7Xc6; jetzt
ist das Turnıschach auf c6 unmöglich, also 2. Dh4! 3. Lel=l=. l_. . . .,
Tbı 2. sas, Lı›2 3. sı›3=l= 1. _ _ ., d1><eo 2. 5.15, K><e3 3. Df4 matt. -
Verbindung von Rätımnngs- und Versteilungsideeıı mit drei Mustermatts.
Wurde vom Preísrichter, V. Marin, sehr gelobt; andere Kritiker, denen
die absichtlielıe Kombination zweier Richtungen nicht belıagt, äussern
sich abfällig. V 4

4241. W. v.I1olıhausen. I. Tfl-fâ-! 4242. P.E.Neuı1iwal1o. I. l`)_g2l
4243. Dr. G. Kaiser. 1. Tg(ıXg2. 4244. M. Franken. 1. Dg5l
4245. L.Rothstein. I. Dil-a6. 4246. ders. 1. Se4-dtil
4247. A. Ellermaıı. 1. Leå-f4! 4248. ders. 1. Uhl-hl'
4249. ders. 1. 'I`e2--e5 (nicht 1. Ka?? wegen a4Xb3).

*Q-O-åi

„ Problèmes.
Depnis l'a11née 1901 la «R. S. E.›› a publié environ une centaine de pro-

blèmes par Sam Loyd -- environ la septième partie de l'oeuvre de ce grand
génie. Ce fut prineipalement en 1911, l'année de sa mort, et en 1914, lors de
la partition de l'u-:uvre monumentale d' A. C. White., que la «Revue-:›› honora la
mémoire du plus réputé parmi les conıpositerırs. Pendant ces deux années
plus de 75 de ses problèmes iigurèrent dans nos pages.

La publication des premiers fascicules de la traductioıı allemande du
Iivre de White - publication qui est un veritable bienfait pour tous les ama-
teurs du problème - nous donne l'0ccasion de citer encore quelques exemples
supplémentaires tirés de läıeuvre du grand Américain. C'est dire la riclıesse
de cette collection que ces dix. positions comprennent plusieurs problèmes que
Loyd lui-même a désigné comme ses meilleurs, et que Ia «Revue›› avait nég-
ligés jusqu`iei.

Ainsi le no. 4200, nıalgré qu`il soit, comme dit l'auteur, «un ramassis de
tout ce que les eritiques déclarent être de plus manvais en fait de problè1rıe››.
En parlant dn no. 4267 Loyd ajoute: «c`est 11ne affaire de goüt et de jugeınent
de la part du compositeur de décider si certains principes généraleınent obéi
peuvent être délaissés; car il n'existe pas de règles obligatoires dans ce
domaine››.
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Quatre prohlèınes de Sam Loyd
4266. 3'“°f prix, Tournoi de Paris, 67. 4267. 2“_'@ prix, Cleveland Voice, 77
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Six deux-coups de Sam Loyd.
4270. 4271. 4272.

Bııfíalo Comm. Ad., 18902 V., Boston Gazette, 1859. «Sam Loyd±›, 1913.
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4273. 4274. -1275.
Standard Unioıı, 1892. Brooklyn Eagle, 1896. let' pr., Centennial T., 77
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Dauerlösungsturnier.
Dr. H. Grosseııl (Bern): alles, ausser 34 = 39-1-329 = 368; A. Henne-

berger: 36, 41-46, 48, 49 = 19-|-310 = 329; H. Lorez: 36, 38-49 = 31-l'298
= 329; 0. Link 1; alles, ausser 34 = 39-l~280 = 319; F. Flury: 36, 39-49 =
27+279 = 306; LB.-H. und H. K.-0.: 36, 39, 41-46, 48, 49 == 22-l~271 = 293;
Dr. E. KODD: 4l~49 = lS¬l-265 = 283; Dr. K. Brünnich; 36, 41-45, 47--49
= 19-l-252 = 271; F. L. Camlreia: 36, 40-49 = 24-l-231 = 255; Dr. Th. Frey:
242; Allegrí: 41-44, 46 =¬l0-l-212 = 222; F. Künziz 41-45, 47, 48 = 14-F202
= 216; E. Freimann l: 36, 37, 39-49 = 31-l-185 = 216; Hans Herter: alles,
ausser -34 = 39-i-172 == 211; A. Schildknecht: 210; Dr. Bischofsberger I; alles,
ausser 34 = 39-l-159 '-= 198; J.Roth: 196; R. Kündig: 35, 36, 38-46, 48, 49
= 33-l~l63 = 196; E. Gerberl: alles = 4-ı+138 - 182; H. Eisele: alles,
ausser 34 = 39-l-141 2' 180; Joh. Nielsen: alles, ausser 34 -'= 39-l-139 = 178;
J. W. E. l: alles, ausser 34 = 39-l-125 = 164; A. Waelchli; 35--39, 41-46, 48,
49 = 34-l-100 = 134; Hans Fahrni: 36, 39-~44 = 17-l-79 = 96; E. Vollen-
wyder 1: alles, ausser 34, 38 = 35-l-61 =' 96; W.Karsch: 35, 36, 38, 39, 4l-
46, 48, 49 = 30-l-64 = 94; R.Ra_:genbass: 41-48 = 16-l-76 = 92; L. Malpas:
88; E.Clouzot: 35, 36, 38--46, 48 =- 33-l-45 = 78.; R.Hupper1sberg; 41-45
= 10-l~40 = 50; l"`.Baumann 1: 36; 39-46, 48, 49 = 23-l-21 == 44; E. Meyer I:
alles, ausser 34 = 39+0 = 39: E.Boulıélierl: 26; K.Rotlıenbühleı'l: 22;
H.Rı.ıetscl1i: 36, 41~46. 48, 49 = 19; P.Bovet: 18; ,Frau Dr.Stimmel: 6.

Dem Berner Nlcisterlöser ;e;ratulieren wir herzlich zum zweiten Aufstieg!
Einsen(lııııg'slı~is!_- Juninummer, bis zum 5. August; jıılı'ıııımıııeı~, bis zum

I. Sëııteınlıer.
Dr. B. _- Die fehlenden 5 Punkte sind Ihnen gutzesclıriebeıı worden.
E. F., F.L.C. ~- Bei 4235-fiihrt 1. Le7, Dg-S 2. 'I`b7, Dg5† 3. 'I`Xg5

zum Patt! ___________ __

Berichtigung. _
No. 4250. E. Brunner. Uni eine teilweise Nebenlösung zu verhüten, bitten wir

einen sclzivarzeıı Baıu,›ı~ uııí u7 nachzutragen.
_. . . -...- .. _
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46. "l`C2_C2 DC1_d1† 52. RCl4-C4 b7-b5†
47. Rfß-C3 T114-hl Abband0na_

48' Re3_d4 h5'_h4 Una partita che deve essere contata
49- T53-'3_e3 T]11_el fra le ıniızlinri produzioni del maestro
50. Te3Xel l)dl><e1 Aliechin.
5l. T02-62 Del-2ll† (Note di Takács nella «W.Schztg.›)

Partiestellungen. _
Aus einem Klubmatclı Malmö-Lund. Weston super Mare, 1926.
Weiss: F. Rolff, Malmö Weiss' C.MarıSfíeld.
Schwarz: G. Pehrson, Lund. Schwarz: R. E. Lean.
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SXc6! I)><c6 1. I)><c5! d>(c5
Z šššcá Ltól 2AluE§;:1zeben.

DXg.7† SXSI7 arıım nıcıt . .

1:-`)<§7† Khs Ein Ueberfall des alten, ızerissenen
_ 1 ><lZÖ† USW- _ 'I`nrnierspielers durch einen Problem-

X§\l(ıclıt 3. Lh6 wegen l)Xb7 und L komponistem
ıı.

_<-Q-}__

Lösung der 6 Studien von H. Rinck.
März 1926.

366. Versuche I. Tdl, I.b6† 2. K13 (4), Le4 (†)!! 3. KXe4, Sf2† ıınd ge-
winnt; nicht aber 1. . . _, Lc4 weızeıı 2. Tel und gleicht aus, oder 1. 'l`b5, Le? und
die so erreichte Liiuferstellung ist sicher, da 2. 'I`c5? an Lbñ scheitert. End-
liclı l. `l`d7, l.b6† 2. K13, Sg3 3. 'I`„d6, Le4† oder 3. Te7, Lc2; Schwarz gewinnt.
Aber nach I. Th5†!, l(;;2 2. Tb5! fällt ein Läufer, da der angegriífenc Läufer
immer iıı eine gerade Linie mit dem andern oder mit dem König gerät: 2. . . .,
Lc2 oder a2 3. Tb2 (†) oder 2. . . .. Lg6 3. Tg5† oder 2. . . ., Lh7 3. Tb7;
nach dem Läııíerııcwinn ist das Spiel ımcntsclıieden. Aııdere zweite oder dritte
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Züge als die angeführten würden den Erfolg wieder aus der Hand geben.
«Diese Studie ist besonders wegen der reizendeıı Verführnııgen schönı be-
merkt ein Löser.

367. Die Reihenfolge war boshaft! Man ist versucht. nıit 1. Tb8† den
vorigeıı Gedanken mit anzuwenden, was nach Kg7 mit 2. Ke3, S112 3. 'l`b2, Lc4
oder 2. 'l`c8, Sa2 3. Tc2, Sb4 zu nichts führt, ebenso wie bei 1. Kf3 oder gar
I. Tbl, Ld3 (†). Richtig ist nıır 1. Ke3! mit den Drohungen, durch 2. 'l'f4† den
L oder durclı Tbl S oder L zu gewinnen, olıııe dass Schwarz Gelegenheit zu
Ld3† oder Lg2† hat. Das Hauplspiel ist 1. . . .. Lg2.! 2. Tb8†! Durclı dieses
Sclıaclı wird' im richtigen Augenblick der König in die g-Linie getrieben; nun
gibt es nämlich dort etwas zu holen. 2. . . .. Kg? 3. Tblt, Sa2 4. Tgl und
gleicht aus. Hierbei sind kleine Verfiilırungen zu beachten; 2. Tbl? S:ı2 3. 'I`b8†
Kg7 4. 'l`b2, Ldå! wie auch 2. 'l`f4†?, Ke7 und 2. Tg4?, Ld5!

Statt 3. 'l`b1 tut 3. 'l`b4 nicht den gleichen Dienst wegen Khb! Endlich
muss siclı Weiss lıiiteıı, statt 4. Tg! mit 4. `l`al oder b2 Zeit zu verlieren;
denn sein Gegner entwischt mit Ld5! - Unter den zahlreiclıen Nebenspielen
heben wir lıcrvor: 1. . _ ., Lao 2. 'l`b6 mit vollständiger Bclıerrsclnıng dieses
Lêinfers: 2. _ _ _, Lebt 5. T118 uııd 2. . . _, Lfl 3. Tbl, nicht aber 3. 'l`h4, Lg7!
4. 'l`hl, l.b5 5. l`Xcl, Lh6† und Schwarz gewiınıt. Dagegen lıat eiıı Löser,
Dr.K.Lévay, herausgefunden, dass nach I. . . ., La6 auclı 2. 'l`b8† zum Ziel
fiilırt, weil naclı Kg7 3. `l`h6 der L ııoch imtner keiıı gutes Feld findet. Eine
gleich gerichtete Ansfiılırııng eines andern Lösers, E. Leuppi. lıat dagegen
einen Haken: nach 2. 'l`b8†. Kg? 3. T:ı8?, Lb`5! 4. Tbtt, La4! 5. Kd2, Sb3†
6. Kc3 flüchtet der S in die Ecke ııııd bleibt bei 7. Kb2, Sc2! 8. Tati, Kh7†
9. Kb(c)l, Lb3 10. 1b8, Sd4 am Leben, während auf alle anderen Züge der
Figıırenverlnst tatsächlich eintritt.

Die übrigen Nebenspiele sind kürzer: 1. . . _, Lh3 2. 'l`h4; I. . . _, Lcl3
oder e2 2. Kd2 (Ad. Staehelin schaltet hier eiıı 2. 'l`b8†, Kg7 3. 'l`Xh8, was ge-
sclıehen kann, aber unwesentlich ist): 1. . . . Le5 2. Tbl, Lg7! 3. 'lXc1! Lh6†
4. Kf2 mit Ausgleich; die kleine Umstellung 3. Kf2 bedeutet grundsätzlich das-
selbe; I. _ _ _, Sd3 2. Tbl, Llı3 (droht Lf5†) 3. 'l`b8†! und dic. Figur wird
doclı gewonnen; l. . . ., Se2 2. l(f2 (natürlich kann man abcrıııals 3. 'l`b8†
und 4. 'I`Xh8 voraııschicken, auch 4. Tbl, Sgå 5. Kf3! geht nach R.Huber;
doclı ist dies bei so schlechter Verteidigung wie Se2 gleichgültig). Schön!

368. Hier hat sich als wirklich verführerisch erwiesen 1. 'l`g5†?, Lg7
2. Tgl, Lb7. was keineswegs genügt: 3. 'l`Xcl, Lh6† und Schwarz gewinnt.
Aııs dem gleichen Grunde kann man auf l. 'l`c5 ausser mit Sh3 auch Lg? ant-
worten. l. Th5!!, Lb7! 2. Tb5, Lhl 3. Thå mit Zugwiedcrlıulung oder aber
3. . . ., Laß 4. Tc5! und naclı 4. . . .. Lg? wird Weiss nicht den Sci, sondern
mit 5. Tc8† den La8 schlagen. Schlecht ist die Einschaltung von 2. `l`g5†, Lg7
(wodurclı Schwarz denı angestrebten Lh6† nälıer rückt) 3. 'l`b5, Latı 4. 'l`b6,
Lfl (nunmehr gefahrlos) 5. Kd2, Sa2 utıd Schwarz gewinnt. Ungenügend ist
auch 3. Tbl? (statt 3. 'l`h5) wegen l.g7! 4. Kd2, Lh6† 5. Kdl, i.f3†, ıınd eben-
so 3. 'l`b8†, Kg7 4. `l`h:'› (4. Kd2, Sa2), Lg7 5. 'l lı5†, |.h(›†. Endlich nach 4. 'l`a5
(statt c5) befreit l.d4†! mit naclıfolgendem Springersehaelı die schwarzen
Figuren. Ausser diesem vcrfülırungsrcielıen Hauptspiel gibt es ııoclı das Ne-
benspiel 2. . . _, Lao nıit der uns schon bekannten l-äufcrbclu-rrsclnnıg dıırclı
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3. 'l`b6 (hier würde 3. 'l`b8† nur Zeit verlieren) 3. . . _, Lfl 4. 'I`b1 wie in der
vorigen Studie. Auch lıier scheitert 3. 'l`a5 an Ld4†! Ein sehr guter Zwilling
zu Nr. 367.

369. Vor allem ist zn warnen vor 1. Th2†, K27 2. Ke3, l.b5 Thl, Lf6
4. TXcl. Lg5'l'. I. KeJ!! jedoch führt zu einem Länferııetz: Lbå! 2. TfS†, Kh7
(am besten) 3. Tbü, Lb7 -t. Tb? und gewinnt den L; 8. . . .. L:ı(c)6 4. Ta(c)7
mit dem gleichen Ergebnis; 3. . . ., Ld3 (e2) 4. Kd2 oder auch 4. Tc8 mit S-
oder L-Gewinn; 3. . . .. Lfl 4. Tbl, Lg7! 5. TXc1 (odcr sofort Kf2), Lh6†
6. Kf2 mit Ausgleich. d. lı. dem Schwarzen bleibt allenfalls nur eine Figur
übrig. Dieses Abspiel zeigt auch, dass nicht in jedem Falle der Doppelangriff
4 Tbl eiııe Figur gewinnt; wegen der Verteidigung Lg? und Lh6† muss nach-
her ııoclı ein Läufer angegriffen sein. Auch nützt 2. Kd2 nichts wegen Sb3†
3. Kc2, Lc-4 4. 'l`f4, l.e6! Auclı schlecht ist 2. H5, Ld7 3. T115 wegen Ld4†!
Als zweites Hauptspiel kann man auffassen I. . . .. Lg4 2. Th2†, Kg? 3. 'I`g2.
weil sich hierin dic Fesselung des Läufers echobildend wiederholt. Neben-
spiele sind 1. _ . _, Lh5 2. Th2 usw. 1. . . ., Lc4 2. 'l`c2-usw. I. . . ., Lati 2.
Tf8†. Kg7 3. 'l`a8 usw. I. _ . ., Ld3 2. Kd2, Lb2 3. 'l`f8†, Kg7 4. 'l'cH usw.
(ııielıt 2. Tlı2† und 3. 'l`lıl wegen 2. . . ., Lh7! wolıl aber gelıt tıoclı 2. 'l`fH†
und 3. Tcti) und 3. . _ ., Sb3. Ebenfalls mit den vorigen Studien verwandt
und auf gleicher Höhe.

370. Hier wird zuın erstcnmale in dieser Stndienfolge nıit Matt und Patt
gearbeitet. 1. Ke7! drolıt Matt. I. . . .. Lc7, einzige Deckung. 2. Tb8†! l)er
verfülırerische Zug 2. 'l`b5 misslingt wegen Sc4 'l`l›l, Ld6† 4. Kd7 (um.L
und S anzııgrcifen), Llı2 5. 'I`b-t, Se5† 6. Keó, Sd3 7. Tb5, Ka7 oder (statt 'l`bl)
3. 'I`b3. Ld6† 4. Kd7, Llı2! (um nach `I`Xf3 durch Sc5† zu gewinnen) 5. Kcäl,
Lg4† usw. l)er Versnclı 2. 'l`b6, der wiederum Matt droht, wird vonı Ver-
fasser ınit Lc5! 3. 'l`b5, Sd3 widerlegt; allein die Löser R Huber, E. Lcuppi
und Ad.Staehelin spielen besser 3. 'l`b8†, Ka7 4. 'l`b5 und gewinnen die Figur
wegen der Mattdrolıung. Schade um diese teilweise Nebeniösung. Dagegen
wird 2. Te3 mit Ld6† elegant widerlegt. 2. . . .. Ka7 3. 'lb7†!! Der Hölıe-
pımkt! Das Schlagen des Turnıes führt zu einem hübschen Patt, die Rückkehr
des Königs in die Ecke zur Wiederholung der letzten beiden Züge. So bleibt
nur der Versuch 3. . . ., I\'a6. der nach 4. Tb6†, Ka5 zwar den König befreit,
nun aber 5. Te6 möglich macht, womit Weiss eine .Figur gewinnt und das
Spiel ausgleicht.

371. Nach 1. 'l`c7?, Lg4 2. Kgfi kommt Weiss nicht zum Ziel, weil er noch
einen Zug verlieren nnıss, damit er in der 8. Reihe Schach bieten kann, also
2. . _ _, Ld2 3. Ta7, Se5† (auch Leó) 4. Kf6, Sd7†. Der Schlüsselzug I. 'l`a7!!
vereinigt die Drohungen des l. und des 3. Zuges aus jenem Versuch. Er lässt
denı L ınır ein Feld: 1. . . .. Lgt; denn Lh3 wird dnrelı 2. l\`ı›t6. Lhß Zieht
3. 'l`lı7† rasch erledigt. Z. Kg6! droht Matt; 2. . . .. Lf8 3. Th7†. Kg8 4. Tg7†!
führt zıı dem sclıönen Patt der vorigen Studie, oder zu Zugswiederholung.
Als Verfülırun`gen sind bei diesem Hauptspiel zu erwähnen; 2. `l`aö†, Klı7
3. `l`a7†, Kgtš! 4. Kgtı. l.f8 5. '|`t:7† fülırt mit Zeitverlust zum Hauptspiel zu-
rück; 2. 'l`a4, Lg7† gefolgt voıı Se5(†) gewinnt für Sch\.\.ırz. Ein zweites
Haııptspicl entwickelt sich dnrelı I. . . ., Lg5† 2. Kg6. Nun drolıt 3. 'l`a8
stärker als vorher, ıınd der liiııfer hängt am S|ıriııg_cr. 2. . . ., Ld8! Unı ııaclı
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3. 'l`a8? durch Se5† 4. Klı5, Lg4† 5. Kh(›, Scó bezw. 4. Klıó, SfT† 5. Kgó, Sdb
alles zu retten. Ai›er nnıı steht der S verlasseıı: 3. Th7†. Kg7 4. Tg7†, Kh8
mit Zugswiederlıolung, deını auf 4. . . ., Kftš gewinnt 5. Ti7† den S. Gegenüber
dem feinen Verteidigungszug 2. _ . _, Ldtš ist 2. . . ., Leó eine minderwertige
Verteidigung, die mit 3. 'l`a.3! oder umständliclıer mit 3. 'l`a8†, Lg8 4. 'l`f8, Sd4
(wegen KXg5, Se(›† die letzte Waffe) 5. 'l`Xg8†! überwnncien werden kann.
ln dieser letzten Studie gipfelt die ganze, eigenartige Reihe. Ein ernsthafter
Fehler ist nur in der vorletzten Studie aufgedeckt worden. '_

Die Löser.
l. Dr. Koloman Lévay. Budapest hat ungemein sorgfältige, izıst erschöpfende

Analysen eingeschickt.
2. Ad.Staehe|in, Basel. Beinahe ebenso. Beide Löser haben sich auch die

Vertühruııgen angesehen und die wichtigsten Widerlegungen angegeben.
3. Ernst Leuppi, Zürich. Der erste Löser! Aber es sind ihm einige Fein-

heiten entgangen.
4. R.l'lμber iıı Bern (ausser Wettbewerb), hat sielı mit etwas knappen, aber

grossenteils genauen Angaben bcgniigt.
5. Johannes Nielseıı, Ribe (Dänemark), ebenso.
(›. Dr. R. llatschek. Atzgersdort bei Wieıı hat- sich hei zwei Studien irreiühren

lassen. Das möge aber unserem alten Abonneııten das Mittun nicht ver-
leiden!

7. Maurice Matter. Neuchâtel. Die Aııgabe nur des ersten Zuges ist gar zu
wenig; sie genügt zur Beurteilung der Lösung ııur dann, wenn dieser Zug
- falsch ist. - Für die Zuerkennung der Preise warten \vir noch die Mei-
nung des Verfassers ab.

Mitteilungen :: Communications :: Comunicazioni
Zürich. Wir lesen iıı der N. Z. Z.: Sonntag, den 6. Juni, fand eiııe Sclıuclı-

fuhrt uııí den Uetlibcrg statt, die von der Sclıaclıgesellsclıaft Züriclı arrangiert
\vordeıı war, uııd zu der sich auch Mitglieder vom Schaelıklub Springer iıı
Zürich, von der Sclıaclıgesellschaft Winterthur und dem Schaehkiub Baden
einfanden. Das sciılinıme Wetter beeinträchtigte die Veranstaltung begreif-
licherweise; doch ersclıienen immer noch 30 Teilnehmer, die nun ganz unge-
stört drohen ihrem Spiel und den vorgesehenen Wettkämpfen obliegen koııııten.
im Blítzrıırııivr, an denı sich 20 Spieler beteiligten, erzielten die 6 Spieler, die
in die Siegergruppe gelangten, hier ıınter sich folgende Resultate: l'l.ürot
(«Springer») und 0.Zimnıermann ie 4 Punkte, Meyerhofer (Wintertlıur) und
W.Biekel ie 3 Punkte, A. Seitz I Punkt, F. Freimann 0. ln der Stielıpartie
siegte dann H. Grob gegenüber Zimmermann und Meyerhofer gegenüber Bickel.
Daneben wurde noch eiıı gewöhnliches Turnier abgewickelt, an dem sich
8 Spieler beteiligten, und hier kamen an die ersten Stellen: Dr. E. Müller mit
3 Punkten, E.Knup mit 2'/2 Punkten und H. Pfau mit 2 Punkten. «

lm Wiııterturııier der Schuclıgescllsclıuft Zürich, das doppelrundig endliclı
in seinen drei Gruppen zu Ende gefiihrt werden konnte, wurden folgende Re-
sultate erzielt: Lüruppe (stärkste Spieler, ill Teilnehmer), l.Preis: 0. Zim-
ıııermann 17 Puııkte, 2. und 3. Preis, geteilt-: 0.Pfaıı und A. Seitz (ie I2*/:),
4.Preis: Dr. E. Müller (ii), 5. und 6. Preis, geteilt; W.Bickel uııd Dr. C. Ragaz
(ie ill). ll.Gruppe (|0 'l`eilneh_mer), 1.Preis: E. Knup (i3'.fë), 2.Preis: A. Diet-
rich (I3), 3. Preis: A. Ganıma (I2), 4.Preis: W.Kaeser (ll'/2), 5.Preis: F.
Freimann (10'/2). lll.Gruppe (7 Teilnehmer), l.Preis: Dr. l". Braun (ll), 2.
ıınd 3.Preis, geteilt; R.Setz und .l.Riekert (ie 7).
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li'/.Boissevain, D. Mesritz und der stets auf seinem Posten zu
findende Kassier Jacques L'Huillier.

«Ce tut un succès complet pour le Club de Geneve. L'organisation était
pariaite dans les grandes lignes et les détails. Ceux qui furent sur la brèche
peuvent être iiers de la tâche accomplie; nous songeons tout particulièrement
à Vinfatigable directeur du tournoi, M. K. de Watteville, à qui les participants
firent une ovation prolongée et enthousiaste au banquet de clôture, ınontrant
bien que le joueur d`éehecs n'est pas un ingrat et sait apprécier le travail for-
midable qu'exige une manifestation de cette envergure. M. de Watteville et le
président du Club de Geneve, le Dr. Ch. Kühne, étaient secondés par un état
major discret, dont nous ne citerous pas les membres, de crainte d'eıı oublier.

Le 306 tournoi suisse restera pour tous ceux qui ont eu le privilège d'y
assister un modèle de réussite. Dans les annaies suisses, il se plaeera digne-
ment à eôté du tournoi de Genève de 1910 et des tournois suisses les ınieux
menés. Nos amis genevois l'ont voulu, et le suecès a couronné leurs eilorts.
Nous leurs sommes reconnaissants pour le plaisir très grand que nous avons
goüté à «tournoyer›› chez eux et garderons un excellent s0u\-'enir de leur cor-
diale hospitalité.››

Ergebnisse, bearbeitet vom 'Turnier-leiter-_
Gruppe A. _
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nier Staatsrat gestiftete líhrenpokal wurde dem
Sieger, Herrn Dr. W. Michel, zuerkannt. `

Der Entscheid über den Schönheitspreis in der A-Gruppe

Gruppe B (24 Teilnehnıer).
l. J. Blum (Bern), 51/è Punkte (von 7 Partien). Herr Blum er-

hielt dazu den von der Gemeinde Plainpalais gesehenkten Iih-
renpreis. _ _

2. E. Leuppi (Zürich), G. Sornmarııga (Lausanne), Ad.Staeiıehn
(Basel), je 5 Punkte.

3. G. Bühler (Biel), K. Flatt (Zürich), J. L. Ormond (Lausanne und
Vevey), je 41/è Punkte.

4. Dr. H. Joss (Bern), M. Walz (Basel), je 4 Punkte.
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5. S. Dolivo (Genf), _l.Feldm(ııın (Springer), H. Helbling' (St.Gal-
len), Ch. Lengacher (Aeschir_ied),_ Plı. Meister (Bern), Dr. C.
Ragaz (Zürich), Ramstein (St. Gallen), je 31/2 Punkte.

6. H. Rııegg (Zürich), 3 Punkte.
7. Dr. F. Bloch (Bern), Th. Deloff (Lausanne), Th. Meister (Bern),

Ph. Vessaz (Genf), Z.Zmig'r0dski (Rapperswil), je 21/2 Punkte.
Gruppe B 2 (22 Teilnehmer).

_ K. Meck-Kienle (Basel), 4*/2 Punkte (von 5 Partien).
_ Dr. E. Herrmann'(Lausanne), 4 Punkte.
. W/.Bonacker (Berıı), 31/2 Punkte.
. H. Kraatz (I'Iamburg), _/.Meyenhofer (Winterthur), F. Nichol-

soıı (Genf), J.Niggli (Bern), K. Nydegger (Rüsehegg), E. A.
Rosset (Lausanne), W. Schenker (Zürich), A. iX/eisz (Springer),
je 3 Punkte.

5. E. Huber (Springer), A. Kleber (Genf), je 2*/2 Punkte.
6. ßoııdaglıian (Genf), ().Meyer (Bern), R. Olivier (Amateurs,

Genf), Rey (Neuchâtel), je 2 Punkte.
Gruppe C l (26 Teiiııehmer).

l. H. Aebi (Bern), 5 Punkte (voıı 5 Partien).
2. I)r.Betch0v (Genf), W/.Dncommıın (Clıaux-de-Fonds), J. Egli

(Bern), A. Heııneberger (Basel), Lewin (Biel), H. Rocthele
(Gent), E. Vonnez (Genf). je 31/2 Punkte.

3. M. (iédance (Gent), Gelbfisz (Clıaux-de-Fonds), Qııiııche (Neu-
châtel), je 3 Punkte.

4. S. Glaı-ls (St.Gallcn), W. Graf (Bern), I)r.().Hueberlí (Biel),
J.Maistre (Clıııux-de-Fonds), je 21/; Punkte.

JıQ.›.›l\J›-

Gruppe C2 (16 Teilııelımer)
1. Giloıııen (Grenchen), 3*/1 Puııktc (voıı 4 Particıı).
2. F. Correvoıı (Genf), A. Haller (Zofingen), je 3 Punkte.
3. A. Frey (Gent), R.Mc_ver (Bern), G.Perrenoud (Ainatcurs,

Genf), je 2'/11 Punkte.
4. P. Hirt (Gent). Laııdolf (Gent), je 2 Punkte.

Lösungsturnier (25 Teilnelımer).
Gruppe A. (3- und 4-Züger): 1. Hans Johner (Zürich); 2. K. Flatt

(Zürich); 3. E. Gerber (Emmental). Trostpreise: E. Leupni
(Zürich), C. ßurglıold (Bern).

Gruppe B (2-Zuger). Prof. A. W. Miiller (Winterthur), ausser
Wettbewerb. 1. R. Stadelmann (Genf).

~ Coupe Suchard.
1. Schachklııb Bern, mit folgender Mannschaft: H. Aebi (C 1):

100%; Blum (B 1): 78,57%; Dr. Michel (A): 77,27%; W. Bon-
ackeru/ (B 2): 70%; Egli (C1): 70%. Durchschnittsleistung
79,17 u.
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2. Schaclıgesellschaft Basel. Durchsehnitıız 71,74%.
3. Schachlzlııb Genf: 69,50%.
4. Schachgesellschaít Ziirich: 63,43%.
5. Schachklııb Lausaıııze: 62,64%. ›
6. Swinger, Zı'ı'rich: 51,09%. 7. Sclıachlzlııb Biel: 47,86%.

' Coupe de la «Tribune de Genève››.
Dieser neue Vtfanderbecher, welcher der besten welschen

'Leistung in der Gruppe B1 zum Preis dienen soll, erstritt zum
erstenmal Herr G. Sommarııgcı aus Lugano, der für den Schach-
klub Lausanne kämpfte.

-$-Q-}-

Tournoi de Genève: Zmfl liste de dans.
_ Le Comité du Club de Genève desire exprimer ses vifs remerciements

aux donateurs. suivauts, dont le concours génëreux lui a grandement taciiité
l`organisation du tou1'noi:fClubs de la Chaux-de-Fonds: 50.-; Springer, Zurich:
50.-; Lucerne: 25.-; St,-Gall: 30.-; Vevey; 21.-; Nyon: 10.-.

Schachspalte der N.Z.Z.: 25.--; Schaehfreunci am Genfersee: 20.-~-: K.
Baumann: 20.-; J. W. 20.-; N. Hansen: 20.-; Dr.E.V.: 15.-; A.Cnırdi:
10.-; Theo Meister: 20.-; A. Krayer: 20.-; E. Dürr: 10.-; A. Thommen: 3,-;
Selinger: 5.-; Müller (Berne): 20.-; Dr. F. Bloch: 20.-; R. S.: 20.-.

Club des Amateurs de Billard: 30.--; Véron, Grauer öt Cie.: 10.-; D.
Cullaz: 10.-; Bernstein: 25.-; V.Olivet: 5.-; Dannhauer: 3.-; Ufixteıısible:
lil. ; Geneux-Dancet: 5.-; Lobsiger: 5. ; Durrschmidt: 50.--; Pelaz Ma-
rolí: 5.-; Deluche er Fornasari: 5.-; Picco: 10.-; Lattion: 15.-; Bonııard:
2.-; Pittard Frères: 10.-; Calorie S. A.: 20. ; L.Roussy: 10.-; E.Jossua:
25.-; Zoppino: 10.-; P. Maillard: 5.-; Ecotfey: 10.-; Wodey: 5.-; V. Olivet:
5,-; Suarès: 10.-.

Pour le Comité: Dr. Ch. Kühne.

Dauerlösungsturnier. '
Angesichts der jüngsten schachlichen Ereignisse in der Schweiz, die einen

gebührenden Teil unserer beschränkten Seitenzalıl beanspruchen, müssen die
Lösungen zum Juniheft, sowie die dazu gehörige Leiter, notgedrungen für den
Monat September aufgespart bleiben. Sie erscheinen dann mit den Ergeb-
nissen der Julinnmmer zusammen. ,

Einsendungsirist: Juliheft, bis zum 1. September, Aııgııstlıeft bis zum 1. Ok-
tober.

Bwiclıtigııııg. Problem No. 4271, so wie es im Loydbuch steht ohne Bg4,
ist unlösbar. ln dem von uns benutzten Exemplar ist zwar der schwarze Bg4
richtig nachgetragen; es fehlt aber noch ein weisser Bg3, der seinen schwarzen
Kollegen am Ziehen verhindern soll.

.„.,... . .
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Problèmes.
Le manque de place nous oblige à nous borner aux quatre positions sui-

vantes. Les trois premieres figurèrent au tournoi de Geııève. Le quatre-conps
tut résolu en 1h. et quart par H.Johner, qui avait aussi maitrisé le 3-coups
en ınoins de 10 minutes. M. Johner remporta done de faeon brillante le premier
prix de la catégorie A.

Onaııtau deux-coups de M. Brunner, toutes les solutions saui deux étaient
fausses! C`est là probablement un record pour un deux-coups dans ııos
tournoi suisses, dont M. Brunner peut être fier, et qui devra inspirer la plus
grande circonspection à nos lecteurs. Le trois-coups de M.Przepiorka, membre
d`honneur du Club dc Genève, a été aimablement envoyé par son autcur à
l'occasion du récent tournoi.

4276. Dr. M. Heııııeløerger, Bâle 4277. b`.Brıınııcr, Ascona
Tournoi de Genève, 1926. Tournoi de Genève, 1926.

V% % % % % % %"y/;%§%;%š| %%%%%%%%~
%

%a% % % ØØ % % %% %§% % .%.%.%% % % % 1% % % %
7 Mat en quatre coups. 3 7 Niat cn trois coups. 9

CM ,šfiäš &»ısmsisessj „was
åšššsšx`*\ Ä“v `

4278. E. Bruııııer, Ascona 4279. D. Przepíor/ea, Varsovie
Tournoi de Genève, 1926. _ «Tribune de Genève››, 30. Juli 1926.
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A 21). _ _ _, Ae8 l':ıttaeco verrebbe ()ppure 23. _ _ _, Ce5 24. C1ı5, Cgó
portutn sul Pf5. 25. I)d4l e vince.

21. '1`e1-e3 Ce5-g4 24. Rt: 1-lıl Cg4-e3
La difesa 21. . _ _. l)c5 non serve 25_ Cf4_]|5

EQi“:h_è`.S°l§}';2°_tšb'f con“ dwpiu __Ahl›andonu, poielıè dopo 25. _ _ _.
""~'“'“ ° ° '~ _ ıxga 20. ı›><,;.s†, Rn 27. ı›g1†iı
22. T83-§3 '1f7_g'7 N. sarà nızıttzıto. -
23. |l2_|13 Ddf)-C5† (Note di P. .lohncr nellu P.)

Unser Studienlösungswettbewerb.
Vcrgl. Seite 109 bis 112.

370 v. H. Riıır/:_
"m_`“"`-W Fiir die letzte Nıımmer leider zu spät brachte

i uns die Post die lfinwilliızıımz des Verfassers zu
Im der uni Seite 112 ubuedruckten Ranızlobze der Lö-

ser. _l)ie Ueberreiehung der Preise ist zur Zeit íın
ııäa - (izunz. Der Verfasser \'›-zır so freundlielı, die Hälfte

i tler Preise zu stiften. wofür ilını- auch :in dieser
btelle unser bester Dunk ızesuet seı. Gleıelızeıtig

A ! I legt Herr Rınck Wert darauf, die btudie Nr.3ıi) uı
_ f ' _' der nebenstehenden korrekten Form wiedergege-

Weıss ııcht u. háltunenlschledcn b _ _ V -1 t '_' I _ W __] __ _ t.. ı_`l Y _L Km W “WI m M.m_ mh en zu se ıen, vie c ıeıı uuse ı \\-ır n.ı ur ıeı ;..ı.rn
2. _ . . I.›ılı7 Palll ı_;ı-fiilleıı,
Z. . . . Kall 3. T1›B† usw.

1.. _ . Le2 2. 'lb7† liaß 3. 1'h6†. usw._ --_-0«¬___-_

Mitteilungen :: Communications :: Comunicaıioni
Lugano. Fnı i successi seucelıistici del torııeo di (iinevra ci piuee ricor-

dııre quello del ticinese Sonıııınrııgu, il quııle dispııtö il finale del gruppo B1
e ızuııdııgnö per il prinıo lu eoppa elıallenee della «Tribuııe de (]eiıève››_ ll
prnnıettente Scueelıisıa ı`: ben eonosciuto nei Circoli di Luizuno, ove si iniziö
ul nnbile tzioco, di`S;ın (izılln e di Losaınna per la sua vzıleııtia dinıostıuta in
partite di torneo ed iu partite sinıultunee.

St. Gallen. Unser Jıılıresturnier fand am 1. Juli seinen Abschluss. Gruppe
A hatte 1.3 und Gruppe B 7 Teilnehmer aufzuweisen. 'l`rı\t›; diesen ominösen
Zahlen liessen es sich die Beteiligten nicht nelımen, wzıcker darauf los zu
spielen. l)er 8. Juli vereinigte alle zur Preisverteilunız. in der Hauptgruppe
siegte l:`.Ramstein nıit 21 Punkten. Es folgten M. Meyer mit 17, R_Uhlendorf
mit 15'/~±, K. Hınznler mit 15 und E.Fässler mit 14'/ı Punkten.

lıı der Gruppe lš gewann H. Scherrer, Wil mit ll'/2 Punkten von 12 Par-
tien. Zweiter wurde J.St:ıdier mit 8 und Dritter E. Landi mit 6 Punkten. Ein
neues 'l`urnier beginnt iın Oktober. R. U.

___«... ...A__.

ı ›Schweizerischer Sclıachverein - Socıeté suisse d'Echecs.
Das Protokoll der Abneordnetenversammlung folgt wegen Raıummangels

im Septemberheft. l)er Umschlag des vorliegenden Heftes enthält eine Mit-
teilum: über den diesjährigen Schachtag.

Ebenfalls verschoben ist der Bericht über den nıit 7 : 11 verlorenen Län-
derwettkampf gegen Dentsclıland. '
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vorlıergelıenden `l`eile nicht behaupten, was kein Wunder ist. Auch hier ist
nämlich Neuland zu entdecken, und Lasker bricht seinen Vorstoss iıı das um
bekannte Gebiet bald ab.

Sechstes Buch. Beispiele uııd Muster.
_ Aıı einigen zwanzig Partien uııd Stellungen, nicht gerade viel im Ver-
hältnis zum Uebrigen, erläutert Lasker nochmals seine Gedanken. Es steckt
viel darin, gewiss, und gerade darum möchte man diesen Abschnitt gerne
länger sehen.

Schlussbetrachtungen.
I-Iieı' äussert Lasker lıelıc-rzigeıısxverte Gedanken über die Erziehung zum

Schach und iiber die Zukunft deı' Lehre von Steinitz. _

Lasker schreibt einen sauberen Stil, bald ernst, bald witzig, doch nie
gesucht witzig; daruın liest sich sein Buch gut. Es ist wirklich ein ganz be-
sonderes Werk. Darııın ruft es der Frage: haben wir hierin den ganzen Lasker?
Meine Antwort lautet: mehr als jemals in seinen Schriften hat sich der
gewaltige und eirızigartige Schachkönig Lasker hier ausgegeben, und doeh
hat er Eines zuriiekbelıalten, nämlich die vielleicht nicht ınitteilbare
Psychologie, womit er besonders in den letzten Zeiten seine Spielgegner bei
ihren menschlichen”Sš:hwàichen anfasste,-wenn er etwa einem Janowski ein
schwieriges Endspiel vorsetzte, in der richtigen Erwartung, dass dieser die
«feine Linie des íileichgewichtes» nicht werde einhalten können.

Ich schliesse, indem ich das Ende meiner Besprechung aus den «Basler
Nachrichten›› anfüge. Ist es kleinlich, an einem solchen Buch die nicht wenigen
Druckfehler zu fügen, die auch bekannte Namen entstellen, den Mangel an
Quell a';b~ d ' *lllt '.'l' 'PSen ngı en un eines nıa sveızeıcınısses zu ein/ahnen. onst ist es
sehr gut ausgestattet, und ich möchte jedem Schachspieler anraten, nach
einigen Jahren der Uebung das Buch anzuschaffen und sich damit gründlich
auseinanderzusetzen. Denn sein Verfasser wünscht' ja nicht blinde Nachbeter,
sondern kritisch denkende Schiilcr heranziuzielıen. So allein kann das Wunder
geschehen, dass Lasker, der Einzigartige, ›-- Schule macht! Dr. E. Vocllnıy.

mii?

Problèmes.
Le manque de place ne nous a pas permis, le mois dernier, de faire al-

lusion au 50'110 anniversaire du grand compositeur. W. Pauly. Nous saisissons
la premiere occasion de combler cette lacune, et d`offrir nos felicitations et nos
remerciements à celui qui n`a cessé depuis de lougues années d`honoreı~ la
Revue de sa collaboratioıı et de son appui..

L`a:uvre de Pauty, qui comprend environ mille problèmes, est quasi uııi-
verselle. On y trouvç une grande variété de genres, allant même §usqu`aux
problèmes dits «féeriques››. C'est surtout- le genre des miniatures, des échos,
et des variantes changées qui 1'attire dans le problème directe. Sa technique
très poussée vise toujours à Véconomie et la présentation la plus simple du
thème. C'est aussi ce qui le fait sous-estimer par les amateurs qui u`appréeient
que «la difficulté››. Les exemples ci-dessous feront voir que si Pauly est parfois
simple, il n'est jamais siınpliste_ En cela, il ressenıble à son maitre Loyd,
lequel _voyait en lui et en Shinknıan les deux seuls compositeurs clignes de
recueillir sa succession. ~ Les nos. 4289 et 90, par le distingué compositeur
suédois, présentent à nouveau le thème du «picanniny››, ou «petit négı'illon››,
c.-à-d. du pion noir pouvant faire quatre coups et suseitant chaque fois uııe
variante nouvelle. Nt_Malmström a tenté avec le 4291 de composer un «ne-
I1'lllO bl idee5 ` n anc››, ayant les ınêmes attributions, et qui, semble-t-il, serait une ' '
nouvelle. (Dernier délai pour les solutions: 191' novembre.)
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Six problèıues par W. Pauly.
4280. Inédit. 4281. Inédit.
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4284. Pawn Promotion, 1912
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4285. Deutsches Wochenschach, 1913
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Six prohlèıııes en deux coups.
4286. H. Weeızíııle 4287. A. Ellermrııı 4288. F. van llijk El J. llilrlullil

ler et Zme p.,Tı1dschr. 25 1°1' et Zme p., Tijdschr., 25 ler ment. Tijdschritt, 25
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4289. B. Malınström
Ment., Brisbane Cour., 25

ll 10 9 7

4290. B. Malıııströın 4291. B. Malnıström
Brisbane Courier, 1925 Sydsv. Dägbl. Sn., 1926
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Partien aus dem Genfer Turnier.
Zur Partie Nr. 2012.

Nach dem von Dr.Michel mit zwei
Fragezeichen bedachtén Zug 49. . . .,
Tdl-fl entstand die Bildstellung.
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Statt den T einfach zu nehmen, fuhr
Weiss mit 50. Lgó fort. Das ist auch ein
Fehler. Wie uns E. Canal in Mailand

D0* šš

(durch freundliche Vermittlung von
J. Blum) und nachträglich auch O.
Tschan (Innertkirchen) gemeldet ha-
ben, hat Schwarz darauf einen über-
raschenden Gewinnweg:

50. . . . Db7-h1†
51. Kh3-g4

'Nicht Th2 wegen DXh2† iind Matt,
falls Schwarz wiedernimmt. ›

251. _ _ _ ' Lr›7_f3†
Optert nun Weiss die Qualität, so

hat Schwarz mühelosen Gewinn.
52. Kg4-g5 Dh1><h4†!!
53. Kg5><h4
Oder 53. g3Xh4, 'l`g1† usw.
ss. _ 'rf1_hı†
54. KI14-g5 - i7-í6†
und Matt im nächsten Zuge.
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2017. Cxarııbit de la Da
Blancs: Dr. W. Michel.

1. cl2-cl4 cl?-d5
2. c2-c4 c7-C6
3. C511-f3

Afin d'éviter les complications que
peut susciter e7-e5.

Cg8~f6
e7-e6

Cb8-d7
d5 X c4
b7-b5
a7-a6
C6-c5

Dd8-bó

U›-LÄQJ

. e2-e3
'. Cbl«-C3

. Ffl-d3
Fd3><c4

_ FC4-dä
. O-0

Ddl-e2
11. a2-a4

Ce coup disloque les pions adver-
ses et crée des íaiblesses - mais
2lLlSSl dal`lS ICS Dl'0Dl'CS l'3lIgS.

11. _ . . b5_b4
ll fallait plutôt pousser le pion c.

(Red).
12. a4-a5 Db6-a7
13. CC3-bl
Afin de se dirigeı' vers 1:4 et, le cas

échéant, vers b6 ou e5.
1.3. . _ . Fc8-b7
14. Cbl-d2 Fí8-e7
15. Til-dl
Soutient indirectement d4, oil les

blancs désirent maintenir un pion, le-
quel gênera ie libre développement
de l`ennemi.

15. . . . 0-Ü
16. Ccl2-c4 Tí8-d8
17. Cfå-e5 Ta8-c8
18. b2-b3 c5><d4

Par cet éclıange, les noirs prévien-
nent l'ouvertu1'e de la diagonale du
Fou al-h8.

19. e3><d4 h7-_l16
Empêche Fg5, mais entraine un

léger aílaiblissement de l`aile du roi.
20. FC1_b2
La situation cle ce Fou n`est pas

brillante; cependant il soutient le

P-^ _c\o<'/ı_\ıc\

me; defense slave.
_ Noirs: A. Chéron. _
pion isolé d4 et couvre le point faible
c3, ou un Cavalier pourrait venir se
fauíiler. Les blancs ont aussi 'la res-
source eventuelle d'ouvrir lu diagonale
en sacriíiant le pion cl4.

20. . . . Tc8-c7
21. Tdl_61
Ce qui menace Ce5Xf7.
21. . . . ' Cd7><65
22. Cc4><e5 Fe7¬-í8
23. FCI3-C4
Ferme la colonne oııverte, et me-

nace ä nouveau Ce52<í7.
23. . . _ Cfô-C15
Si 23. . . _, F_b7-d5, alors 24. FX

a6, FXb3, et le pion a5 est plus me-
nacant que le pion b3. Le coup du
texte permet cependant à la Dame
blanche cl'entrer 'dans le jeu.

24. De2-g4 Fb?-a8
25. Tal-dl Da?-b7
Les noirs ont maintenant établi une

contre-menace dont le but est le Roi
adverse. Comme moyen de jdéfense,
les blancs envisageaient ici un sacri-
íice éventuel de la qualité. _

26. Tdl-dä Cd5-f6
La riposte 26...., h6-115 aurait

suscité 27. Dg4-h4, Cd5-154 28. d4--
d5, avec des variantes mouvementées
et pleines de risques pour les deux
adve1'saires.

27. Dg4-113 C'í6-h5
Ces manaeuvres du Cavalier per-

dent uıı temps prëcíeux. Les blancs
sont maintenant mieux; la snenace C14
est facile à contre-carrer.,

28. Td3-15 Ch5-f6
29. Tel-63
Menaçant 30. Tf3Xf6, g7Xf6 31.

D113-g4† 32. Tg3, etc.
29. . . . C16-dä
30. Te3-e4 Db7-C8
Voulant gagner la qualité, et proté-

geaııt le point e6. Les blancs medi-
taient en efíet de nouveau la prise du
pion í7.

31. 'l`e4-l1~1 I7-'I5
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Problèmes.
4292. Dr. O. Triııks, Vienne
191' p., féd. all. Vienne, 1926
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4294. E. Brıı/ıızur, Ascona
_ 21119 m., Féd. all. E1nc,_1926
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B Mat en quatre coups. - 4

4297. K. Erliıı et O.Neıno, Vienne
21119 prix, Reichenberg, 1926
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Six problèınes en deux coups.
Concours du «Chemnitzer Wochenscl1aclı››, 1926.

4298. 5.Herrııııııııı, Budap. 4299. _/.Kutlcó, Gyula 4300. I)r. E. Zepler, Berlin
1&1' prix 21112 prix 31116 prix
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Die Lösııııfıeıı usw. rııussteıı vcrsclıoben werdeıı. V.

Partien. - Parties.
2023. Daınengambit.

Gespielt am 28. Juli 1926 iın 'l`nrnieı' unı die schweizerische Meisterschııft
in (iení. Anm. bis z_uın 39. Zuge nach der N. Z. Z.

Weiss: Dr. E. Voellmy. _ Schwarz: Prof. O.Naegeli.
. Sgl-få Sg8-fo 8. . . . d5><c4

C2-c4 c7-cb 9. Ld3><c4 'l`f8--eö
d2__(l4 (17_.d5 Schwarz unter-lässt absichtlich das

_.. bekannte Gegenspiel-Manöver b5, a6,
e2_'e3 e'_eÜ Lb7 und c5, um der Partie ein eigenes

§,b1__.g3 Lfß C7 Gesicht zu geben.
Lfl-C13 U-U lO. Ddl-62 Sd7-fö

. Ü~0 SbS~cl7 ll. LCl'~e3 DÖS-215
¬ . ,

".@$”:'>$“5\>*-^
8. e3-e4 12. bf.3-d2.

Diese Eröffnungszüge sind schon Verhindert c5 und bereitet einen
oft gespielt wordeıı; der Vorstoss des Vorstoss iıı der f-Linie vor.
e-Bauern ist die Pointe des Systems 19 LC8_d7
von Weiss und verschafít diesem das " ' ' '
freiere Spiel. ' 13. f2_f4 b7-bt*
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Praxis. - Leipzig, Schaclıverlag Hans Hedewígs Nachfolger Curt Ronniger.
Broschiert 3, gebunden 4 Mark.

Auf einigen 50 Seiten hat der kundige Verfasser mit Bicnenfleiss zusam-
ıncngetragen, was Meisterspiel und Untersuchungen zur Kenntııis der Eröff-
nung l. e2-e4, e7-eô in den letzten Jahrzehnten beigetragen lıaben. Im Ge-
wirr der vielen «beachtenswerten Varianten» hätten wir gern eine etwas stärker
durchgreiíende kritische Sichtung vorgefunden. Wir stehen aber niclıt an, das
Büchlein den Fcrnspielern ıınd den Liebhabern der französischen Partie zu
empfehlen.

Radio-Schach. Leichtfassliches Lehrbuch für Funkhörer. Von Edmıııul Neber-
ınaıın, erstem Schachfunkleiter, Berlin. Mit Schachspiel. Oktav. VIII, 62 S.
l926. Verlag von W. de Gruyter tx Co., Berlin und Leipzig. In Leineıı ge-
bunden 3 Mark.

Die in Deutsclıland rasch und kräftig anfblüheııde Schachfnnk-Bewegung
hat sich bereits einen eigenen Kalender, eine eigene Zeitschrift und nun auch
dieses Lehrbiiclılein geschaffen. Wenn wir auch dem Zweck, der darin betont
wird, das Schachspiei schnell zu erlernen, zweifelnd gegenüberstehen (gut
Ding will Weile haben), so anerkennen wir doch die praktische Anlage dieses
kleinen Lehrbuclıcs. Diese praktische Einstellung änssert sich auch in der Bei-
gabe eiııes mit dem Buche fest verbundenen Sclıachspiels nach Art eines
Tasclıeııschaclısç das «Brett›› dürfte sich allerdings den «Sieinen›› gegeniiber
als der viel soliderc Teil erweisen.

Mitteilungen :: Communications :: Comunicaıioni
' St. Gallen. Der II. schweizerisclıe Schachtag _- Propagandatag -_ wurde

Sonntag, den 17. Oktober-von der Sektion St. Gallen in Form eines freien Tur-
niers abgehalten, wozu Sclıaclıfreunde aus Herisau, Rorschach, Arbon und
Nichtmitglieder eingeladen wurden. Leider hielt das schöne l'lerbstwetter man-
chen Kämpfer ab. Gespielt wurde in 2 Stärkegruppen und je 3 Partien. f

'~ 1. Preis in Gruppe A, 3 Punkte: Hans' Helbling, St.(;`ıallen; 2. Preis, 2
Punkte die Herren: lversen, Güller, St. Galleıı, Dornbierer, Herisau.

` 1. Preis in Gruppe B, 3 Punkte: l'Ir. Pfister, Rorschach; 2. Preis, 2 Punkte:
die Herren .I.'l`anner, Leuzinger, Schnyder St.Galle1ı, Fuchs Rorschach, Franz
Arbon, Nienıann Herisau.

g In einem Blitzturnier, welches am 7. Qktober stattfand, erraııgeınerste
Preise mit 4 Punkten lversen und Baumgartner. 2. Preis mit 3 Punkterı: Fäss-
ler, Helbling, Uhlendorf und Leuzinger. , H. H.

Zwingli über das Schaclı.
Aus: «Wie man edle Jünglinge heranbilden soll.››

Belehrend sind Reclıen-Spiele, gleichsam. ein Fechten mit Zahlen, oder
das Schach, da man lernet auslaufen, zögern, auch Posten ausstellen und
Hiııterlıalt legen; dieses Spiel lelıret vor allem'Besonnenl1eit.

(Nach freundlicher Mitteilung voıı Dr. H. Matter, Basel.) q

Zu einigen neueren Problemen.
Von Dr. Emil Palkoska, Prag.

ln der letzten Zeit konnte man zu wiederholten Malen etwas
Ungewöhnliches, Auffallendes feststellen: aus internationalen Tur-
nieren gingen als Sieger Arbeiten hervor, die mitunter einen ganz
beachtenswerten Problemgedanken aufwiesen, die jedoch, was die
technische Durchführung dieses Gedankens anbelangt, gegen die
Gepflogenheiten der Kunstästhetik verstiessen.

Man betrachte hierzu folgende Beispiele (Nr. 1 und 2.)
Nr. 1 K. Hanııeırıaııız Nr. 2, M. Niemeyer u. H. W/'eeııiııla l)

l.Preis, Holl.lı1d.Schachbund, 1925 l.Preis, Weekly Westm., 1924

e g aug aaa %”/gate” '/ „ga2 %_| %%%%%
yá ya

Ø M"%%%%%í%%á . 9, A.% wie . % %“%”
10 Matt in 3 Zügen 8 8 Matt in 3 Zügen 8

1. Se2. _ Der weisse Läufer dl l. Sg7. - Im Drohspiel 2. LXb7
spielt nur iıı einem (1. . . ., Lfo) der schaut der w. Lt8 zu, in 'der Variante
drei ldcenspiele mit. 1. . . ., Te5 (g5, h5) 2. I`e7† ist der

w. Sg7 überflüssig und im Ideenspiel
l. . . ., La2-f7 (f8) 2. 'l`d7†, KC4 3.
b2-b3¶'= steht sowohl der w. Sg7 als

- auch der w. Lhl abseits.

Wie eine jede andre Kunst, so muss auch die Kunst des
Schachproblems denı Gesetz der Oekonomie der Mittel gehor-
chen. Es muss infolgedessen alles Ueberfliissige ausgesclıieden
werden. Dieses Gebot ist in Bezug auf die in der Aufgabe nnt-
wirkenden weissen Figuren, als aktive Partei, sowie auf die un-
umgänglich notwendige Deckung der Mattfelder (Standort des
Königs, sowie angrenzende Felder), besonders zwingend.

Was nun die erste dieser beiden Forderungen anbelangt, so
sollen alle weissen Figuren im Lösungsverlaufe mitwirken; ıns-
besondere dürften bei Mattstellungen einzelne Figuren nicht be-
schäftigungslos, als sogenannte «Nachtwachter›› abseits stehen.

1 1) Vergl. S. S. Z., 1925, S. 68. - W.
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Die zweite Forderung legt dem Komponisten das Ideal nahe,
sämtliche Mattfelder womöglich nur ein einziges Mal zu decken,
und dadurch <<reine›> Mattstellungen entstehen zu lassen. Mehr-
faehe Deckung der Mattfelder ist überflüssig, und wirkt dalıer
unökonomisch !

Nun bin ich weit davon entfernt, verallgemeinern zu wollen.
Zweifellos gibt es solche Probleınideen, bei welchen aus Gründen
der Unmöglichkeit eiııe Ausnahme, insbesonders was.die zweite
Forderung anbelangt, zugelassen werden muss. «Ad impossibile
nerno tenetur!›› Man ınuss es aber als unrichtig bezeiclmen, wenn
A_ufgaben dieser Art jenen vorgezogen werden, die, was die ei-
gentliche Idee anbelangt, den erstern keineswegs nachstehen, und
dabei auch den erwähnten Richtlinien der Kunstíisthetik ent-
sprechen. Unrichtig ist es auch dann, wenn in solchen bevorzugten
Aufgaben eine neue, sogenannte <šmoderne›› Probleınsclıule er-
kannt wird.

Tatsächlich kann hier von einer <<modernen›› Schule nicht die
Rede sein, sondern es handelt sich um eine uralte Anfangs-Pro-
blemschule, die sich, ohne Rücksicht weder auf das Gesetz der
Oekonomie noch auf die Kunstästhetik, ınit dem Hinwerfen des
rohen, ınıfe/'tigen Gedankens auf das Brett begnügt. Die Beispiele
Nr. 3 und 4 illustrieren bestens diese Tatsache. Das was Dr. von
Gottschall irn Jahre 1925 nachempfunden hat, wurde schon anno
1853 voın alten Griınshaw zuwege gebracht!

Nr. 3. H. von Gottschall. (l.Preis, Turnier des Deutschen
Schachbundcs, 1925). _ \/Veiss: Kc2, Dc4, Tco, La5, b3, B212 = 6.
Schwarz: Kb7, 'I`h8, Le6, g3, Se4, Ba7, a6, 112 = 8. _ Matt in 3
Zügen. _ 1. Tc8, L>(c8 2. Dg8.

Nr. 4. W. Griınslıaw (Illustr. London News, 1853) _ Weiss:
Ka2, Dc4, 'I`a8, bl, Lb3, f2, Ba5, c5, d6 = 9. Schwarz: Kb7, 'I`g6,
118, Le8, g7, Ba6, a7, ib = 8. _ Matt in zwei Zügen. _ 1. Dg8.1)

Wohl kann nıan, mit Rücksichtiauf den zitierten Grundsatz
«ad impossibile nenıo tenetur››, solchen Arbeiten eine Existenz-
bercchtigung nicht absprechen. Aber man wird hierbei niemals
des leisen Verdaclıt.es los, dass eine der Kunstästhetik entspre-

1) Zu diesen beiden Problemen vergl. den ausführlichen Bericht des Preis-
richters, W. Mühlhäusser, in den «Deutschen Schachblättern» vom 15. Okt. 1925,
S. 448. Dr.Palkoska, der neben vier andern hervorragenden Komponisten uın
sein Gutachten geb n word r sagt dort «Bei einemete ' en wa , u. a.:
lässt sich noclı das Fehlen der Oekonomie der Mittel entschuldigen, n
bei einem Dreizüger››. _ W.
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chende Darstellung der Idee doch wohl möglich sei. Dieser Ver-
daclıt wird noch dadurclı genährt, dass einerseits auclı die schärf-
sten Ideeıı einer solchen Darstellung zugänglich sind. Man ver-
gleiche hierzu die beiden angeführten Beispiele 5 und 6 (siehe
Nr. 4304 und 4305, auf Seite 166), wovon die eine die Zugwechsel-
idee, die andere die VVegschaffung einer weissen hindernden Figur
darstellt.

Andrerseits gibt es auclı Fälle, wo die Möglichkeit einer sol-
chen ästhetischen Darstellung bereits nachgewiesen wurde. Ich
weise auf die folgenden fünf lehrreichen Beispiele hiıı (Nr. 7-16).

Nr.7. W./1. Slıiııieıııan Nr.8. Konstruktionsstudie v. Dr. E. P.
La Stratégie,_1909 Nar. Politika, 11909

2222122222”2i22,á2„:| ”à/±2a2 2 ,2
2%/ 2 2 /#2 2 . , 2,12, 2 //.

/22 /I /
9 Matt in 3 Zügen 6 7 Matt in 3 Zügen 7

1. Se8 (droht Dell) 1. Ld6
Nr.9. j.Hrırtoııg Nr. 10. Konstruktionsstudie v. Dı'.E.P.
Tijdschrift, 1926 Urdruck

2 2 ' 2 2 2

2. 2,22«2,§22 |2, 22, 222 2, 22,12,2 2 22 2 2
7 Matt in 3 Zügen 7 5 Matt in 3 Zügen 7

1. Td7. _ Linienverstellung, jedoch 1, 1_d4_ _ Der gchlüssel ist von-
nicht zweckrein, wegen der Drohung kommen zweckrein.
2. Tb7. _
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Nr.11. E.!(ııdera Nr.12. E. Kadera
Nar. Polit., 18.11.1925 Nar. Polit., 23.XII.1925
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Nr. 13. W. Grínırslzanf Nr. 14. J. Kotrc .~
Londoner Kongress, 1862 Casopis, 1907
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(Beispiele Nr. 15 und 16, siehe Probleme Nr. 4306 und 4307,
Seite 166). .

Zu welchen Zuständen es führt, wenn Aufgaben der soge-
nannten <<modernen›› Probleınschule ungebührlich bevorzugt wer-
den, liefern die Beispiele 17 1) und 18 den besten Beweis.

1) Zu diesem Problem bemerkt Paul Johner (Züricher Post, 16. Okt. 1920):
«Die Kühnheit und Frische des Entwurfs iiberstrahlen eine Koııstruklioııs- ,
ıııethorlc aus anno T0l›aIa››. _ W.
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Nı-.17. K. Hartleı- (Beispiel Nr. 18, siehe Pro-
frißt “D-E-~ 192“ bıem Ni-.43o1, sene 166).
 Q- _ Das erstklassige Problem

7 von Salkiızıd, obwohl fein moti-
 / viert (Brennpunktidee in drei

verwandten Abspielen, mit Li-
niensperrung durch schwarze
Bauern) und der Aesthetik ent-

W ØÄ I sprechend, musste in dein Tur-
  i niere des International. Schach-
 bundes (F. I. D. E.) in Budapest,

l/ ” / I zweien sogenannten «moder-
Ä Ä /Z nen››, fast möchte man sagen

9 Martins Zügen 13 «l<ubistischen›› Arbeiten (Har-
ı. D214, 'M4 2. Des _ 1. _ . ., Ld4 def« 1-Preis? Nagy» 2- Preis)

2. Dez _ 1. _ _ ., sd4 2. Tg4. weichen!
Liebe Probleınkunst, Du befindest Dich auf Abwegen!
Naclıivort. - Um allfällige Missverständnisse zu verhiiten, erinnert die

Redaktion daran, dass die S.S.Z. sich seit vielen Jahren beıniilıt, allen Rich-
tungen in der Problemlruııst gerecht zu werden. Insbesondere hat sie sich, zur
Zeit des Streites um die neudeutschen Grundsätze, für die moderne Richtung
entschieden ein esetzt. (Das 'e 'cl al " rt' F

et-5
\š 

§„ššš
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n`s
„swsgsäses¬seseseeøssalssens»

, g s sı sı 1 so gegenwaı ıg zur rage des sog.
«Märchenschachs›› rein abwartend verhält, entspringt keineswegs einer schwer
beweglichen, altınodischen Denkweise.) Seit jener Zeit hat die S.S.Z. mit
Bedacht die Ideenprobleme vorgezogen - sclıon deshalb, weil die schweizeri-
schen Komponisten zum weitaus überwiegenden 'I`eil dieser Richtung ange-
hören. Die Ansicht eines Meisters wie Dr.Palkoska, der es sich zuın Ziel ge-
setzt hat, den streng böhmísclıen Stil mit der neudeutschen Richtung zu ver-
schmelzen, verdient unseres Erachtens volle Beachtung. Bei derartigen Erwä-
gungen spricht der persönliche Geschmack wohl eine nicht zu unterschiitzende
Rolle; doch kann man ruhig behaupten, dass infolge des heutigen masslos ge-
steigerten Produktionstempos die Möglichkeit, geistreichen Ideen eine ge-
fällige Form zu verleihen, häufig ausser Acht gelassen wird. Bei uns in der
Schweiz haben besonders Erich Brunner, Hans Ott 11. a. m. in vielen hervor-
ragenden Schöpfungeıı bewiesen, dass ein genialer' Einfall selır wohl in ökono-
mischer uııd technisch vollkommener Weise dargestellt werden kann. _ Red.
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Berichte über den ll. Schweizerischen Schaclıtag
sind einzusenclen an den Zeııtralpräsidenten Pr0f.A.VV.Mı'íller, Mytlzeızsfl. 26,
Wíırterlhıır.
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Pl'0b|èmBS. Six problèınes eıı deux coups.
(5) 43 _ ].Balile (6) 4305. Dr. E. e 'ea Concours du «Clıemııitzer Wochenschach››, 1926 (Catégorie B).
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7 Mat en trois coupar- _ I

(15) 4306. K.h' uıerııaızıı
_ 6m° gpriıg, Tournoi «64››, 1925
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4250 . E. Brunııer.
3. T 2 1.

íßí

Solutions des problèmes de juin-septembre 1926.
(Avec un pion noir à a7). -- 1. Ta2 (menace 2. 'I`g5_g2

e )_ _ . _, h3 2. Tg? (menace 3. T>(b7 4. Rai 5. Tbl; done pas
1. 'l`b2?) 2. . . ., b5 3. T26 (menace 4. 'I`Xd6 5. Tdl; donc pas 1.' l`dZ?)«
3. _ . _, ' 4. TXc6 5. Tel t (done pas 1. Tc2?). _ «Idee der ver-

ze K d 'l`u1m nur bis d2
da ma

miedenen Fliichensperrung. Der schwar _ jagt en ' ` -
Das Vermeiden voıı 1. 'l`cl2, c2, b2 hat nur den Zweck, deıı Diırclıgaııg
für den andern 'l` offen zu lıalten.›› _ Le pion a7 empêche 1. 'I a2 2. Ia5,

` a6'C5! o. 'l`b5, _
4251. id. - I. Fhs, h6 2. TdS! 3. DCS mat! Si l. . _ _, 'I`h6 2. De3† 3._Tg5 mat.

Si 1. _ _ _, RXg4 2. Dd1† 3. Df3 mat. _ Essai: 1. F116, h6, et la I` n'a pas
nt ex e ››.

4252

4253

de case oü se mettre. _ Très intéressa emple d «Fläclienbahnung
u dég ıt de uríace. Le ' mat est fort drôle.o agemeı s premier Ø

_ id _ Encore un mplc de Flächenfreihaltung Sil Cc3P 'rlors g3X. CXC * « ››. . _, 2
h2! Done 1, C33! (malgré Vobstruction de la colonne a), g2Xh2 2. Cc2!
3. Dal mat. Si 1. _ _ _, g2 2. Cb5! 3. Cbó ou DXg2 mat. Si 1. _ _ _, RX
av 2. Cb5† _, etc

. Dr. W.Sto0ss. _ 1. Da5!, Th? 2. Dd8, Cd? (interce_ption noire) _3. Dc7!,
etc S12 C 3 DXf0† 1 2 T115 C>(h5 3 D15 etc
1 io 2 P stı g e le

. e6.'..._.,Cí4. T, . _ , _
_ _ . _, ' _ Dd8† 3. DXe7†, etc. _ roblème 'atéffique r marquab

et diíiicile. -Essai: 1. Dc1?, Th? 2. Dc6, Ce6! 3. DXe6, 15! (2. 'I`g5? f5!).
Fcı4254. Dr. E. Palkoska. -- 1. Deí, Fc8(e8) 2. Cíó, gXí6 3. 1-", etc. (2. _ _ _,

FCIT 3. D65) Si 1. . . _, Ff5 2. CI4, TXI4 3. F07, etc. (2. _ _ ., Pd;
'_...F`2_ _ 11.... *U3. De5) S1 1_ , eb Fc7, etc S , Tg5 2. lıXg5, R o

ioue 3. Fc7 Si 1. _ . ., 'l`g2 2. De5, TXe2 3. C14, etc.
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4255.

4256.

4257.

4260.

4262.

4266.

4267.

4268.

4269.
4270.

4276.

4277.

4278.

4279.

4280.

O. Link. -_ 1. Th3, d5 2. R13, de† 3. Rg3 4. Rg4 nıat. _ Extension de
l'idée indienı1e_ _ Si 1. _ _ _, RXe4 2. RXe2 3. Tg3 4. 'l`g-4 mat. «Sehr
l1Ül)SCl1›› (fl. CL). '

Joh. Nielsen. _ 1. Fb3 (menace 2. DXb2), TXh8 2. Fg8! La souricière
s'est refermée;~ 3. TX112 est inévitable. _ K. Lane signale qu'en dé-
placant la T noire de a8 à a5 on obtient un iumeau en 2 coups: 1. Fb3,
'I`e5 2. Fc2†.
A_E11ern1an. _ 1. Da?! 4258. A. Mari. _ 1. Ke7! 4259. A. Mari. _
1. Dd6! Coınbimıison 11o1ıvelle de mats changes au moyen de demi-
clouages et d'une pièce ligne-clouée. Malheureuseınent démoli par 1. FX
e6 (O_L_, J. Nielsen, Allegri, l_B.-l“I_)_ »
E. Puig y Puig. _ 1. Fe6l 8 iııterceptions du C noir avec 7 mats diffé-
rents_ A quand les 8+8? 4261. M. Bukofzer. _ 1. 'I`b4
K. Kaiser. _ 1. Te3. 4263. K. A. K. Larsen. _ 1. Rd3l 4264. .I_Hartong.
1. Fh3! Double Ürünslıaw sur d5 et c4. 4265. P. ten Cate. 1. Tb4.
Sam Loyd. _ 1. Db6Xc?, Rd4 2. Dd?†!, Rc5 3. Dd3, etc. (2. _ _ _, Rc4 3.
Fa5; 2...., Rc3 3. Dd5; 2...., Re5 3. Rg3; 2...., Re4, e3 3. Fg5, etc.).
Si l. _ _ _, Reó 2. Dc6†, Re5 3. T514, etc. (2. _ _ _, Rf5 3. Tf2†, etc.) _
Capture an premier coup par une piece en prise, dira-t-on. Pourtant_._
«ein Meisterwerk, das Schwierigste mit einfachen Mitteln darznstellen››
(O_L.). «So viele Echos gibts ja gar nicht» (II_E_).
id. -- 1. Td8 (encore une pièce en prisel), d2 3. F113, e2 4. Fd? 5. F15
mat. Si 1_'. _ _, RXe1 2. Fb4†, d2 3. T18, etc. Si 1. _ _ _, Rd2 2. F113,
Rc3 3. TXd3†, etc. _ Selon Loyd, le meilleur de ses Iııdieııs, le thème
étant cache a cause de la liberté de mouvement du Roi noir.
id. _ 1. Ffl-1151, a(›Xb5 2. Dil, RXd4 3. Df6† 4. Dc3, f4 mat. 1....,R15 2. D131, R55 3.1=es, 515. S1 1. _ _ _, F115 2. Fes, R15 3. D1s† (2. _ _ _,
F15 3. Fg6 etc_)_._ «Un de mes problèmes les mieux réussis» (Loyd).
id. _ 1. Dııız, R><g5 2. cgzz, etc. 1. _ _ ._ e><h 2. Dgz, 515.
id. _ 1. Dal 4271. id. (avec un pion blanc à g3). _ 1. D215. Le célèbre
theme d'interceptions mutuelles de Tours et de Fous, dénomnıé les
«tuyaux d'orgue››, 4272. id. _ 1. Da4! Un précurseur des deıni-cluuages
modernes. 4273. id. _ 1. Th8, DXh8 2. D)<h8. _ Exemple d'annihilation
dans un deux-coups. 4274. id. _ 1. De8. Le mat 1. _ _ _, 'l`í6'if 2. T15
est des plus moderne. 4275. id. _ 1. Rb3!
Dr. M. Henneberger. _ I. 12-13, R11 2. Tg2, CXf3 3. D16! Si 2. _ . _,
CXc4 3. Da6! _ Cette double idée stratégique, dissimulée dans un
maquis de variantes et sous-variantes, rend ce probleme singulièreınent
difficile. -.~ Si 2. _ _ _, Cb3 3. D118. Si 2. _ _ _, Ce4 3. C15. _ Variaııtes
secondaires: 1. _ _ _, R12 2. Tg2†, Rfl 3. Ddl. 1. _ _ _, Re3 2. Cd5† 3. 'l`g2†. _
1. _ _ _, CXf3, CXc4 mènent par interversion de coups aux variantes
principa1es_ _ Parmi les nombreux essais citons: 1. t4?, C13! 2. Tg2†,
R11; 1. Dc3?, CXc4; 1. Dcl, Rfl; 1.» Cd5?, CXc4.
E. Brunner. 1.' Ta2! (menace 2. C_e6† 3. Dhl, Db8 mat). Si 1. _ _ _,
Fc6 (d?), alors 2. Db2, F(T)b5 3. Dt2 mat. Si 2. _ _ _, c3 ou autre
3. Db4, b6 mat. -- «Linienräumung mit verschiedener Linien- und Balin-
sperrung››.
id. _ Les points focaux soııt e8 et c3_ Les blancs ı1`oı1t pas de coup
d`attente. Si Te4 joue les noirs menacent Dhl, créant de nouveaux points
focaux à c6 et al (le Cdl est cloué). Donc 1. Tell, libérant le Cdl, et
sacrifiant la 'I`a4. -- Essais multiples: 1. Td4 (e5)?, Dhll; 1. g5?, D113;
1. d6?, Dd4l; 1. 'I`a8?, Dd4!
D. Przepiorka. _ 1. f2_f4, g3 2. Dg2, RXd7 3. D113 mat. Si 1. _ _ _, gt
2. DXf3, etc. _ Essai: 1. De4?, g3 2. Dg2, gi.
W. Pauly. _ 1. Tb4! (1. Ta4?, Fe5), FXb4 2. Dd4, gl = D (Fc5) 3. Dl14†
4. Db4 mat.
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4281. id. _ 1. Re? 2. Fg6 3. F11? 4. Te4 mat. _ Joli «pendulum block››_
4282. id. _ 1_Fg?!, F115 (1_.__, 112? 2.Fd4) 2. F18, Fd8 3. Fd6, b2 (pernıet de

gagner un temps) 4. Fb8, Fa5 5. Fa?, Fd8 6. Fd4. -Retour du Fou à la case
inltiale_ Si 1. Fa7'?, I"h4l 2. F138, F12 3. Fdö, Fd4l __

4283. id. _ 1. F65, RCI 2. C114, Rdl 3. FC3, Rcl 4. Fd2† (2. _ _ _, Rbl 3. le2,
Rcl 4. Fb2†) Si 1. _ _ _, Rel 2. Ce6, Rdl 3. FC3, Rcl 4. Cd4 (2. _ _ _,
Rfl 3. Fgå. Rgl 4. Cf4)_ _ «Ein echter wuııdervoller Pauly mit den be-
riilımten symmetrischen Abspielen» (l'l.E.).

4284. 1.1. _ 1. 531, 41 = D 2. f5=D 5. Das. sr 1. _ _ _, a1='r (menace 15 pat)
2. f8='l`!, a2 3. Tfü. Si 1...., al=C 2. f8=C! 3. C›g6_

4285. id. _ 1. 'I`d1_ Cuınul extraordinaire de huit promotions noires sur deux
cases. , gl=D 2. Dg5† 3. Tc5† 1. _ _ _, g1=T 2. Ch5_g3_

=F 2. Tf? 1...., gl=C 2. Cf4. 1...., gl1=D 2. 'l`d5†
3. , gh='l` 2. Tg? I. _ _ _, gh=F 2. Dg5`l' 3. TXh7 l. _ _ _,
1ıh=C 2. 'l`t7.

4286. I'I.Weenínk. _ 1. DbS (1. Dd8?, Cd7)_ 4287. A. Ellerman. _ 1. D218.
4288. van Dijk et Hartung. 1. FXd6. Les avis sont très partagés au sujet dc

Y ce probleme. 4289. B. Malınström. _ 1. Rg3_ 4290. id. -_ 1. C118.
4291. id. _ 1. 'I`g2.

_
_?„_ U1. ..._ .~^".3.f"

_-._-<;.__._

Dauerlösungsturnier.
Infolge des wiederholten Ausbleibens der Löserliste dürfen wir diesmal

gleich vier Sieger in unsrenı kleinen Wettbewerb begrüssen. Es sind dies:
für den Monat Juı1i, Herr Otto Link (Altenburg), mit 365 Punkten

›› ›› ›› Juli, l'ler1'A.l'Ieı1neberger (Basel), ›› 377 ››
» ›› ›› August, Herr A. Lorez (Thusis), ›› 35? ››
›› ›› ›› Sept., Herr F. Flury (Montreux), ›› 348 ››

Wir erlauben uns, l*Ierrn Henneberger den aufrichtigsten Cılückwunsch
der Redaktion darzubringen. Es ist gewiss eine seltene Erscheinung, wenn
ein Schachspieler mit über S0 Jahren nicht nur an Lösungsturnieren, sondern
auch an riclıtiggelıenden Schachturııieren mit Begeisterung und auch mit Erfolg
teilnimmt_ _ Dass ein zweites Elırenmitglied des S. S. V. uns auch jetzt n1it
sorgfältig ausgearbeiteten Lösungen erfreuen will, dürfen wir gleicl1fjalls her-
vorheben. Für diese vorbildliche Unterstützung unsrer Bemühungen sagen
wir hierınit herzlichen Dank!

Eiııseınluııgsfríst: Oktoberhef-,t am l.Jaııuar.I927 (wegen verspäteten Er-
scheinens, das der Problemredaktion zu Lasten fiillt); Novemberheft, gleich-
falls am I._Ianııur 1927. Höclıstzahleıız Juni 46, Juli 27, August 12, September
37 (Nr. 4282, 5 Punkte).

F. Flury (Montreux): 51, 52, 56-65, 69_?5 = 27-1-15-l~306 = 348; I. B.-H.
11. 11. K.-0.; 57-51, 53-55, 59-75, 78, 55, ss-91 = 15+15+2+1o+293 = 335;
I'I_ Herter: 50-65, 67-75, 77-91 = 44-t-23-l~8-|~37-l-211 = 323; E. Freimann I:
50-61, 63-65, 68-78, S0, 81, S3-91 = 42+l9+9+32-l-216 = 3l8;|D1'. K. Brün-
nicnı 55-ss, 50, 51, 53-55, 70, 72-75, 79, S9-91 = 17-1-ıo+5-1-54-271 = 307;
1=.L.candfe1~_1; 57-255, 711-75, 7_s, 54, 85 9ı = 1s+12+2+15+255 = 3113:
Dr. E. Kopp: 70-75, 78 '_ 12+2-1-283 = 297; Jol1_ Nielsen: 50-52, 54--75, 77-_
91 = 42+27+5¬'-s7+17s = 292; Iíoerberlı 50-54, 55-55, 55-75, 77-91
= 4o+19+s+s7+1s2 = 2s5; r1.E1se1e~= 51, 52, 55-53, 55-75, 77-55, 59-91
= 29+27+8+s1+1so = 275; R.ı<nn<11g; 51, 52, 57-55, 59-75, 77-79, 55-91
= 24+15+S+ı3-1-195 = 255; Anegn: 57-51, 55-55, 70-75 T- 15+12+22z
= 250; Dr. Bischofsbergerl: 50-53, 56-65, 69_?5 = 36-1-15-1-198 = 249;
Dr. Th. F1-ey: 242; F.1<imz1; 57, 59, 51, 52, 54, 55, 70-75 = 12+ı2-1-215 = 240;
J_W_E.1ı 50 , 55-5_4, 58-75, 54, ss, 87-91 = 3o+19+9-l-17-+154 = 239;
A. Schildlmecht: _210; I:.Vollenwyder I: 50-52, 54-65, 69-75, 80, 81, S4-86,
ss, 89, 91 = 4o+15+2s+95 = 174; A.waeı51111: 50-52, 55-52, 54, 55- = so
+134 = 154; E. Meyerıı 52-55, 55-sz, ss-91 = 4o+27+ı2+a2+59 = iso;
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w.Kars@11; so--64, _7u--72 = 19+6+94 = 119; E.cl<›uzot: es-rs, 77, 79,
S4-se, ss 9ı=15+t›+ı7+rs=1ıfi; R.R~.iggenbassı s1_61, 7s=10+2+92
= 104; H.Fah1'ı1i: 96; F. Baumann l: 50-52, 56-65, 69-72, 74, 75, 77-79 =
z9+13+s-l-44 = 94; Dr.1~I.GwsseııI1; 50_65, so-91 = 44+-37+o = sı; R.
Huppertsbergı so, 69-12, 74, 75, rs, ss, 89--91 = s+13+2+1o¬|-so = so;
O. Link II: (Altenburg): 50-75, 77-91 = 46+3l9 = 365 (Juni): 27-I-8-l-37-ı-0
-`= 72; E. Bouhélierlz 52, 56-65, 70-72, 74, 75 '-= 24-l-10-l"26 L: 60; Mme.
Clarke; 56-65, 69, 10, 72_7s, 17-19 = 2ı+ıs+s+ı5 = 51; G. A. ßubıozlı
54, 56, 69-75, 77-79 S5-91 = 7+l5~l-15-I-8 = 45; H. Rnetschi: 70-72, 74,
75, 86-91 = l0+l2-l-19 == 41; S.Glaus: 80-85, S7-91 = 35; F. Roth: 76,
79, 81, S4-91 -'= 7-l-23 = 30; A. Hennebergcrl (Basel): 52, 57-79 = 2l›-l-27+
329 = 377 (Juli): 12-l-0 = 12; Th.Rimathé: 76-79 = 12; Fran Dr. Stimrnel:
6; Prof. A. Thellung: 78 = 2; H. Lorez (Thusis): 51, 56-61, 63-65, 77, 79 =
22-l-6-l*329 = 357 (August): = 0.

Nfıclıtmg: Dr. Bisclıofsbergerl: 80 86, 88-90 = 26-I-249 = 275; E.
Clouzot: 51, 52, 56-65 = I8-l-116 = 134; W.Karsch: 86-89 = 8+-ll9 = 127:
F. Baumannl: 85--91 = l5~l-94 = 109; Hans Fahrni: 50 = 5+96 = 101:
G. A. Bubıozlı 57--es =1s+45 = 63.

_4_..;._

Delegierten-Versanımlung des Schweiz. Schachvereins vom
31. Juli 1926 an Bord eines Dampfers auf dem Genfersee.
Anwesend siııd der gesamte Zeııtralvorstand und 35 Abgeordnete als

Vertreter von IS Sektionen. Beginn 4 Uhr, Ende 5'/2 Uhr.
Der Präsideııt, Prof. A. W. Müller, begrüsst die Anwesenden›und spricht

dem Präsidenten des Sehaehklubs Genf, Dr. Ch.Kiihne und dem Turnierleiter,
Herrn K. de Watteville, den wärmsten l)aıık aus für das sielı seinem Ende
entgegenneigende schöne '[`urnier, das sielı würdig an seine Vorgänger und das
unvergessliche Turııier von 1910 auch in Genf anreilıt. Das Protokoll der letzten
Abgeordneten-Versaınmlung voın .luli 1925 in Zürich ist in der S. S. Z. s. Zeit
veröffentlicht worden und dalıer den Anwesenden bekannt; es wird genehmigt
und dem Protokollführer, Herrn Dr. Ragaz, verdankt. Zu einem Jahresrückblick
auf die Begebenheiten in der schweiz. Sclıachwelt iibergeheııd, bemerkt der
Präsident, dass Ereignisse von Bedeutung keine zu erwähnen sind. Einen
Achtungserfolg errang Dr. Michel von Bern in einem stark besetzten, inter-
nationalen Nleisterturnler im März dieses Jahres auf dem Semmering bei Wien.
Dagegen blieb dem Schwcizermeister, Paul Jolmer, iıı dem Turnier in Dresden
der Erfolg versagt. Ein Länderwettspiel Deutsclıland-Sclıweiz an 8 Brettern
in Freiburg i. Br. steht unnıittelbar bevor und vom Belgisclıen Schachbund sind
wir eingeladen wordeıı, einen Vertreter an sein im Septcnıber in Spa statt-
findendes Turııier abzuordnen, an dem sich 6 Belgier und 6 Ausländer be-
teiligen werden.

Weltschachbuııd. Darüber erstattet Dr. Ch. de Roche, derals Vertreter
der Schweiz an der jüngsten Abgeordneten-Versammlung in Budapest teilge-
nommen hat, kurz Bericht und schildert die Bestrebungen des internationalen
Schachbundes. Eine Vereinbarung bezüglich der Weltmeistersclıaftskämpfe
soll getroffen werden. Dem Präsidenten, Herrn Dr. Rueb, ist eiıı von Welt-
schachmeister Capablanea und andern bekannten Meistern unterzeiclınetes
Sclıreiben zugegangen, in dem die Meister ihren Standpunkt in dieser Ange-
legenheit darlegen. Diesbezügliche Unterhandlnngen sind noch im (lange. Als
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hocherfreulicher Akt der Völkerversöhnung verdient hervorgehoben zu werden
die Aufnahme Deutschlands und Oesterreichs in den Bund; die Delegierten
dieser beiden Länder sind von denjenigen Frankreichs und Italiens in Buda-
pest rnit Handschlag willkommen geheíssen worden.

Reehnungsbericht. Nachdem das Rechnungsjalır 1925 mit einem Defizit
von Fr. 751.- abgeschlossen, ist es unserem Kassier, Herrn Prof. Nicolet,
daıık der Erhöhung des Beitrages an die Zentralkasse von Fr. 4.- auf Fr. 5. -
gelungen, für das laufende Jahr ein Budget aufzustellen, das einen kleinen
Ueberschuss von rund Fr. 400.- aufweist; es ist jedoch nicht daran zu denken,
den Beitrag wieder zu ermässigen und auf Antrag des Vorstandes wird er auclı
für 1927 auf Fr. 5.- festgesetzt. Indessen sind mit diesen Fr. 5.- nur die
chronischen Defizite aus der Welt geschafft und um dem S. S. V. weitere Mittel
zuzuführen hat das Zentralkomitee die Gründung eines Fonds beschlossen in
der Weise, dass den Mitgliedern sogenannte Verpflichtungsscheine zugestellt
werden, durch deren freiwillige Unterzeichnung sie sich verpflichten, während
5 .lalıren alljährlich Fr. 5. als Extrabeitrag an die Zentralkasse zu bezahlen.
Hoffentlich werden recht viele Mitglieder dieses kleine Opfer iın Interesse der
(iesundung der Finanzen des S. S. V. gerne bringen. Die Rechnung ist von den
Revisoren geprüft und richtig befunden worden: sie wird genehmigt unter bester
Verdankung an den Kassier, Herrıı Prof. Nicolet. Als Rechnungsrevisoren
werden Herr (iilomen bestätigt und Herr J. L'I'luillier, Genf, neu gewählt.

Nächstes Turnier mit Abgeordnetenversammlung. lm Namen des Schach-
klubs Biel macht Herr I)r.Häberli das Anerbieten, das Turnier 1927 in Biel
durchführen zu wollen, was von deıı Versammelten mit Freuden begrüsst
wird. Das Anerbieteıı wird dankend angeııommen; 1928 soll Basel an die Reihe
kommen.

Unter Diversem bittet der Präsident die Anwesenden, den zweiten Schach-
tag nicht zu vergessen, der in der 1. Hälfte Oktober stattfinden soll. Es bleibt
wieder den einzelnen Sektionen überlassen, was sie an dem Tag unternelıınen
wollen.

I)er Zentralvorstand wird nächstes Jahr vor der Gesanıterneuerung
stehen. Mit der dringenden Bitte, ilıın Schachfreunde bekannt zu geben, deneıı
das Gedeihen des S. V. am Herzen liegt und die gewillt sind, dies durch
tatkräftige Mitarbeit im Vorstand zu beweisen, selıliesst uın 5'/2 Uhr der
Präsident die Versammlung.

Der Präsident: A. W. Müller.
Der Aktuar: Th. Meister.

Partien. - Parties.
2028. Debut irrégulier.

(Jouée au Tournoi suédois d'échecs 1926)
Blancs: Kayser. - Noirs: Ström.

- 62-64 IMG ..tr:.N.2;e~ :r.“*;1:::'.:::› ;:“:::f.:'2;
~ d2_d4 FC8_bT affaiblíssent l`aile du R.
- Cbl-C3 G7-ef; s. cgı-ez cgs-fs
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No. 12 Dezember - Decembre 1926

Contribute alla teoria dei finali di soli pedoııi. *)
lng. Rinaldo Bianchettl. Edizioııe iıı 16° a cura de «L' Italia scacehisticau, 1925;

Lire 10.
ln un volumetto di 134 pagine, corredato da numerose posizionl ln dia-

gramma, l'Antorc espone il risultato dè suol studi sui finali di soli pedoni,
risolvendo hrillantcmente la controversia sollevata alcun tempo addletro nei
giornali scacchistici sul valore dell' opposizione.

ll concetto di casa eflicace è un ausilio indispensabile per la risoluzione
dei finali in quistione. L'Autore, seguendo l'uso comune, dà a queste case
l'appellativo di critiche. Fautore invece di una nuova corrente rltengo di
chiarirne meglio il concetto col denomínarle efficaci (wirksame Felder). L' idea
di casa efficace si forme gradataınente; già nel manoscritto persiano della
biblioteca dlAs-ad-Effenti si trovano delle poslzíoni di finalí che possono essere
risolti facllmente coll' aiuto delle case elflclci. Nel 1763 nelle sue «Dlmostrazlonb
il Lolli, per il primo, precise quelle case, ora conosciute coll'attributlvo di
critiche o d'efficaci del P. libero giunto alla quinta casa. L'abate Durand
complete, un secolo pliı tardi, la scoperta del Lolli, nuovamente riesumata ed
ampliata negli odlerni scritti di J.Drtina, di F. Dedrle e di un «Amateur de
I' ex U. A. A. R.› ne «La Stratégie›. L'Autore precisıı il concetto di efficacità con
la segucnte definiıione: «Dicesi critlca (eftícace) una casa quando un Re occu-
pandola, indipendentemenfe da ogni lmmediata rclazione di opposizione e dl
reciprocità con l'altro Re, ottiene un reale vantaggio dl posizione che coııduce
alla successiva proınozione di un P. libero, oppure alla prossiına cattııra dl un
P. avversario.› ll vantaggio di posizionc raggiunto coll'occupazione di una
casa efíicace è dunque indipendente dal tratto.

Riconosciuta l' esistenza ed il vzılore delle case efficaci, era naturale che
uıı tecııico nonclıè valente scacchista fosse tcntato di stabilire le lefigi mate-
maticlıe clıe regolano la conquista di tali case. L'ing.I3ianchetti, nel suo
metodico studio, definisce dapprima alcuni concetti geometrici indispensabili
alla chiara trattazione del problcma quali: distanza fra due case, miníma
distanza di una linca da una casa, minimi percorsi. La definizione della distanza.
gíà conosciute per alcuni casi speclali, è stata dalI'Autore generalizzata come
segue: «ll minlmo numero di mosseche occorre ad un Re per spostarsi da
una casa dl partenza ad una di arrive e la distanza fra queste due case; cssa
è data dal rınmero di case clıe il Re occupa percorrendo il lato magglore del
rettangolo çlıe si ottiene coll' incontro delle lince oriz-zontali e verticali condotte
dalla casa di partenza e da quella di arrlvo.› A parer mio, i termini geometrici
di: lince verticali e linec orizzontalí, valevoli per una scacchiera a muro, non
sono adatti a sostitnire i termini comunementc usati di colonne e dl righe.
(Linien und Reihen).

lntimamente lcgala a questa dcfinizione è la Regola dei nıiniııu' percorsi
di grandissima utilità pratica. Essa ci insegna clıe, sulla scacchiera sgombra,
esistono diverse vie per passare da una casa ad un'altra nel minor numero
di mosse che ne definiscono la distanza e che esse sono comprcse tutte nel

') Beitrag zur Tlıeorie der Bauernendspiele.
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parallelogramma che si ottiene dall' incontro delle linee diagonali condotte
dalle due case. La conoscenza di questa regola faciliterà al giocatore la scelta
del percorso ıninimo scevro dl ostruzioni, che permetterà al Re di raggiungere
una data casa senza perdita di tempi. .

ll primo problcma che ci si presenta è quello della conquista d_i una casa
considerata individualmente ed efficace. La regola dei minimi percorsi per-
mette all' Autore di ennnciare senz'altro la: «Regola la. - Un Re raggiungerà
una determinata casella quando la sua dístanza da questa è minore della cor-
rispondcnte distanza del Re avversario.› Ouesta regola ammette diverse
eccezeoni, consideratc nel regolc 2a e 3a, dovute'alle ostruzioni' esercitate
dal Re attaccante, quand'esso percorra il minimo percorso piiı efficace, sulle
case del percorso piü efficace del Re difensore. Già in questo seıııplice caso
si riscontrano adunque delle posizioni privileggiate per le quali ê possibile al
Re attaccante di raggiungereiuna casa avente ugual distanza ed anche distaııza
superiore di un'unità da quella del Re avversario. Un' eccezione speciale, che
cade sotto la regola 2a, è dovuta all' ostruzione esercltata dall'orlo della
scacchiera sulla difesa di talunc case delle file esterne. L'insieme di tutte le
case che, considerate individualmente, possono essere occupate dal Re col
tratto è definito dall'Autore quale: Campo di dominio del Re. Le rimanenti
case costituiscoııo adunque il campo di difesa del Re avversarío, all' infnori del
quale esso non puö in verun modo esplicare la sua forza difensiva.-

Nella posizione del diagramma nro. 1 le case efficaci sono: c5, d5, e5, di
cui solo e5 trovasi nel campo di dominio del Rc bianco. Questi vince raggiun-

. . gende e5 con u`n percorso minimo clıe abbia perô
R' Buâmhem ad escludere il Pd3 dal campo di dominio del Re

nero. Perciö: 1. Rgó, R114 2. _Rf5 ecc. Le prime
due mosse del Re B. sono cffettuate sulle case in

- I Q conınııe dei percorsi minimi clıe conducono ad e5
I III A ea a da.
I Al di fuori del suo campo di donıinio un Re

_ I pub solo esplicare il suo attacco su di un gruppo
-ıå di case efficaci, delle quali gli basterà occuparne

I
una qualunque, L'Autore analizza successivamente
i diversí casí che si possono presentare e che egli

ll B_ vince_ _ classifica razionalmentc col criterio della distanza.
Rimando il lettore alle studio del capitolo in

quistione trattato ampiameııte e con molta competenza. Esaminando il caso
principale si constata l`esistenza di posizioni relative dei Rc, deíinite col nome
di opposizione, le quali permettono all' attaccante di raggiungere la meta.
L'Autore distingue l'opposizione verticale, orizzontale e diagonale. Logica-
mente rintengo opportuno parlare nei primi due casi di opposizione in colonna
ed in riga, ovvero usare gliaggettivi frontale, nella direzíoııe in cui i due
giocatori stanno di fronte e trasversale, nella direzione perpendicolare alla
prima. Le diverse opposizíoni non sono equivalenti e l'Autore mostra chiara-
mente quali ne siamo lc caratteristiche ed i vantaggi di posizionc loro inerenti.
Ne risulta in modo evidcnte il carattere prettamente difensivo dell'opposizione
che, ritengo, avrebbe dovuto essere ncttamente enunciato.
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Mi limito a riprodurre un solo esempio per aver
modo di dimostrave l'utilità delle regole accennate
nel finale di un solo pedone; finale che rieorre so-
vente in partita viva.

I I .. La case efficaci sono: c5, dä, e5 e tutte fuori
I I I ” dal campo di dominio del Re. ll B. gioca sull` asse

I di simmetria conservando la maggiorc libertå di
“ul ~' movimento. 1. Rd2, Rc7 2. Re3 avanzando verso

5 ' le case critiche. 2. . . _, Rd7!! ll B. non puö piíı
, , impedire al N. di Drendere l'opposizione frontale

I Q pattando, a causa dell' ostruzione esercítata dal
n B Dana proprio P. che gli impedisce di prendere lui stesso

' ' l'opposizione in d3. Se 2. . _ _, Rcó? seguırcbbe
3. Re4 puntando dritto sulla casa critica e5 che dovrà allora essere difesa con
3. . . ., Rdö. Con 4. Rd4 il B. prende l'opposizione affínchè cssa non cada in
potere del N., il quale gli dovrà ora abbandonare una delle ease efficaci.

La consíderazione del caso il piiı generale conduce 1' Autore all' espo-
sizione della teoria dei campi reciproci, nella quale è compresa quale caso
particolare quella dell'opposizione.

Da ultimo egli passa in rassegna le svariate posizioni di pedoni che
generano case efficaci, la coııoscenza delle quali è indispensabile per la riso-
luzione dei finali di soli pedoni e chiude il suo lavoro riproducendo una inte-
ressantissima serie di «anomalie› di cui buana parte non sono che apparenti,
sfruttando esse con sottili manovre di ostruzione i dettami della teoria.

Gli appassionati troveranno nello studio del pregevole lavoro dell'Ing.
R.Bianchetti una fonte di utili ammaestramenti. F. Balestra.

'i30>--

_ Problèmes.
Nous sommes heureux de donner une nouvelle version du remarquable

problème stratégique No. 4234, dédié par l'auteur à Holzhausen, et qui avait paru
dans notre fascicule de mai. Les 3 Fous sont indispensables pour réaliseı- un
thème difficile. C'est avec intention et en dépít des critiques de ccrtains lecteurs
que nous adjoignons le no. 4329, oiı 3Dames (et qui sont blanclıes encore) sont
nécessaires à la presentation d'un très spirituel «White to play›.

Le compte rendu en novembre du livre du Tournoi dc Braunau nous
fournit l'occasion d'y puiser quelques exemples (4316 à 19) de l`cı:uvre des
compositeurs de langue allemande en Tchécoslovaquie. ll convient d'aiouter
à cette selection le no. 4083 (mai, 1925) par W.Michalitschke et no. 4292
(octobre, 1926) par O.'l`rinks (Aussig).

Les meilleurs problèmes du concours de Braunau, 1925, trouvent leur
place appropriée dans la section des deux-coups. -

Le no. 4327 est une muvre de ieunesse d'un de nos amis étrangers de-
meıırant à Genève. Elle a été légèrement, mais fort habilement retouchée par
W.Nanz, qui a publié la nouvelle version dans «Fata Morgana››, en 1922.



 

180 Sclıweizerische Schachzeitung. Sechsundzwanzigster Jahrgang. Revue suisse d'échecs. Vingt-sixième année. 181

C 4234. Hans Ott, Soleure 4316. Otto Triııks, Aussig - |~ d _- _ bg 7) t cha 1924 Sıx prob emes en eux coupsoıı
(P noırs à , b4 et f

7 „ıııı

šsšš._- ššššåš
LšššššÄ

,s šššäš.u›s\§§š

2% 2%
šš

,% %ı% %%a%f%ı%a
'.i”. 7'

âê åê 2%
2% 2%

šs/

2a%,%
4311. K. Tlıierfeld_er, Aussig
Chemnitzer Tageblatt, 1925

swsws ayašaš

2%

2% 2%

2 * r”"†`2 %a% %

%'%”%e%

šš
9'

l I I

B Mat en quatre coups.

4319. H. Pollale, Prague
Svetozor, 1898
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4320. K. A. K. Larsen, C-openhague
1°1` prix, Club de Hanovre, 1926
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4323. D1' F. Rduclı
3111913., Braunau, 1925
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Trois mats inverses (Selbstmatt) en deux coups.
4327. W. A. M16 Klinziß. lißllève. 4328. G. Hıınıe 4329. Dr. W. Schlüter

V., IVleı1t.,l'Iackney M., 92 Ment., Hackney Niere., 92 Chemnitzer W'scjhach., 26
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Berichtigung.
Die mit einer ehrenden Erwähnung bedachte 4315 (P.Soııııeııfelcl) ist un-

lösbar. 1. d4-d5 (Beispiel des Schor-Themas), scheitert an 2. Se5! - Auch
eine Sonderpreisauigabe in diesem Turnier wurde als mangelhaft entdeckt.

Lösungsturnier.
Da die Lösungsírist für das Oktoberheft bis zum 1. Janu 1927 ausge-

etreffen
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dehnt ist, erscheinen die b den Lösungen erst in der nächsten Nummer

Ei 11 f ` t tobe u d N mber (ausser 4315), bis zum`1. Januarnseııdungs rıs : Ok r n ove
Dezemberheft, bis zum 1. Februar 1927.


	1/1926
	2/1926
	3/1926
	4/1926
	5/1926
	6/1926
	7/1926
	8/1926
	9/1926
	10/1926
	11/1926
	12/1926

